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Hierzu drei
^

Beilagen.

TagesrunÄsehau.
Die „Hohenzollern " mit der Kaiserlichen Familie an

Bord ist unter dem Salut der Geschütze gestern nachmittag
5 Uhr 35 Min . in Palermo eingetroffen.

Der Reichstag trat heute in die Beratung des Börsen-
gesetzes ein , nachdem er gestern das Vereinsgesetz im 2 . Le¬
sung erledigte . »

*

Die „Nordd . Allg. Ztg .
" erklärt , der Kaiser habe keine

Begegnung mit dem Fürsten von Montenegro gehabt . /

Der Staatssekretär des Reichs-Marine -Amts , von Tir-
pitz , tritt einen bis zum Ende dieses Monats dauernden Ur¬
laub an , den er auf Sardinien zu verbringen gedenkt.

Der vom Abgeordneten Dr . Weber erstattete Kommis¬
sionsbericht über das Börsengesetz ist gestern vom Reichstage
als Drucksacheausgegeben worden . Der Bericht umfaßt 160
Druckseiten.

Der Bericht der Reichstagskommission über das Vogel¬
schutzgesetz liegt vor ; ebenso die von der Reichstagskommis¬
sion angenommenen Hauptbestjmmungen über Meister¬
prüfungen und Anleitung von Lehrlingen (kleiner Befähi¬
gungsnachweis ).

In der gestrigen Sitzung des Herrenhauses wurde die-
Vorlage über den masurischen Kanal schließlich einstimmig
angenommen.

Bei dem Einsturz zweier Häuser in der Castle Street
in London wurden neun Personen getötet und siebenund¬
zwanzig andere schwer verletzt.

Im Verlaufe der Wahlunruhen in Lissabon wurden ge¬
stern von der Menge Exzesse gegen die Bureaus mehrerer
monarchistischer Zeitungen verübt.

2ur Reform üer höheren Schulen.
Zeitungsnachrichten zufolge haben Mitglieder des

Hanptkomitees zur Vorbereitung des zweiten internatio¬
nalen Schulhygiene -Kongresses an das preußische Kultus¬
ministerium unlängst das Ansinnen gestellt , eine Reihe
von Reformen an den höheren Schulen wenigstens Ver¬
suchsweise einzusühren . Die Vorschläge bewegen sich , in
folgender Richtung:

1 . Verlegung des gesamten verbindlichen Unterrichts
auf den Vormittag , bei Einführung der „ Kurz¬
stunde" von 45 oder 40 Minuten!

2 . Ermäßigung der häuslichen Arbeiten durch Ver¬
zicht auf schriftlich« Arbeiten in den Unter - und
Mittelklassen und durch deren Einschränkung in den
Oberklassen.

3 . Einführung eines Svielnachmittags mit Erlaß der
häuslichen Arbeiten "

für den folgenden Tag .
'

Nun kann man freilich formell einwenden , was gehenuns in Oldenburg die Eingaben an , die an den preu¬
ßischen Kultusminister gerichtet find ? Nach der Reichsver-
sassung sind die Einzelstaaten in Schulsachen vollkommen
selbständig . Es steht also nicht in Aussicht , daß der preu¬
ßische Kultusminister , wenn die eingereichten Vorschläge
seine Billigung finden - dieselben an den Bundesrat wei-
tergibt und damit vor das Forum der Bundesstaaten
brmgt . Er kann höchstens im Wege des Vertrages an
unsere Schulverwaltung herantreten . Und darüber kann
noch lange Zeit vergehen.

, , 3ndes , dieser formelle Standpunkt kann uns nichtavyatten , öu der Frage , die in den beregten Vorschlägenangeschrntten ist, Stellung zu nehmen . Materiell habenwir an chnen ebensoviel Interesse , als unser großer Nach-barstaat , umsomehr , als hier bei uns ein sehr reger Sinn
sur Leibesubungen herrscht .

^
Versetzt man sich in die Seele des preußischen Kultus-

mmisters , so mag bei Empfangnahme der Vorschläge
>em erster Gedanke gewesen sein , wie man solche Refor-gutheißen könne, ohne die Ziele der höherenherabzudrucken Die Mitglieder des Vereins,die dre Vaterschaft der Reformvorschläge ans sich qenom-men haben , brauchen sich ja zwar nicht den Kopf des

selbst
^
wn

^ Zerbrechen, aber umsomehr muH er es

^ drei Vorschläge gefährdet die bisherigenZrele der höheren Schulen Wenn die Stunden von 50
, ' ch^ en aus 45 oder gar auf 40 Minuten verkürzt werden,
Vrozent

^
.der

^
Zeit

^ Ermäßigung von 10 oder gar 20

^ Einbuße ist nur scheinbar , durchrntensrvere Betreibung des Unterrichts während der der--«-iss L
verkürzter , so sieht man nicht em . worin der Gewinn

bestehen soll. Dieselbe Leistung in kürzerer Zeit bedeutet eine
Erhöhung der Spannung bei Schülern und Lehrern . Was
nützt dann die gewonnene Zeit ? Vielleicht reicht sie noch nicht
einmal hin , die durch die Steigerung der Spannung verur¬
sachte größere Nervenarbeit wett zu machen. Es
ist zum mindesten fehr die Frage , ob die bei unverkürzter
Zeit ermöglichte größere Gemütsruhe nicht die Mehrzeit wert
ist. Ueber Las fortwährende , nerventöteude Hasten wird
von Lehrern und Schülern gerade geklagt.

Soll die Verkürzung der Stunden also akzeptabel sein,
so müssen die Anforderungen an die Sch üIer
herabgesetzt werden.

Eher läßt sich reden isber die Verlegung des gesamten
wissenschaftlichen Unterrichts auf deck Vormittag . Damit
hat man ja schon praktische Erfahrungen gemacht, z . B . auch
am Gymnasium in Oldenburg, und ist jetzt be¬
strebt , den Versuch auch an der Oberrealschule , den Mittel¬
und Volksschulen anzustellen ? ) Klagen sind über die Ver¬
legung am Gymnasium anschmnend nicht laut gewor¬
den, wenngleich die Erwartung , daß nun die Schüler vom
Nachmittagsunterricht meist frei wären , sich nicht bewahr¬
heitet hak. Denn die sogenannten technischen Stunden müs¬
sen doch am Nachmittag untergebracht werden . Aber von
der Verkürzung der Stunden ist die Verlegung des wissen¬
schaftlichen Unterrichts nicht abhängig , wie das Beispiel am
Gymnasium in Oldenburg beweist. Die Vormittagsstunden
sind hier 50 Minuten lang und werden nur in den Winter¬
monaten mit zu kurzen Tagen auf 45 Minuten beschränkt.

Wenn weiter nach dem zweiten Vorschlag die schriftlichen
häuslichen Arbeiten für die Unter - und Mittelklassen Weg¬
fällen , für die Oberklassen eingeschränkt werden sollen, so
braucht man kein Fachmann zu sein , um zu wissen, daß da¬
durch das Wissen und Können der Scküler stark beeinträch¬
tigt wird . Die Aufgaben werden von den Lehrern doch so
ausgewählt , daß sie den Schüler zwingen , das in der Klasse
Durchgearbeitete für sich wieder durchzudenken und anzu¬
wenden , das Allgemeine in dem Speziellen zu erkennen , das
Spezielle unter das Allgemeine zu subsumieren , kurz den
Schüler zur selbsttätigen Arbeit zu nötigen . Wie mancher
Schüler hat den Nutzen des Stundenpensums erst bei der
schriftlichen häuslichen Wiederholung und Durcharbeitung
erfahren.

Es ist zwar eine Forderung , die Schüler alles in der
Schule , nichts zu Hause lernen lassen zu wollen , aber vom
Fachmann wird sie in dieser Schärfe schwerlich anerkannt
werden . Fachmänner werden zwar möglichst viel von der
Arbeit in den Stunden verlangen , aber sicherlich nicht alles.
Wer sich zum Fürsprecher jenes Grundsatzes „alles während
der Schulstanden " macht, muß jedenfalls die Ziele der
Schulen ganz erheblich herabsetzen, oder er muß eine solche
Auslese unter den Schülern treffen , daß nur hervorragend
begabte folgen und avancieren können.

Ganz dieselben Folgen muß man der Verwirklichung
der dritten Forderung zuschreiben . Es wäre ja zwar für
die Lehrer sehr interessant , an einem Tage der Woche
mit unpräparierten Schülern zu arbeiten . Vielleicht mach¬
ten sie u . a . hie Erfahrung , wieviel zuversichtlicher und
unbefangener die Schüler an die Arbeit gingen , wenn
sie nicht auf Unfleiß ertappt werden könnten , wenn sie
nicht den Vorwurf zu befürchten hätten , nicht gründ¬
lich oder sorgfältig genug gearbeitet zu haben . Aber weün
die Schüler statt jetzt 6 Tage häuslich ! zu arbeiten , nach
dem Vorschlag auf 5 Tage sich

'
zu beschränken hätten , so

bedeutet das eine Einbuße von 16 zwei Drittel .Prozent
des Wertes der häuslichen Arbeit . Wie will man wohl
ohne Ermäßigung der Ziele diesen Ausfall verteidigen!
Zudem soll es dem Zufall überlassen bleiben , welche
Fächer bei der zufälligen Gestaltung des Stundenplans
das Los , mit unvorbereiteten Schülern zu arbeiten , trifft?
Soll etwa in der einen von zwei Parallelklassen Latein
und Griechisch — um bei dem Gymnasium zu bleiben —
in der anderen statt dessen Deutsch und Mathematik leiden,
und dann vielleicht die Schüler in der nächsten Klasse in
der Voraussetzung , daß ihre Vorbereitung gleichwertig ist,
kombiniert werden ? Man bedenke ferner folgende Ungleich¬
heit : Ist ein Lehrfach, mlt 2 wöchentlichen Stunden be¬
dacht, und die eine unterliegt dem Ausfall der häuslichen
Vorbereitung der Schüler , so bedeutet das eine Einbuße
von .50 Prozent des Wertes der häuslichen Schüler¬
arbeit . Wird zufällig Latein von dem Ausfall betroffen,
so handelt es sich um etwa 14 Prozent.

Es wäre daher viel richtiger , der Eingangs dieses Ar¬
tikels genannte Verein petitionierte zunächst oder we¬
nigstens gleichzeitig um Ermäßigung der Ziele
der höheren Schulen. Es wäre viel empfehlens¬
werter , er stellte zunächst eine Rechnung an , Um wieviel
die Schüler entlastet werden müßten , damit die drei ge¬
stellten Forderungen durchgeführt werden könnten . Die
Vorschläge wären einer viel ernsteren Beachtung 'wert,
wenn sie z . B . für das Gymnasium die Forderung der Ab¬
schaffung des Griechischen oder der wesentlichen Beschei-

* ) (Das ist vom Oberschulkollegium bekanntlich teilweise
abaelehntü

düng der mathematischen Pensums stellten . .So wie die
Vorschläge gemacht sind , sind sie nur geeignet , den Verein
ars ruu ver Heranwachsenden Jugend erscheinen
zu lassen , während eventuell der Schulverwaltung die un¬
angenehme Seite der Wlehnung Vorbehalten bleibt , wenn
anders die bisherigen Zielforderungen nicht herabgedrückt
werden sollen.

Es ist heutzutage sehr populär , der Förderung der
Leibesübungen aus den höheren Schuten das Wort zu
reden , also das englische System zu empfehlen , oder we-
nigiiens mit demjeiven zu liebäugeln . Wer bis jetzt
will es dem Verfasser dieser Zeilen immer so Vorkommen,
als wenn man zwar die englische Betonung der körper¬
lichen Ausbildung sich zu eigen macht , gleichzeitig aber den
Vorsprung , den unsere höheren Schulen in geistiger He¬
bung . gewähren , nicht anszugeben wünscht . Sollte das
nicht auf einen unlöslichen Widerspruch hinanslaufen?

Der LMKampf um
ÄZs vereinsgrfetz.

Frische Kräfte sind über Sonntag gesammelt zum
letzten parlamentarischen Sturm bei der zweiten Lesung

^ des Vereinsgesetzes . Ihn entfesselt der neu eingefügte
§ 10 a , der die Iugendli ch e n vis zum 18. Lebensjahre
von politischen Vereinen und Versammlungen ansschlieht.
Die Kommission hatte diese konservative Forderung zum
Beschluß erhoben . Der Regierungsentwurs enthielt keine
Bestimmung über das Lebensalter — ein Anlaß für Zen¬
trum und Sozialdemokraten , die Wucht ihres Angriffs
gegen den 'Block zu konzentrieren.

Der Großmeister der katholischen Gewerkschästsbewe-
gung , Abg . GiesberHs (Ztr . j, Machte nachdrücklich,
geltend , es würden durch chikanöse Polizeipraxis in Aus¬
führung dieses Paragraphen der gesamten Gewerkschafts¬
bewegung , dem handwerksmäßigen Mittelstand , den Jüng¬
lings - und Gesellenvereinen christlicher Tendenz Hand¬
schellen angelegt , der angestrebte Zweck, die Abwehr sozia¬
listischer Einflüsse von der Jugend , aber nicht erreicht
werden . Die entgegenkommendste Erklärung der Regie¬
rung könne an solchen Bedenken im Interesse der christ¬
lich-nationalen Arbeiterbewegung nichts ändern . Herr
Gisberts entwickelte sein ganzes , nicht geringes rhetori¬
sches Geschick . Und doch meinte er andererseits , mit der An-
ipahme der Jugendparagravhen begebe sich die bürger¬
liche Links mit einem Holzschchert ans einen Holzweg,
während die Konservativen mit Blindheit geschlagen
seien , und solche Leute pflege der Himmel zu verderben.

Namens der so betrüblichem Geschick Verfallenen ver¬
kündete Abg . Graf Carmer - Zieserwitz: „Ohne den
Jugendparagraphen ist das Gesetz für die Rechte unan¬
nehmbar , denn in der Politik haben nur reife Män¬
ner mitzureden , nicht halbreife Burschen , gedankenlose
Mitläufer . Punktum ." Der Saal war während dieser
Reden nur mäßig besetzt; das Gros des Blocks, doch .auch
ein Teil des Zentrums hielt sich in den Wändelgängen und
im Restaurant auf . An dem Mitgehen in die Schattenseiten
des Gesetzes an der Hand eifernder Redner fand man we¬
niger Reiz als an den die Sache entscheidenden M .PÜN-
mnngen.

Auch der Wortführer der äußersten Unken , Abg . Hil¬
denbrand, der sich in diesen Tagen als einer der un¬
ermüdlichsten und schlagfertigsten Debatten erwies , sah das
Auditorium nicht vollzählig vor sich,. Er sprach von Bebels
Platz aus , der Tribüne den Rücken kehrend . Trotzdem wußte
er sich ganz verständlich zu machen , dank seinem vorzüg¬
lich geschulten , ausdauernden Organ . Er kennzeichnete mit
aller Schärfe die „neue Ausnahmebestimmung " gegen die
sozialdemokratische Jugendorganisation , den „Kotau " der
Linken vor der Rechten , was sich, bei den Stenervorlagen
zweifellos wiederholen werde . In Württemberg bedanke
man sich für eine Herabwürdigung vor aller Welt durch , Ue-
bernahme der zur Zeit in Sachsen geltenden Bestimmun¬
gen , jener Bestimmung z. B „ daß vor Eröffnung jeder po¬
litischen Versammlung feierlich gefragt werde , ob Minder¬
jährige anwesend seren ? Mg . Naumann, der in Linen:
freisinnigen Fngendverein Berlins einen Vortrag zugesagt
habe, ' könne sich dort als „Grabredner der Jugendorgani¬
sation " vorstellen . Schneidend sausten die Worte Hilden¬
brands zur Nachbarfraktion hin , besonders zum Abg . Mül¬
le r - Meiningen , der mit einem Agitator des Rerchsver-
bandes gegen die Sozialdemokratie auf eine Stufe gestellt
wurde . Herr Müller - Meiningen beschränkte sich auf
eine pbwehrende Handbewegung.

Abg . Dr . EverIing (ntl . ) suchte die schweren Bedenken
Hildenbrands zu entkräften . Die politische Erziehung der
Jugend wolle auch der Block nicht verhindern , sondern nur
deren politische Betätigung , und das mit Fug , denn die
Eigenheiten der „ Flegeljahre " seien aller Welt bekannt . Der
Humor war in der bisherigen Debatte entschieden zu kurz
gekommen. Herr Everling verhaft ihm zu seinem Recht,
indem er darauf hinwies , daß die Altersgrenze für die
nationalliberalen Jugendvereine das 40. Lebensjahr sei , da
die Hingabe an nationalliberals Ideale veriünaend auf den
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deutschen Mann wirke . Fürst Bülow , der in diesem Augen¬
blick Len Saal betrat , fand eine aufgeräumte Versamm¬
lung vor.

Abg . Brejski, der mehr einem ernsten Derwisch als
einem feurigen Polen ähnlich sieht, machte es diesmal kurz,
und La die elektrischen Glocken ihren Alarmruf zur Ab¬
stimmung erschallen ließen , beschränkte sich auch Abg . Dr.
Mugdan (frs . Bp .) in seiner Rechtfertigung der Stellung der
Liberalen zum Jugendparagraphen auf wenige markante
Worte . Ein Antrag auf Schluß der Debatte lies ein . Herr
Singer erklärte sich überrascht und beantragte nament¬
liche Abstimmung . Ergebnis Annahme mit 199 — Pfuiruf
des Abg . Korsanty (Pole ) — gegen 157 Stimmen.

Die Präsenz war also schon etwas geringer als am "
Sonnabend.

Für den Fugendparagraphen selbst entschieden fich 200.
dagegen 161 Abgeordnete . Ein düsteres Bild der Wirkungen
des Paragraphen über die „barbarischen " Strafbestimmun¬
gen entrollte Abg . Sachse (Soz . ) , ein kapitelfester Dauer¬
redner . Selbst seine Parteigenossen finden ihn anscheinend
allzu gründlich . Sonst saßen im Saal nur noch kleinere Zir¬
kel von Hörern , die aber auch wenig Neigung bekundeten,
, in letzter Stunde " sich auf diese und jene „bedenkliche Konse¬
quenz" aufmerksam machen zu lassen. Und noch weniger,
durch Reden von Seiten des Mocks die Verabschiedung des
Vereinsgesetzes zu verzögern . Die Wortführer der Oppo¬
sition aber entledigten sich wiederum bis in die späte
Abendstunde hinein ihrer Aufgabe , nicht, wie Abg . Heine
(Soz . ) sagte , aus Vergnügen daran , mit dem Kopf durch die
Wand zu rennen , sondern um der Pflicht willen . Es haben
also beide Teile ihre Pflicht getan.

psWMer TKgrsdrriM.
VLuMrsK ResSr.

Der Kaiser und die ueüe Felddienstordnung.
Der neuen Felddienstordnung, die demnächst im Druck er-

scheinen wird , ist , wie die „Neue Ges.-Korgc.
" meldet, nach¬

stehende , vom 22 . März datierte Order des Kaisers vorgedruckt:
»Ich genehmige die beifolgende Felddienstordnung. So¬

weit ihre Bestimmungen bei der Ausbildung der Truppen im
Frieden zur Anwendung gelangen, sind die Einschränkungen
zu berücksichtigen , die durch gesetzliche Vorschriften und die
Friedesverhältnisse bedingt werden. Der für die Handhabung
des Felddienstes gelassene Spielraum soll der selb¬
ständigen Ueberlegung und Tätigkeit der
Führer zugute kommen . Er darf nicht durch Anordnungen
der Vorgesetzteneingeengt werden. Ich ermächtigedas Kriegs¬
ministerium, Erläuterungen zu geben und etwa notwendige
Änderungen , die nicht grundsätzlicher Art sind , eintreten zu
lassen . Wilhelm R .

"

Die „letzte Polenvcrsammlung" in Berlin.
Berlin , 6 . April , lieber 2000 Polen hatten sich gestern zu

einer öffentlichen Versammlung eingefunden, die von den ver¬
schiedenen Rednern als die letzte Polenversammlüng in Berlin
bezeichnet wurde. Der Vorsitzende leitete die Verhandlungen
mit einer Ansprache ein, in der es u . a. hieß : Der deutsche
Reichstag hat gestern ein Verbrechen am polnischen
Volke begangen. Die freisinnigen Lakaien Bülows waren die
Helfershelfer bei der Aktion, die sichsdereinst bitter rächen wird.
Trotz der Enteignung und des Sprachenverbotes wird der Pole
seinen Idealen treu bleiben und sich nicht unterwerfen .

" Auch
das Herrenhaus -Mitglied von Koscielski und der Abg,
Korsanty richteten die üblichen Klagen an die Versammlung.
Zum Schluß wurde einer entsprechendenResolution zugestimmt.

Der Zentralausschuß der Freifinnigen Volkspartei
trat im Reichstag unter dem Vorsitz des Abg. Schmidt-
Elberfeld zu einer Sitzung zusammen, in der die schwebenden
politischen Fragen eingehend besprochen wurden. Zum ReichZ-
vereinsgesetz beschloß der Zentralausschuß an die Land¬
tagsfraktion des preußischen Abgeordnetenhauses das Ersuchen
zu richten:

Im preußischen Abgeordnetenhause dahin zu wirken, daß
entsprechend den von dem Staatssekretär des Innern gege¬
benen Zusicherungen in Ausführung des 8 7 des Vereins¬
gesetzes im Wege der Landesgesetzgebung oder durch Anord¬
nung der Landeszentralbehörde einer Beeinträchtigung der
Bestrebungen der Arbeiterberufsvereine sGewerkvereine und
Gewerkschaften) durch den Sprachenparagraphen vorgebeugt
wird.

In einer weiteren Resolution spricht der Zentralausschuß
„seine volle Zustimmung zu der Haltung der

Fraktion der Freisinnigen Volkspartei im Reichstag und
im pneubischen Landtag ans . Er billigt insbesondere die
Stellungnahme der parlamentarischen Vertretung der Partei
zum Reichsvereinsgesetz, zur preußischen Wahlrechtsreform
und gegen die Enteignungsvorlage . Der .Zentralausschuß
weist die gegen die Haltung der linksliberalen Fraktionk-
gemeinschaft gerichteten Angriffe als sachlich unbegründet
zurück und spricht der Führung der Partei volles Ver-
trauen aus .

"
Endlich wurde noch folgendes ausgesprochen:

„Die Freisinnige Volkspartei ist getreu den Frankfurter"
Vereinbarungen! vom 11 . November 1906 nach wie vor ge¬
willt, mit andern linWiberalen Richtungen gemeinsam zu
arbeiten und die Fraktionsgemeinschaft aufrecht zu erhalten.
Der Voraussetzung dieses Zusammenwirkens widerspricht aber
das Verhalten jener Gruppe, die wiederholt feindselige Kund¬
gebungen gegen die linksliberale Fraktionsgemeinschaft gerich¬
tet und die Erklärung vom 22 . März 1906 zum Entwurf eines
Reichsvereinsgesetzesunterzeichnet hat.

"

Zehn Jahre Deutscher Flotten -Verein.
Der Deutsche . Flotten -Verein wurde am 30. April 1898

gegründet . Im Dezember 1898 betrug der Mitgliederbe,
stand 14 252 Personen , wozu noch ca. 51 körperschaftliche Ver¬
eine mit 64 400 Mitgliedern kamen . Zurzeit hat der Flot-
ten -Verein 324 710 Einzelmitglisder und 675 168 körper¬
schaftliche Mitglieder , die sich auf 53 Hauptausschüsse vertei¬
len , welche sich wieder in 3377 Ortsgruppen gliedern . Außer¬
dem zählt der Flotten -Verein 3937 Vertrauensmänner . Aus
dem am 21. April 1901 gegründeten China - Fonds,
dessen Vermögen zurzeit 116104,69 -F beträgt , sind 721 Un¬
terstützungen in Höhe von 66 965 gezahlt worden . Aus
dem am 20. Mai 1906 gegründeten Südwestafrika-
Fonds, welcher zurzeit die Summe von 47 873 -/ä im Ver¬
mögen hat , sind 240 Unterstützungen in Höhtz von 14 990
gezahlt worden . Für S ee w o h l fa h r t s p fl eg e hat der
Deutsche Flotten -Verein an SeemarmshälU ^ Seemmms-

missionen , den Deutschen Schulschist-Derein ' und an die Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger im ganzen ca. 135 600
Mark gezahlt . Vom Schulschiff-Verein hat der Deutsche
Flotten -Verein fünf Freistellen erworben , welche an
Söhne von Mitgliedern verliehen werden . In den letzten
zwei Jahren wurden zwei Lehrerfahrten mit je 300 Lehrern
an die Wasserkante kostenlos veranstaltet . Ferner werden
jährlich ca. 10 bis 12 Schülerfahrten mit ca. 2000 bis 3000
Schülern und ca. 6 bis 8 Sonderfahrten für Erwachsene un¬
ternommen . Das Dereinsvermögen beträgt
244 814,40 -K . Die Bilanz per 31. Dezember 1907 balanciert
mit rund 689 000 -F.

MpolWetzes.
Graf Lynar im Gefängnis.

Zu der Nachricht über die Lebensweise des Grafen von
Lynar im Gefängnis zu Siegburg , wonach der Gras in ein
ziemlich „ fideIes Gefängnis" geraten sein sollte, ist
jetzt eine Auslassung der Siegburger Gefängnisdirektion er¬
folgt , in der es heißt : „Nachdem sich hinter dem Grafen das
Gefängnistor geschlossen hat und undurchsichtige Mauern
ihn für längere Zeit umschlossen halten , folgt ihm doch die
Phantasie übereifriger Reporter . So werden von Siegburg
aus Nachrichten über seine Lebensweise und die besondere
Ausnahmestellung , die er vor anderen Gefangenen einneh¬
men soll, in die Welt gesetzt , die aber eine unbegründete
Verdächtigung der Strafvollstreckungsbehörde wie auch eine
völlige Unkenntnis der einschlägigen Verhältnisse bekunden.
Nicht nur einem Grafen , sondern jeden Gefängnissträfling,
der vorher nicht mit Zuchthaus bestraft war und dem nicht
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind, kann nach den
vom Bundesrat aufgestellten Grundsätzen , welche bei dem
Vollzüge gerichtlich erkannter Freiheitsstrafen zur Anwen¬
dung kommen , gestattet werden , daß er eigene Kleidung
trägt , eigene Wäschestücke und Betten gebraucht . Auch kann
ihm Selbstbeschäftigung und Selbstbeköstigung gestattet wer¬
den . Bezüglich der Selbstbeköstigung wird von den Ge¬
fangenenanstalten mit einem Gasthause ein Vertrag abge¬
schlossen , wonach eine gute , aber mäßige Verköstigung zu
einem bestimmten Preise , 2 Mk . bis 2,50 Mk . täglich , gelie¬
fert wird . Die Speisen werden nach vorheriger Kontrolle,
durch die eine angemessene Lieferung und das Nichtvorhan¬
densein verbotener Gegenstände festgestellt wird , dem Ge¬
fangenen vom Anstaltspersonal uberbracht . Für Selbst¬
beköstigung hat der Gefangene täglich 1—5 Mk . an die Ge¬
fängniskasse zu entrichten . Eigene Kleidung und Wäsche
kann nur dann zugestanden werden , wenn hinreichender Vor¬
rat vorhanden ist und für eine sorgfältige Reinigung Sorge
getragen wird . . Zur Bestreitung aller dieser Kosten muß
der Gefangene einen hinlänglichen Vorschuß bei der Gefäng¬
niskasse hinterlegen . Auch die eigene Beköstigung vermin-

,
dert die Strafvollstreckungsgebühr um nichts , sie beträgt täg¬
lich 80 Pfg . , einerlei , ob der Sträfling Kost empfängt oder
nicht . Auch kann der Gefangene nie so viel für die Anstalt
arbeiten , als die ihm auserlegte Vergütung für Selbstbeschäf¬
tigung beträgt . Es hat sonach bei Selbstbeschäftigung,
Selbstbeköstigung und Benutzung eigener Wäsche, Kleidung
und Betten die Gefängniskassie , einen wesentlichen Vorteil,
während es dem Gefangenen auch in der eigenen Kleidung in
enger Zelle und bei bescheidenem, wenn auch besserem Mahle
nicht zu Wohl wird , weil dem Mahle die Würze der Freiheit
fehlt . Ache diese Vergünstigungen stehen auch jedem
Untersuchungsg efangenen zu , er kann aber sehr
oft keinen Gebrauch davon machen, weil ihm die Mittel zur
Bestreitung der Kosten fehlen . In keinem Falle aber dürfte
einem Grafen ein Vorzug vor anderen Gefangenen durch die
Gefängnisverwaltung eingeräumt werden ; er wird behandelt
wie jeder andere , nicht besser und nicht schlechter . Menschen
von guter Erziehung haben es im Gefängnis im allgemeinen
besser als unerzogene Menschen, weil erstere sich viel williger
den Vorschriften in den Gefängnissen unterordnen und ein¬
stigen , während letztere sich bei jeder Gelegenheit dagegen
auflehnen und deshalb mit Strenge darunter gebeugt wer¬
den müssen.

"

Verschiedenes.
Berlin ", 6 . April . Der in Wilmersdorf wohnhafte

Oberstabsarzt a . D . Dr . Paul Gielen stürzte
sich heute vormittag aus dem Fenster seiner in der 2 .

'
Etage belegenen Wohnung und blieb mit zerschmetterten
Miedern auf dem Pflaster liegen . Passanten brachten den
Lebensmüden nach seiner Behausung . Trotz der Bemüh¬
ungen des herbeigerufeneu Arztes erlag Dr . Gielen als¬
bald seinen schweren Verletzungen , lieber das Motiv der
Tat rst vorläufig nichts bekannt.

Breslau, 6 . April . In der Nacht zum 5 . April
gerieten in einem Restaurant der Ohlauer Vorstadt meh¬
rere katholische Volksschullehrer mit Stu¬
denten rn einen Streit . Zwei Lehrer und ein Student
verließen in früher Morgenstunde das Lokal und gerieten
aus der Straße aneinander . Der Student drang aus die
Lehrer ein , schlug einen zu Boden und wollte sich auf
den anderen stürzen . Dieser empfing ihn mit einem offe¬
nen Messer und stieß es ihm in die - Brust . Der Student
wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht , wo er
bald darauf starb . Der Täter wurde verhaftet.

London, 6 . April . Aus den Trümmern zweier
ein ge stürzt er Häuser wurden bisher außer neun
Toten noch 27 Verletzte geborgen . Die Aufräumungsar¬
beiten werden eifrig fortgesetzt . Die Katastrophe wird
auf eine Gasexplosion zurückgesührt.

Newyork, 6 . April . Die erste Verhandlung im
Scheidungsprozeß Alfred Vanderbilt lockte
eine große Menschenmenge herbei . Im Laufe der Ver¬
handlung wurde auch ver Kammerdiener Banderbilts ver¬
hört . Vanderbilt soll bereit sein, seiner Frau eine Summe
von 19 Millionen Dollars als Entschädigung anzubieten.

- Mß§ dem K^shtzer'LSgLLsm.
Ver Nachdruck unserer mit Krrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
tK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

« her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg , 7 . April.

* Militärische Personalien , v. d. Osten, General¬
major von der Armee, früher Oberstleutnant beim Stabe des
Old . Jnf .-Regts . Nr . 91, wurde zum Kommandeur der 17.
Infanterie -Brigade in Glogau ernannt . Blanquet, Ge¬
neralleutnant und Kommandeur der 33 . Division in Metz,
früher Kommandeur des Qstfr . Feld -Art .-Regts . Nr . 62, ist
in Genehmigung seines Abschiedsgesuchesmit der gesetzlichen
Pension zur Disposition sestellt : v. Below, Major und

Kommandeur des 2. Bataillons Old . Jnf . -Regts . Nr . 91 , ist
aus dem Heere ausgeschieden und zum Kommandeur des
Kaiserlichen Seebataillons Nr . 2 in Wilhelmshaven ernannt ..
Freiherr v . Dalwigk zu Licht en fei s, Major'
beim Stabe des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr.
91, wurde zum Kommandeur des 2 . Batallons des Regi¬
ments ernannt , v . Reichenbach, Major , aggregiert dem
Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91^ ist zum Stabe
des Regiments übergetreten.

* Ein niedersächstlches Trachtenfest findet in diesem Jahre
wieder in Sch 'eeßel statt unter dem Titel : „Heimatfest "

. 4
In dem Aufruf dazu heißt es : „Alles, was unsere niedersächsische ^
Heimat und im besonderen das Kirchspiel Scheeßel von alters
her achteüund ehrt, einerlei wo und wie , das wollen wir damit
aufs neue achten und ehren, indem wir es erhalten und uns
gegenseitig vorführen in unserer Tracht, in unseren Sitten , in
unserem Baustil, in unserem Handwerk, in unserer Kunst. Und
wenn Ihr Euch in Eurer schönen Heimattracht begrüßt habt mit
Handschlag-und Nachfrage, dann sollt Ihr miteinander hinab¬
wandern zum Festplatz nach Harmshof, - wo unter hohen Eich
bäumen und grünen Buchen viele, viele Tausende sich vergnügen
können. Da findet Ihr auch Euer Handwerk geehrt, was Ihr
und unsere Heimatkünstler geschaffen habt, es ist ausgestellt und
Ihr sollt es Euch ansehen und prüfen. Und in einem Festspiel
werdet Ihr die alten schönen Sitten sehen , Eure Sprache hören,
Eure Tänze sehen und tanzen und Eure lieben sinnigen Heimat¬
lieder singen . Ein Heimatfest im Mai soll 's werden mit
Spiel und Sang und Tanz und dem ernsten Willen und Wollen,
an der Heimat und den Heimatssitten und Heimatstrachten fest
zuhalten, uns zur Freuds und unseren Nachkommen zum
Vorbild .

"
Die Uhr der Oberrealschule wird in den nächsten Tw

gen die Zeit nicht angeben , da sie an die e l ekt r is ch e U h -
renzentraledes Herrn Ad . Harms angeschlossen
wird.

* Einen Grieg -Aberrd veranstaltet die Großherzog.
licheHofkapellein ihrem letzten Abonnementskonzert
morgen abend , indem sie nur Kompositionen des jüngst ver¬
storbenen norwegischen Meisters spielt . Als Solist ist dafür
Prof . Lutter aus HanrKwer gewonnen worden.

* Zu Grabe geleitet wurde heute die unerwartet ver¬
storbene Frau des Theatersekretärs Stein. Die Theater¬
leitung , sämtliche Bühnenmitglieder und viele andere Bür¬
ger gaben ihr das letzte Geleit . Pastor Schneider hielt
eine ergreifende Grabrede . Der Großherzog und Prin¬
zeß Eitel Friedrich drückten dem Gatten ihre Teil
nähme aus.

* Naturheilverein . Morgen , Mittwoch , den 8 . April,
findet eine Ferientour nach dem Wildenloh -Petersfehn
Bloh statt . Der Abmarsch erfolgt vormittags 10 Uhr vom
Friedensplatz . Rückkehr gegen Dunkelwerden . Der nächste
Liederabend ist vom 9 . auf Sonntag , den 12 . April , verlegt.
(Siehe Inserat .)

* Einen mit großem Raffinement angelegten Schwindel der.
suchte in diesen . Tagen ein Fuhrwerksbesitzer aus der Nähe der
Stadt . Er kam mit seinem Gespann beim Wirt Siebels iu
Ohmstede und ließ dort ans der Ortswage seinen Wagen wiegen.
Derselbe hatte das respektable Gewicht von nahezu 2000 Pfund.
Kr ließ sich einen Wiegeschein ausstellen und fuhr weiter unter
der Angabe, aus Bornhorst Heu holen zu wollen. Nach einer
geraumen Zeit kam er mit dem Heu zurüch das er von einer
Witwe Meiners aus Bornhorst gekauft hatte. Das Fuder
wurde gewogen und hatte ein Gewicht von etwa 2800 Pfund,
so daß also das Gewicht des Heues etwa 800 Pfund betrug, 2009
Pfund wog ja laut Wiegeschein der Wagen. Das kam der Ver¬
käuferin des Heues, die zugegen war , und auch dem Wirt Siebels
verdächtig vor, und schließlich erkannte der letztere, daß der
Käufer des Heues einen ganz anderen Wagen hatte, als wie
der, der vorher gewogen war . Es kam zu Differenzen und S --
benachrichtigte die Gendarmeriebehörde, die auch sofort einige
Gendarmen zur Untersuchung sandte. Da der Käufer des Heues
erklärte, die Wage müsse eventuell nicht richtig funktionieren,
ordnete die Gendarmerie an, daß das Fuder , so
wie es dort war , nach der Stadt gebracht und
dort auf der Stauwage nachgewogen werden solle."
Das geschah , obwohl der Käufer des Heues sich dagegen sträubte.
Auch diese Wage zeigte ein Gewicht von etwa 2800 Pfund
übereinstimmend mit der Wage in Ohmstede . Die weitere
Untersuchung in der Angelegenheit ergab nun folgendes
Schwindelmanöver . Der Heukäufer hatte sicheinen schwere«
Ackerwagen von einem Bekannten geliehen , war dann mit
diesem und seinem eigenen leichten Wagen nach Ohmstede ge¬
fahren . Nicht weit von dem Siebelschen Wirtshause hatte
er dann den leichten Wagen zurückgelassen und mit dem
schweren Wagen war er zur Wage gefahren . Dieser wurde
gewogen und wog zirka 2000- Pfund . Dann war er fortge-
fahren , hatte den schweren Wagen in einen Nebenweg ge¬
bracht und seinen leichten Wagen geholt , der dann mit Hen
befrachtet , später bei Siebels mit dem Heu gewogen wurde
und dann das Gewicht von zirka 2800 Pfund ergab . Del!
Wagen selbst wog , wie sich später herausstellte , nur zirka
1200 Pfund , sodaß etwa 1600 Pfund Heu darauf gewesen
sein mußten . Beinahe wäre es also, dem Fuhrwerksbesitzel
durch seine Schwindelei geglückt, 1600 Pfund Heu zu erhal-
ten , während er nur 800 Pfund bezahlt hätte , was für ihn
einen Vorteil von etwa 30 Mark bedeutet hätte . Nun aber
die Schwindelei vorüeigelungen ist, wird die Angelegenheit
für ihn gewiß ein recht unangenehmes Nachspiel vor Gericht
haben.

Zu einer blutigen Schlägerei kam es am Sonntag
abend zwischen jungen Leuten . Im Verlaufe derselben er
hielt ein Chargierter aus Osternburg , der mit in die Schlä ..
gerei verwickelt war , mehrere Stichwunden , so daß er schwer A
verletzt nach dem Krankenhause geschafft werden mußte . Nach 4
einem Gerüchte soll der Verletzte seinen Verletzungen erlegen"
sein ; das bestätigt sich aber glücklicherweise nicht.

* Wettervorhersage . Morgen trocken bei wechselnder
Bewölkung ; schwache Lustbewegung ; Temperatur nicht we¬
sentlich geändert.

* Metjendorf , 7. April . Große Erregung herrscht
augenblicklich wieder in unserem Ort und in der Nach
Larschaft . Anlaß dazu gegeben hat der Brandfall , von
dem gestern früh unsere angrenzende Ortschaft HeidkawP
betroffen worden ist. Das abgebrannte Gebäude , Eigentum
des Brinksitzers . Bolje , liegt wenige Minuten von der
Dierksschen Brandstätte entfernt . Das Feuer kam gegen
4 Uhr morgens zum Ausbruch , als sämtliche Bewohne)-

schliefen. Der Eigentümer des Hauses war nicht anwesend,
er befindet sich . zur Zeit in einer Weserortschast , wo er
Arbeiten auszu sichren hat . Der bereits der Schule "



Wachsens Sohn des « gebrannten wurde Merst auf d'as'

Feuer aufmerksam . In semem an dre
.
« ta lungen an¬

grenzenden Schlafgemache vernahm er mn Kmstern , und
als er sich in seinem Bette aufrrchtete , sah er auch bald
ZE sN » in d-i St - llnng . der ihn ,° s°rt a»s d-m Bette

brachte . Als er dann den vorderen Tech des Hauses betrat,
entdeckte er . daß der größte Tech des Hauses schon m

Flammen stand . Das Feuer schlug schon durch bie Decken
und ariss rasch weiter um sich Seme erste Arbeit mußte
sein seine Angehörigen und die Mitbewohnerinnen des
Dauses Witwe Eilers und deren Tochter , zu wecken . Nach
dem diese sich, mit dem Notdürftigsten bekleidet , in Sicher-
beit gebracht hatten , suchte man die Rettung des,M ."hes
ousmführen . Zwar konnte das Hornvieh hinaus geschafft
werden aber 10 Schweine , eine Ziege und vieles Federvieh
mußten den Feuertod erleiden . Auch von dem Inventar der

^
Leiden Familien vermochte man nur wenig oder garnichts

^ in Sicherheit zu bringen , also fast die gesamte Habe ver¬
schlang das Feuer , welches in kurzer Zeit auch das ganze
Gebäude vollständig in Asche legte . Ausfällig ist, daß , man
von der Entstehung des Feuers sich .kein Bild machen kann.
Die beiden Frauen hatten einem Ball im angrenzenden
Metjendorf beigewohnt und kehrten erst spät heim . Man
setzte die Gendarmerie so schnell als möglich von öem
nmen Brandunglück in Kenntnis . Diese war bald auf der
Brandstätte , doch konnte sie bis heute trotz der eifrigen
Nachforschungen keine Aufklärung über die Entstehung des
Feuers schassen. Hoffentlich gelingt dieselbe . In den
letzten Jahren sind hier und in der Umgebung aufsälliger-
weise nicht weniger als 14 Brandfälle zu verzeichnen
gewesen . Wie das Feuer in den verschiedenen Gebäuden
zum Ausbruch gekommen ist, ist meistens nicht geklärt
worden , trotz der vielen Nachforschungen . Es wird überall,
wie auch bei diesem Brandunglück , Brandstiftung an-

I genommen.
l u . Burhaversiel , 7 . April . Hier wurde in der Nacht vom
14 . auf den 6 . April ein frecherGelddieb stahl verübt.
»Dem Arbeiter B ., welcher hier seit einiger Zeit bei einem
s hiesigen Einwohner in Logis ist, wurden aus einer Blech¬
sbüchse , die sich in einem verschlossenen Kleiderschranke befand,
» 150 Bargeld gestohlen. — Im benachbarten Dorfe Bur-
Ihave wurden vor einiger Zeit einem Anwohner aus einer
I Geldkassette, welche sich im Bett befand , etwa 230 -Fent-
Iwendet. Von dem Täter fehlt jede Spur . .

Stimmen su§ aem NudMum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
? ruer in Neiüiramp.

In Metjendorf und Umgegend ist man infolge der Brand-
I schaden, die in letzter Zeit vorgekommenffind , sehr beunruhigt.
sEs dürfte im Sinne vieler Ortsbewohner gesprochen sein , wenn

die Staatsanwaltschaft in Oldenburg ersucht würde, auf die Er¬
mittelung des Brandstifters eine Belohnung von mehreren
hundert Mark auszusetzen. Es würde jedenfalls nicht ausge¬
schlossen sein , daß alsdann endlich Klarheit geschaffen und eine
Beruhigung der Bewohner der verschiedenen Ortschaften herbei¬
geführt würde. A. Z.

Neueste vsckiMten rmü letzte
vepefeven.

Eigene telephonischeund telegraph ische Berichte der
„Nachrichten für Stadt «nd Land."

Die Kaiserreise.
Palermo , 7. April . Gestern gegen 5 Uhr ist die „Hohen-

zollern " mit der kaiserlichen Familie an Bord hier
eingetroffen, begleitet von dem italienischen Kriegsschiff „Va°
resa"

, dem Kreuzer „Hamburg" und dem Torpedoboot „Sleip-
ner"

. Der Bürgermeister von Palermo begrüßte sie in Aufrufen,
die an allen Straßenecken angeschlagen waren . Gleich nachdem
die „Hohenzollern" im Hasen festgemacht hatte, begaben sich der
deutsche Konsul und die Spitzen der Behörden au Bord , um die
kaiserliche Familie zu begrüßen. Die Hauptstraßen Palermos,
sowie viele Häuser waren mit deutschen und italienischen Fahnen
geschmückt. Das Wetter ist regnerisch.

Korfu, 7. April . Die Ankunft des deutschen Kai¬
sers erfolgt am Donnerstag . Der Besuch in Wien wird in
unterrichteten Kreisen neuerdings für unwahrscheinlichgehalten.
Der Bürgermeister der Stadt Korfu wird den Kaiser in einer
griechischen Ansprache zu begrüßen. Oberhofmarschall Eulenburg
ist infolge der stürmischen See mit östündiger Verspätung hier
eingetroffen und von dem Präfekten und dem deutschen Konsul
empfangen worden.

Londoner Unglücksfälle.
London , 7 . April . Die eingestürzten beiden

Gebäude gehörten zum Hotel Berner . Der Einsturz er¬
folgte in der Nacht ohne irgendwelche vorherig Anzeichen.
Ein vorübergehender Schutzmann sah einige Mauersteine
fallen und schon in wenigen Augenblicken stürzte die Front
ein . Die Straße wird mit Gas - und Acetylen -Lampen be¬
leuchtet. Ambulanzen eilten herbei . Die Säle des stehenden
gebliebenen Hotels füllten sich mit Leichen und Verwundeten.
Das Hilfeschreien der Unglücklichen war schrecklich.

London , 7. April . Schon wieder ein neues
schweres Unglückgemeldet. In der Uppernthame-
street Hierselbst stürzte ein Baugerüst , das etwa 15—20 Fuß
hoch war , unter dem Gewicht von 30—40 Arbeitern zusam¬
men . Die Arbeiter kamen vom Mittagessen zurück und be¬
fanden sich gleichzeitig auf der Laufbahn des ersten Stock¬
werks , als das Gerüst krachend zusammenbrach . 20 Mann
stürzten in die Tiefe , von denen 12 mehr oder minder schwer
verletzt sind . Die übrigen konnten sich durch Zurückspringen

retten . Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr brachte den Ver¬
wundeten die erste Hilfe.

Um Nietzsche.
Weimar , 6 . April . In dem Prozeß des Schriftstellers

Heinrich Köselitz (Peter Gast) gegen den Verleger Eugen
Diederichs in Jena und den Schriftsteller Bernoulli wurde
heute mittag das Urteil gefällt , dahin , daß die Diederichs-
partei und Bernoulli mit ihrem Einspruch zurückgewiesen
werden . Der Einspruch erfolgte gegen die einstweilige Ver¬
fügung des Richters , den zweiten Band des Bernoullischen
Werkes „ Nietzsche -Overbeck"

, das im Diederichsschen Verlage
in Jena erschienen ist, nicht in den Handel zu
bringen . Eine Begründung des Urteils ist nicht gegeben.
In literarischen Kreisen erregt das Urteil Erstaunen.

Gegen das Börsengesetz.
Mannheim , 6 . April . Die Mannheimer Handelskammer

protestiert im Interesse des durch sie vertretenen Ge¬
treidehandels mit aller Entschiedenheit gegen die von
der Börs en kommis sio n des Reichstages gefaßten Be¬
schlüsse, Durch deren Annahme dem Getreidehandel und
der Mühlenindustrie in Deutschland die schwersten Schä¬
digungen zugesügt werden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
siamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag v»« S . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
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Eine Künstlerin muß doch ihre Stimme schonen und
pflegen, denn eine einzige , ernsthafte Erkältung kann der
Stimme und der ganzen Karriere gefährlich werden.
Japs ächte Sodener Mineral -Pastillen sind doch auch ein
so bequemes Mittel zur Pflege des Halses, des Kehl¬
kopfes und der ganzen Atmungsorgane, daß Sie wirklich
schleunigst danach greifen sollten. Haben Sie erst einen
Anfang gemacht , dann nehmen Sie Fays ächte Sodener
auch immer, und Sie werden gut dabei fahren . Die
Schachtel kostet 85 Pfg . und ist in allen Apotheken , Dro¬
gerien und Mineralwasserhandlungen zu haben; lassen
Sie sich aber keine Nachahmung aufhängen
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Mittwoch, den 8 . April:

Ferientour : ..Wildenloh-Peters-
fchn -Bloh". Abmarsch 10 Nhr
vom Friedensplatz.

Der nächste Liederabend findet
Sonntag , den 12 . April , statt.
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in jeder Größe.
25 Jahre Garantie .'
MöbelsabrikSäst, llnvekost,
Kl . Kirchenstr._

Herrenrad , leicht lauf., gut
erh., verk . für 50 F ..

Meyer , Heiligengeistwall.

Hier verheiratete Schwester
sucht für ihren Bruder , Arzt in
rheinischer Großstadt mit guter
Praxis , hübsche , blonde Erschei¬
nung . musikalisch , 30 Jahre alt,
passende häusliche, vermögende
Lebensgefährtin. Geeign., nicht
anonyme Vorschläge , am liebsten
mit Photographie , beliebe man
vertrauensvoll bei Zusicherung
strengster Diskretion u . S . 782
an die Exved. d. Bl . einzus.

GrHerml . Theater.
Dienstag , d . 7. April 1908 . 96.

Vorstellung im Abonnement:
„Kyritz -Pyritz".

Posse mit Gesang in 8 Bildern
von Wilken und Justinus . Musik
von Michaelis . Kassenöffnung 7,
Anfang 7s4 Uhr.

famiiien -tiaolii ' ientön.

Tobes-Anzeigen.

Südbake bei Rastede , den
5. April 1808 . Heute starb
nach längerem Kranken¬
lager der Arbeiter

SsdnI KI«
im Alter von 81 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

A. F . Harthus
und Angehörige.

Beerdigung findet am
10. April auf dem Kirchhof
in Rastede statt.

Statt Ansage.
Eversten, d . 4 . April 08.
Heute morgen entschlief

sanft und ruhig nach kurzer
heftiger Krankheit unsere

i innigstgeliebte Tochter und
j Schwester

FSLLNILILV
! in ihrem 12 . Lebensjahr,
i Dieses bringen mit der
! Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt zur Anzeige

i Diedr . Knutzen n. Familie.
Die Beerdigung findet

! statt am Mittwoch, den 6.
April , nachm . LL Uhr, auf
dem Friedhof zu Eversten.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei-
den unseres lieben Onkels, Bru¬
ders und Schwagers , des Land-
manns Gerhard Westerholt,
Coldewey, sagen innigsten Dank.
_ Die Angehörigen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bä dem Hin¬

scheiden unseres lieben Sohnes
Heinrich,, und allen, die ihm das
letzte Geleit gaben, und für die
vielen Kränze und Karten , fer¬
ner für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Töllner am
Grabe sagen wir hiermit unfern

innigsten Dank-
Familie Bei der Kelle»,

_ Eversten.
Oldenbrok - Altendorf. Für

die vielen Geschenke und Graru-
lationen zu unserer Silber¬
hochzeitsagen wir hiermit unsern

Wen Dank.
_ G. Müller und Frau.
Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren (Sohns : Gerhard

Oldigs , Neuburg . — (Tochterj:
E . Jürgens , Rotehaus . Postin¬
spektor Hibben, Berlin.

Verlobt: Helene Hobbie,
Halsbek, mit Friedrich Grobe,
Astrup.

Gestorben: Kaufmann und
Wirt Bernard Wulf, Dinklage,
61 I . Wwe. Clemens Börger
geb . gr . Holthaus . Ihlendorf,
70 I . Regina Jaspers , Haus-
flette, 19 I . Mathilde Janßen,
Wilhelmshaven, 17 I . Schmie-

delehrling Eimo Redelfs, He
Pens, 18 I . Fritz Tippma
Wilhelmshaven, 6 I . Hämo.
Bernhard Janßen , Westru« , l
I . Rinelde Bruhnken. Barchs
I . -Schlächtermeister Fritz W
tmg, Bremerhaven. Ww. Belk
gchj . Wiemken , Wilhelmshav^
67 I . Werfth-ilfstechniker Ä
thur Gabriel , Wilhelmshav^
Ww. H . R . Schmidt, Brew«
85 I . Baumann Friedrich N
dinand Meyer, Schlutter , 50 7
Brinksitzer Hinrich WellmaA
Hemmelskamp, 42 I . Ww.
radine Siefkens aeb . WaM
Filsum, 76 I.

A ÜMK
U. » ÜU

HandarLeits-
UnterriM

DM' in Be« NA
sowie Klöppeln nach neuest^
Methode erteilt

LrünäLrcd ^
Elisabeth Grefger.

Äaareneschstraße Nr . 3>
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Lur ?rsge cksr Uüstrnsenkung.
^ Von H. Schütte.

(Schluß .)
Wie weit hinaus das Diluvium , der bewaldet gewesene Geest-

mden in altalluvialer Zeit von Moor - und Marschboden Über¬
EU '

aewestn ist, d° Z hat bisher noch nicht sicher festgestellt
Len können, ebenso wenig, wie weit die Wohnstätten der
n??iii'wen über die jetzigen Fesilanbsgrenzen hinausgereicht haben.

LS erscheint nicht ausgeschlossen , daß die Alte Mellum und der

bobeweg sogar schon als Geestboden ohne künstlichen Uferschutz

wn Menschen bewohnt gewesen sind; denn dort Kegen der Geest-
on ^ und die Grundmoräne recht hoch, hoher als dre Wald- und

Moorschichten , die doch auch über dem Meeresspiegel gelegen
>aben müssen , an benachbarten Punkten . Das mag ein Ver¬

gleich zwischen einigen Bagger- und Bohrprofilen zeigen.
Baggerung Nr . 52 , etwas nördlich vom Hohenweg-Leucht-

'urm am Steilufer der Außenweser: Tiefe 12—16 Meter (bei

halber Tiede sbei 10 Meter Wassertiefe nach der Admiralitats-
'artel . Folge der Schichten von oben nach unten:

Etwas Triebsand ; sehr fester Schilftorf mit dünnen, keilig
' intretenden Tonschichten (Brackwasserablagerung) ; reiner

Schilftorf ; Moos - und Farntorf ; Waldtorf mit dünnen Brand-

schichten, Kiefernzapfen, Nadeln, Blütenstaub von Kiefern, lieber-

resten von Lauf- und Rüsselkäfern; brauner humoser Sand,
liebergang zu Ortstein (stark eisenhaltigem, zu steinharter Masse
verkittetem Sandes.

Baggerung Nr . 51 , in unmittelbarer Nähe der vorigen an
etwas tieferer Stelle , also als Fortsetzung des vorigen Profils
zu betrachten. Tiefe 16—19 Meter.

Ergebnis : Nur Ortsteinstücke , Feuersteine, Kiesel und größere
Feldsteine , alles rostrot gefärbt, auch das Baggerwasser.

In dieser Gegend meinte Baurat van Ronzelen, der Er¬
bauer des Weserleuchtturmes, 1656 das Fundament des sagen¬
haften Schlosses Mellum gefunden zu haben.

Bohrung Nr . 16 , westlich von diesen Baggerorten auf dem
Sandwatt des Hohenwegs:

Schlicksand mit Muscheln bis 8 Meter unter Niedrigwasser;
dann grober weißer Sand , z . T . mit Steinen bis 9,7 Meter unter
Niedrigwasser. Falls dieser Geestsand früher Pflanzenwuchs ge¬
tragen hat, was nach den übrigen Bohr - und Baggerbefunden an¬
zunehmen ist , so ist er schon in alter Zeit durch das Meer zer¬
stört und völlig abgetragen worden.

Bohrung Nr . 8, auf der Alten Mellum, südwestlich von der
Bake:

Grauer Schlicksand mit Muscheln bis 4P Meter unter Nie¬
origwasser, dann grauer Schlicksand mit pflanzlichemHumus bis
(minus) 6,3 Meter , endlich grauer grober Sand mit Muscheln
und Steinen bis — 8,9 Meter.

Hier wurde zuletzt die vom Meere ausgewaschene Grund-
moräne angetroffen. Die Steine verhinderten e n̂ tieferes Ein¬
dringen des Bohrers.

Die beiden Bohrungen zeigen , daß das Watt des Hohenwegs
und der Mellum ursprünglich ein hochgelegenes Geestland war.
Von altalluvialen Schichten zeugt nur die mit zerstörtem Wald¬
torf durchsetzte Schlicksandschicht der letzterwähnten Bohrung.

Auf dem Solthörner Watt aber (Bohrung 18 ), Eckwarder-
Altendeich gegenüber, wurde schon 3 Meter unter Niedrigwasser
fester grauer Kleiboden mit Reitwurzelstöcken , also eine Süß¬
wasserablagerung erbohrt ; darunter folgte Klei mit immer gröber
werdendemSand , bei — 13,6 Metern braungrauer sandiger Klei
mit Torfspuren, bei — 15 Metern dunkelgrauer, schlickiger Ge¬
röllkies und weiter bis — 16,5 Meter grober , weißer Sand mit
Geröll.

Hier war also über dem ziemlich tiefliegenden Geestsande
noch eine mächtige Lage altalluvialen Kleibodens erhalten ge¬
blieben.

Baggerung 76 , unweit dieser Bohrstelle an der Steilkante des
Fahrwassers 8 bis 18 Meter tief geführt, verriet ein altes Strom¬
bett, in dem ganz zu unterst, unmittelbar über dem Geschiebe¬
mergel der Grundmoräne , feingeschichteter Tryr mit Diatomeen
lag, die in ganz schwachsalzigem Brackwasser gelebt haben müssen.
Dem Ufer dieses Stromes , jedenfalls eines altalluvialen Weser-
armes , müssen die schilfhaltigen Kleischichten jener Bohrung (18)
angehören, die wir auch bei Bohrung 4 , etwas südwestlich von
Nr . 18 , antrafen.

Ganz dieselbe Schichtenfolgefanden wir auch bei den Bagge¬
rungen Nr . 71 an der Wattsteilkante Tossens gegenüber, und
Nr . 71 und 75 an der entgegengesetzten Seite der Jade , an der
jeverländischen Wattkante, so daß wir dadurch einen Anhalt ge¬
wannen, welchen Verlauf hier die Weserarme hatten, als zuerst
Flut und Ebbe in ihnen sich geltend machten, ohne daß schon das
Leewasser so weit aufwärts drang.

Ich spreche hier von Weserarmen, denn mitten in der Jade
" egt hier eine langgestreckte Sandbank , die Geniusbank, ein arges
Hindernis für die Schiffahrt , da sie sich bis 2,5 Meter unter
Nleiwigwasser«»rhebt und sich von Südost nach Nordwest durchdas Fahrwasser zieht . Sie besteht nur in den oberen Lagen aus
Lrrebsand; darunter liegt eine mächtige Schilftorfschicht, noch

^ großen Bäumen (Eichen, Fichten, Kiefern,
Birken und Linden, wie eine mikroskopische Un-

^ ausgebaggerten Holzes ergab) , stellenweise auch
m ^ sasert von einer schlackenähnlichen Masse, wahr-

- a 4
Basenersenstein, und endlich außerordentlich zäher Ge-

Ichrebeton , der so fest zusammenhält, daß er am Fahrwasser Steil-
absturze von ewigen Metern Tiefe bildet.

solchen Stellen werden bei den gewöhnlichen Bagger-
und

^
M^nsLeukû n

Tiefe ganze Haufen' von Haustier-
Tonscherben , bearbeitetes Holz und ändere

^ . ausgebaggert, so daß man fragen muß : Ist dieGemusbank eine bewohnte Insel im alten Weserdelta gewesen?LNLÄßL?" »°r d--.
westlich vom Hohenweg, bildet ein aus-

gedehntes Dargplateau , das wahrscheinlich früher von Marsch-
den

und w der Nähe von Schillighörn sau-
, VA ^ ^ ggergut vereinzelt alte schwarze Tongefäßscherben,
auck

'
^ ^ -

^ ^ elkritzung - Die Baggermannschaft behauptet,
wnd<>u t> n

" ^ r^
^ u ^ srüher solche Kulturreste ge-

rüb̂ 2i ^ ' ^ ^en Anschein , aiZ wäre noch in
zpä ^ schrch " ' ^ Zeit bewohntes Land weit über die jetzigen
ieloe ^ "

n
" ^ " ans vorhanden gewesen , das hauptsächlich in-

lge der Landsenkunadem Meere zum Laube fiel

Nehmen wir dazu die tiefliegenden Wohnschichten in unfern
Wurten , die 1 Meter über Niedrigwasser liegenden Kulturschich¬
ten auf dem Sehestedter Watt , das ca . 2,50 Mtr . über Niedrig¬
wasser liegende Pflugland des OberahneschenFeldes und die an¬
dern von mir schon erörterten Anzeichen , so sind das m . E . schon
Gründe genug, die Frage ernstlich ins Auge zu fassen , ob nicht
noch jetzt unsere Küste im Zustande langsamer Senkung begriffen
ist . Denn es ist nicht zu leugnen, daß ein solcher Vorgang jahr¬
tausendelang bestanden hat ; ist es da nicht wenigstens ebenso
wahrscheinlich , daß er noch besteht , als daß er vor kürzerer oder
längerer Zeit aufgehört hat ? Die Pegelbeobachtungen verschie¬
dener Küstenstationen widersprechen sich , die geodätischen Fein¬
nivellements an der Nordsee sind noch sehr jung. Die Beurtei¬
lung der Entwässerungskrast der alten Siele unseres Landes
ist erschwert an der Weser durch die Folgen der Weserkorrektion,
an der Jade durch die verschlickenden Außentiefe. Wo ist da die
Gewähr, daß eine Küstensenkung von 3—5 Millimtrn . im Jahr,
die man (nach Seydlitz Lehrbuch der Geographie) in Holland fest¬
gestellt haben will, oder von 7 Millimetern , wie ich angab, der
Beobachtung nicht entgeht? Für den , der ernstlich nachdenkt über
die Sache, bedarf es nicht der Bemerkung, daß an aufschlickenden
Küstenstrecken selbst in Jahrzehnten die Höhenlage des Außen¬
deichslandes anscheinend unverändert bleibt. Darin besteht eben
die Gefahr der Verschleierungdes Senkungsvorganges ; deswegen
eben ist er unfern Vorfahren entgangen. Seien wir desto mehr
auf der Hut!

Kus ärm Srstzherrsgtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets Willkomms».

Oldenburg, 7. April.
* Aus dem Gemcindebuche der Stadt Oldenburg , das

wir schon gestern erwähnten , erfahren wir , daß die ganze
Stadt einen Flächengehalt von 11,48 gllm hat , wovon 5,44 auf
die engere Stadt und 6,04 auf das Stadtgebiet entfallen.
Ende 1906 hatte die Stadt (ohne Militär ) 24 825, das Stadt¬
gebiet 3740 Einwohner , insgesamt 28 566, davon sind 25 642
Evangelische, 2477 Katholiken , 223 Juden und 223 Angehö¬
rige anderer Konfessionen . Die Stadt hatte Anfang 1908
4560 Gebäude mit einem Versicherungswert von 62 997 880
Mark , das Stadtgebiet 561 Gebäude zu 2 808 990 insge¬
samt 5121 Gebäude im Werte von 65 806 870
Mark , Vermögen 7 465190 Mark , Schulden 6 460 224
Mark , Kapitalien und Stiftungen 1400 043 Mark.
Magistrat und Stadtrat bilden nicht weniger als 20 Kom¬
missionen , die aufzuführen gewiß langweilen würde . Wir
erfahren weiter aus dem Buche, daß wir von 28 Schutzleuten
(die Oberschutzleute Meyer und Steinbrecher an der Spitze)
beschützt und von 16 Nachtwächtern bewacht werden . Die letz¬
teren , die schon so manchem von uns einen guten Dienst er¬
wiesen , sollen allmählich durch Schutzleute ersetzt werden , wo¬
mit schon der Anfang gemacht ist. Außerdem kommt als
Polizeiperson noch der Marptvogt und gefürchtete Torf¬
messer hinzu , und über allen steht der grimme Polizeiwacht¬
meister . 57 Rottmeister versehen den Ehrendienst innerhalb
der Stadt . 16 Armenväter und 16 Armenpflegerinnen neh¬
men sich der Bedürftigen an . 16 Vereine sind in der Wohl¬
fahrtsvereinigung zu segensreichem Tun verbunden . 10 Ge¬
meindewaisenräte nehmen sich der Verlassenen an . 26 Ge-
meindebeamte und 22 Lehrer und Lehrerinnen und Lehrer¬
witwen hat die Stadt als Pensionisten oder „ Wartegeldler"
zu versorgen . 33 milde Stiftungen verzeichnet das Ge¬
meindehest zum Schluß , mit einem Kapital - und Grund¬
besitzwert von beinahe 1Z4 Millionen Mark . Dabei fällt auf,
daß sie alle mehr oder weniger älteren Datums sind , daß die
neuere Zeit es der alten nicht gleich tut und letztere des¬
wegen vielleicht den Beinamen und die Bezeichnung der „gu¬
ten alten Zeit " verdient.

^ Die . kombinierte Versammlung der fozialdemokrati-
schenschen Wahlvereine von Oldenburg , Osternburg , Eversten
und Ohmstede fand Sonntag nachmittag in der Tonhalle in
Osternburg statt . Die Versammlung beschäftigte sich aus¬
schließlichmit der Wahlrechtsreform zum Oldenburger Land¬
tag und der Haltung der sozialdemokratischen Fraktion.
Dieselbe war bis auf den Genossen Zeidler dazu eingeladen
worden und erschienen. Nach beinahe vierstündiger Debatte
wurde folgende Resolution mit großer Mehrheit an¬
genommen:

Die heute in der Tonhalle zu Osternburg tagende
kombinierte Versammlung des sozialdemokratischen Wahl-
Vereins von Oldenburg und Umgegend erklärt sich mit der
Haltung der sozialdemokratischen Fraktion des Landtages
zu der Wahlreform einverstanden, weil die Vor¬
teile eines zukünftigen Wahlgesetzes nach dem jetzigen
Stand der Reform größer sind als die Verschlechterungen,
wie sie die Verlängerung der Wahlperiode und die drei¬
jährige Karenzzeit darstellen.

8 Augustfehn , 6 . April . Eine lobenswerte Tat
vollführte am Sonnabendnachmittag der 11jährige Sohn
Wilhelm des Kaufmanns Orth, ein Quartaner der Ober¬
realschule zu Oldenburg . Sein 5jähriges Brüderchen stürzte
von einem Stege kopfüber in den zur Zeit hochgefüllten
Kanal . Nur die kleinen Beinchen ragten noch ans dem
Wasser. Der 11jährige Bruder sprang , ohne sich zu besinnen,
nach und ergriff den Bruder . Zweifellos wären beide Kin¬
der ertrunken , wenn nicht einer der Lehrlinge des väterlichen
Geschäfts herbeigeeilt und Hilfe geleistet hätte.

- - Apen , 6 . April . Gestern hielt der Iandwirt -
s chaftliche Verein Ammerland" hier in Beh¬
rens Gasthof eine von etwa 90 Personen , also zahlreich be¬
suchte Versammlung ab . Nachdem der Vorsitzende, Herr
Landtagsabgeordneter Feldhus -Zwischenahn , mit der Tages¬
ordnung der demnächstigen Sitzung der Landwirtschafts¬
kammer bekannt gemacht und die Versammlung sich ein¬
stimmig gegen die Ausdehnung der gesetzlichen Fleisch-
schau auch aus die Hausschlachtungen erklärt hatte , hielt
Herr Meliorationstechniker Konten einen hier augenblicklich
ungemein interessierenden Vortrag über „Wasserwirtschaft¬
liche Zeitfragen "

. Schließlich kam Redner auch auf die hier
herrschende Kalamität zu sprechen und gab der Meinung
Ausdruck daß es obne Frage gelingen werde , auf . Grund der

zur Zeit hier vorzunehmenden Messungen und Erhebungen
die Abwässerungsfrage in allerseits zufriedenstellender Weise
zu lösen . Eine rege Debatte folgte den Darstellungen , in der¬
selben wurden auch die eigenartigen Ausführungen des
preußischen Abgeordneten Dr . Lotz im Landtage , die keines¬
falls im Sinne der oldenburgischen Interessenten sein kön- ,
nen , einer gebührenden Kritik unterzogen . Hoffentlich han¬
delt es sich nur um persönliche Ansichten, sodatz das bisherige
gute Einvernehmen , welches zwischen Ostsrieslands und
Oldenburgs Beteiligten bei der Abwässerungsfrage bislang
stets zur Geltung kam , in keiner Weise eine -Störung zu ge¬
wärtigen hat . — Der Plan eines eigenen Elektrizitätswerks
für . das Ammerland und Umgebung im Ocholter Moor hat
wegen Unrentabilität aufgegeben werden müssen, jedoch soll
Anschluß an die elektrische Zentrale im ostfriesischen Mar-
kardsmoor erfolgen.

—> Von der oldenburgischen Unterweserkante , 6 . April.
Die Trinkwasserverhältnisse sind in der hiesigen
Gegend recht ungünstig , denn Wohl die meisten . Familien
müssen ihr Trinkwasser der Weser oder mit dieser in Ver¬
bindung stehenden Wasserkuhlen nnd -Gräben entnehmen.
Das Weserwasser ist jedoch nicht nur recht unappetitlich , son¬
dern im rohen Zustande genommen sogar höchst gesundheits¬
gefährdend , da das Flußbett , wie hier jedermann weiß , der
Abladeplatz für die schlimmsten Schmutzstoffe (aus den Be¬
dürfnisanstalten d-er Fahrzeuge , aus Schlächtereien ) usw. ist.
Das Vorhandensein eines Brunnens oder einer Zisterne bei
jedem Wohnhauss ist gewiß eine hygienische Notwendigkeit,
nnd sollte daher eine derartige Anlage jedem Hausbesitzer zur
unmittelbaren Pflicht gemacht werden.

X Heppens , 5 . April . In der Nacht vom 3 . zum 4 . d.
Mts . ist in der Stehbierhalle von Sadewasser
ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt worden . Der
Täter hat das Schloß des Mafchinenraumes erbrochen , ist
dann in die Küche eingestiegen und ist von dort in die an¬
liegende Stehbierhalle gegangen . Hier hat er drei
Automaten gewaltsam erbrochen und etwa 12—13 Mk,
in Fünfpfennigstücken und etwa 3 Mk . in Zehnpfennigstücken
gestohlen. Mem Anschein nach ist der Diebstahl von einem
Bekannten ausgeführt . In Wilhelmshaven ist in derselben
Nacht bei dem Wirt Blickslager eingebrochen und
der Automat seines Inhalts beraubt worden . Eine Person
ist am Sonnabend wegen Verdachts des Diebstahls in Haft
genommen.

* Rodenkirchen, 7 . April . Steinhauermeister Pung
aus Brake fand bei einer Arbeit auf unserm Friedhofe einen
Mann liegen , der anscheinend schlief. Bei näherem Nach¬
sehen entdeckte er , wie der „ St . B .

" schreibt, aber , daß der
Mann tot war . In der Schläfe war eine Schußwunde;
die eine Hand hielt noch einen Revolver . Der Tote hatte
drei Briefe bei sich, einen an den Finder der Leiche, einen
an den hiesigen Pastor und einen an seine in Abserdeich woh¬
nende Mutter gerichtet . Der Selbstmörder ist der Bahn¬
arbeiter Hespe. In den ersten beiden Briefen bittet er,
ihn so zu beerdigen , wie man ihn finde , und zwar in der
Nähe seiner toten Frau (auf deren Grabe er sich auch erschos¬
sen hat ) . Er sei durch andere zu diesem Schritte veranlaßt
worden . Die Nachforschungen haben ergeben , daß Hespe am
Abend vorher beim Kirchendiener gewesen ist, dem er den
Auftrag erteilt hat , das Grab seiner Frau mit Stein ein-
sassen zu lassen. Die Kosten wolle er gleich entrichten . Hespe
hatte dabei in die Tasche gefaßt , Geld aber überhaupt nicht
bei sich gehabt . Hespe , der anscheinend nicht ganz nüchtern
war , ist dann weggegangen . Gegen 8 Uhr haben Anwohner
des Friedhofes einen Schuß fallen hören , der Sache * aber
weiter keine Bedeutung beigelegt . Hespes Frau ist vor
etwa zwei Jahren gestorben ; seine Kinder sind auch tot.
Bei der Beerdigung seiner Frau hat er schon geäußert , daß
er sich auch töten wolle . Was er seiner Mutter geschrieben
hat , weiß man nicht. Die alte Frau wird allgemein bemit¬
leidet.

a . Brake , 5 . April . Trotz der schon vorgerückten Jahres¬
zeit war das heutige Konzert unseres Singvereins
recht gut besucht, besonders auch von Auswärtigen der
Strecke Brake -Nordenham . Das Konzert verdiente auch
diesen guten Besuch, wurde doch zur Aufführung gebracht
„Das Paradies und die Peri ", weltliches Oratorium — bes¬
ser wohl „Kantate " — für Soli , Chor und Begleitung von
Robert Schumann . Die einzelnen Chöre waren von dem
Dirigenten des Vereins sicher eingeübt und wurden deshalb
auch recht aut vorgetragen . Besondere Erwähnung ver¬
dient der „Chor der Seligen "

. Den Haupttetl haben aber
in dem Werke die Solisten zu bestreiten , und damit hatte
der .Verein eine ganz besonders gute Wahl getroffen:
Sopran Frl . Grete Boelling - Düsseldorf , Alt : Frl . Elli
Fröhlke - Brake , Tenor : Herr Paul Tödt en - Lübeck und
Baß : Herr Paul Sick - Hamburg . Frl . E , Frohlke und Herr
P . Tödten sind schon von früheren Konzerten hier vorteil¬
haft bekannt , die Tenorpartien lagen Herrn T . ganz be¬
sonders gut . Ganz ausgezeichnet besetzt waren die Sopran¬
soli durch Frl . Boelling , welche sich mit ihrer süßen Stimme
so recht in die Herzen der Zuhörer hineinsang . Wie diese
drei Solisten , so errang auch Herr Sick mit seinen Baß-
Partien großen Beifall , wenn dieselben auch an einrgan
Stellen ihm recht fies zu liegen schienen. Der Dirigent des
Singvereins , Herr Hötzel, hatte außer seinem Dirigenten¬
amte auch noch die Klavierbegleitung zu spielen , und ge¬
schah das in einer Weise, die größte Anerkennung ver¬
dient . Alles in allem : ein recht gut gelungenes Konzert!
Der nachfolgende Ball war ebenfalls gut besucht ; erst .als
der letzte Zug die Auswärtigen entführte , lichteten sich
etwas die Reihen.

Deutscher Reichstag.
141. Sitzung.

Berlin , 6. April.
Verernsgesetz.

Am Bundesratstische : v . Bethinann -Hollweg , Mer¬
muth u . a.

Die zweite Lesung des Vereinsgesetzes wird beim § 8
fortgesetzt.

Dieser Paragraph sieht vor , daß die Beauftragten , die
j die Polizeibehörde in eine öffentliche Versammlung en" m-
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det , sich dem Versammlungsleiter zu erkennen zu geben ha¬
ben ; den Beauftragten soll ein angemessener Platz einge¬
räumt werden . Die Polizeibehörde darf nicht mehr als
zwei Beauftragte entsenden.

Abg . Trimborn (Zentr .) befürwortet einen Abände-
rungsantrag dahin , daß gewerbliche Versammlungen nicht
zu überwachen sein sollen.

Abg . Heine (Soz .) beantragt , den zweiten Teil des Pa¬
ragraphen zu streichen.

Unterstaatssekretär Wermnth tritt diesen Anträgen ent¬
gegen. Es liege ein wesentlicher Fortschritt darin , daß die
Zahl der Ueberwachungsbeamtsn auf zwei beschränkt werde.

Darauf werden die Abänderungsanträge abgelehnt und
8 8 angenommen.

Ohne Debatte werden angenommen die 88 9 und 9a.
Der 8 10 bestimmt , daß , sobald eine Versammlung für

aufgelöst erklärt ist, alle Anwesenden verpflichtet sind, sich
sofort zu entfernen.

Abg . Dr . v. Dziembowski -Pomian (Pole ) beantragt,
das Wort „sofort " zu streichen, diese Bestimmung würde in
der Praxis zu Schwierigkeiten führen.

Abg . Hildenbrand (Soz .) tritt dem bei.
Darauf wird der 8 10 unverändert angenommen.
Es folgt 8 10a , der besagt , daß Personenunter

18Jahren nicht Mitglieder von politischen Vereinen und
Versammlungen sein dürfen.

Abg . Giesberts (Zentr .) bekämpft diesen Paragraphen,
durch den der Ausnahmecharakter des ganzen Gesetzes be¬
stätigt werde . Hierin liege eine empfindliche Verschlechte¬
rung der bestehenden Zustände . Zu befürchten sei, daß die
Heranwachsende Jugend viel zu spät in die moderne Welt¬
anschauung eingeweiht würde . Die Ideale dieser jungen
Leute würden künftig verloren gehen, die Jünglinge wür¬
den versumpfen und unzugänglich gemacht für alles Gute,
insbesondere sei dies für die gewerbliche Jugend zu befürch¬
ten . Weshalb sollte sich diese Jugend nicht mit ernsten po¬
litischen Fragen beschäftigen ? Redner befürwortet sodann
einen Antrag , demzufolge diese Bestimmung keine Anwen¬
dung auf Vereine und Versammlungen von Angehörigen
eines bestimmten Berufes oder Standes , welche sich aus¬
schließlich mit eigenen Angelegenheiten befassen, finden soll.
Im Falle der Ablehnung beantrage er , statt 18 16 Jahre
vorzusehen . Die christlich-nationale Arbeiterbewegung habe
ihren Weg gefunden ohne behördliche Hilfe , sie lehne daher
auch grundsätzlich jedes Ausnahmegesetz gegen die
Arbeiterschaft ab . Zu dieser Reichstagsmehrheit habe
seine Partei kein Vertrauen , von der auch das Zuchthaus¬
gesetz nicht in den Orkus geworfen worden wäre . Die Zu¬
kunft würde lehren , daß der Liberalismus sich eine Rute
durch dieses Gesetz gebunden habe, die er spüren werde.

Abg . Graf v. Carmer -Ziesewitz (kons. ) : Der § 10a ist
einer derjenigen Punkte , die für uns unerläßlich sind, ohne
die wir das Gesetz nicht annshmen können . Me heutigen
Verhältnisse sind auf wirtschaftlichem Gebiete anders gewor¬
den , den Jugendlichen ist , eine andere Stellung als früher
in dieser Beziehung angewiesen , und darin wollen wir sie
nicht beschränken. Anders -aber auf politischem Gebiete ! Die
Politik ist ein Vorrecht der gereiften Män¬
ner und nicht unreifer junger Burschen . Durch den heu¬
tigen Zustand werden nur gedankenlose politische Mitläufer
gezüchtet, das haben die letzten Demonstrationen gezeigt , von
denen ein sehr starker Prozentsatz junge Burschen waren.
Das sind doch unzweifelhaft Mitzstände , die sich aus der
politischen Freiheit ergeben . Meine politischen Freunde be¬
dauern , daß es ihnen nicht gelungen ist, das 20. Lebensjahr
als das politische Reifealter durchzusetzen. Dies wünschten
wir schon wegen des Militäralters . Wir danken den übrigen
Blockparteien (Hört , hört !) , Laß sie uns gefolgt und ent¬
gegengekommen sind in diesem Punkte , der es uns allein
möglich macht, an diesem Gesetz mitzuarbeiten . (Lebhafter
Beifall rechts .)

Abg . Hildenbrand (Soz .) : Me freisinnigen Organe
meinten , daß , wenn man hinsichtlich des 8 7 auch schließlich
nachgeben könne, man doch im 8 10a unter keinen Umstän¬
den den konservativen Wünschen nachgeben könne, die über
die Regierungsvorlage hinausgehen . Die Ausführungen des
Grafen Carmer waren uns daher sehr interessant . Die
Konservativen wollen nur die politische Erziehung der
großen Massen verhindern . Anders würden sich die Konser¬
vativen gegen ein Hinaufsetzen des Ausbeutungsalters ver¬
halten . Die Tendenz dieses Paragraphen geht dahin , die
Fugend antisozialdemokratisch zu erziehen . Sachsen hat sich
mit der Praxis vor der ganzen Welt lächerlich gemacht, daß
zu Beginn der Versammlung gefragt wird , ob jugendliche
Personen anwesend seien, und dieser Zustand soll nun aus
ganz Deutschland ausgedehnt werden . Das württember-
gische Versammlungsrecht soll durch diese Bestimmung ver¬
giftet werden . (Lachen. ) Das Schicksal des Ge¬
setz e s hängt nicht von diesem Paragraphen ab , er geht Über
die Regierungsforderung hinaus und die Freisinnigen be¬
weisen nur ihre Hörigkeit zu den Konservativen . (Lachen
und Sehr richtig !) Die bürgerlichen Parteien brauchen
die Jugendorganisationen allerdings nicht so notwendig
wie die Sozialdemokratie . Dis höheren Schulen erziehen die
Schüler politisch , namentlich in den Schlußfeiern und auf
Exkursionen , wie jenen Flottenvereinsfahrten . Die Schü¬
ler werden dabei nicht zu Patrioten , sondern zu Byzan¬
tinern erzogen . In der „Neuen Badischen Landesztg ."
begründet Dr . Müller -Meiningen seine Zustimmung zum
8 10a damit , daß in Deutschland - in sozialdemokratischen
Versammlungen Pie Jugendlichen als gewerbsmäßige
Sprengkolonn -en verwendet würden . Das ist, wenn ich im
Tone des Dr . Müller -Meiningen sprechen würde , eine
bodenlose Infamie - Das ist der beste Reichs-Verbands --
stil . (Sehr gut !)

Wg . Lic . Ederlina (ntl .) : Der Wunsch, daß die Be¬
schränkung der Jugendlichen mit in das Gesetz ausgenom¬
men würde , stammt insbesondere aus gewerblichen Krei¬
sen, so ist eine Petition des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages eingegangen , die diese Bestimmung
fordert . Früher verlangte das Zentrum den Ausschluß
der Minderjährigen aus den politischen Versammlungen,
jetzt will es das 16 . Lebensjahr festsetzen. Dem Abg . Hil¬
denbrand ist eine Verwechslung unterlaufen bezüglich der
politischen Erziehung und Betätigung , des Patriotismus
und des Byzantinismus . (Reichskanzler Fürst Bülow be¬
tritt den Saal . ) Vereinen , wie den Jünglingsvereinen , den
jungliberalen Vereinen usw ., wird es nicht genommen,
dis Jugendlichen politisch zu belehren . Die nationallibe-
rale Betätigung erhält die Geister und Körper so srisch,
^ unsere Altersgrenze 40 Jahre beträgt . (Große Heiter¬

keit . ) Ein Ausnahmegesetz ist dies ' nicht , es will gleiches
Recht für alle schaffen. (Sehr gut !) Hier liegt eine der
Wichtigsten pädagogischen Aufgaben für das deutsche Reichj.
(Beifall !)

Abg! Brejski (Pole ) : Gegen den Begriff der „Jugend¬
lichen" sind auch! Freisinnige , wie Münckel , besonders
scharf P-orgegangen . Der Paragraph 10a ist sür uns , un¬
annehmbar.

Abg . Mugdan ( frs . Vopt .) : Die übergroße Mehrzahl
meiner Freunde wird für den Paragraph 10a stimmen,
weil wir der Ueberzengung sind , daß nicht einzelne Be¬
stimmungen aus dem Gesetz genommen werden können.
Wenn Abg . Giesberts - das Gesetz ein hölzernes Schwert
nennt , so kann es nicht so außerordentlichen Schaden an-
richten . (Sehr gut !) Aus eigener Erfahrung kann ich
sagen , daß ich in Versammlungen besonders oft gerade
von unreifen sozialdemokratischen , fugend - ichen Bürschchen
gestört worden bin . (Hört , hört ) ! In Bayern hat sich die
Sozialdemokratie nicht gescheut, gemeinsam mit dem Zen¬
trum den Personen von 21 bis 25 Jahren das Landtags¬
wahlrecht zu nehmen . (Lebhaftes hört , hört ! ) Wir sind
überzeugt , daß die hier gehörten Uebertreibungen sich als
wirkliche Uebertreibungen darstellen werden . Nichts wird
die Stellung des Liberalismus mehr stärken als der Hin¬
weis , daß unter unserer Beihilfe das Gesetz zustande ge¬
kommen ist. (Lachen. ) Nichts werden wir mehr verwer¬
ten , als daß Sie - (z . d . Soz . ) bemüht gewesen sind , dieses
freiheitliche Gesetz zu Fall zu bringen . (Lebh . Beifall bei
der Mehrheit ; Zischen.)

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ge¬
stellt. Hierüber wird namentlich abgestimmt . Es stimmen
für Schluß 199, dagegen 157 Abgeordnete , vier enthalten sich
der Stimme . Der Schluß ist somit angenommen.

Der Antrag des Zentrums , statt „ 18 . Lebensjahr " zu
setzen „ 16 . Lebensjahr " wird in einfacher Abstimmung abge¬
lehnt.

lieber den anderen Antrag des Zentrums (betr . Vereine
und Versammlungen von Angehörigen «eines bestimmten Be¬
rufes oder Standes ) wird namentlich abgestimmt.

Dafür stimmen 162, dagegen 199 Abgeordnete , einer
enthält sich der -Stimme . Der Antrag ist somit abgelehnt.

lieber den 8 10 a in der Fassung der Kommission wird
darauf ebenfalls namentlich abgestimmt . Für den Paragra¬
phen stimmen 200, dagegen 161 Abgeordnete bei einer
Stimmenthaltung . Der Paragraph ist somit angenommen.

Der 8 11 enthält dieStrafbe stimm ungen . .
Wg . Dr . Fervers (Zentr .) empfiehlt möglichste Milde.
Abg . Sachse (Soz .) schließt aus dem Strafparagraphen,

daß die 88 7 und 10 a aus das Rigoroseste gegen die gewerk¬
schaftlichen Organisationen angewendet werden würden . Von
Freiheitlichkeit -hat das Gesetz nichts an sich, zumal sogar
größere „ungewöhnliche " Beerdigungen nicht einmal mehr
frei bleiben sollen. Redner erörtert sodann das Halten von
Laienreden an den Gräbern und das angebliche rigorose
Vorgehen der Behörden bei Konzessionsentziehangen für
Gastwirte , die Gewerkschaften ihre Säle zur Verfügung ge¬
stellt hätten . Diese Maßnahmen würden von den Amtsvor¬
stehern nach ihren Instruktionen getroffen , d . h . also- aus An¬
ordnung der Landräte . Diese Vorschriften würden der Poli¬
zei die schikanösestenMittel in die Hand geben, die gleich am
1 . Mai gegen die Sozialdemokratie angewendet werden
würden.

Abg . Kirsch (Zentr .) : Die Hoffnung auf milde Hand¬
habe wird nicht in Erfüllung gehen. Redner bittet um Ab¬
lehnung der Strafbestimmungen.

Äbg . Brejski (Pole ) spricht ebenfalls gegen den Para¬
graphen . Viel mehr -als die Polizei bedürfe der Bürger des
Schutzes.

Darauf werden die 88 11 und 11 a unter Ablehnung der
Abänderungsanträge angenommen.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag betr . Ein¬
fügung des 8 17 abgelehnt und auf Antrag Junck (ntl .) in
dem -Schlußparagraphen des Gesetzes als Termin für das
Inkrafttreten des Gesetzes der 15 . Mai 1908 bestimmt.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wurde der Rest
des Gesetzes angenommen , ebenso Überschrift und Einlei¬
tung , nachdem der Abg . v . Dziembowski (Pole ) mehrere das
Gesetz verhöhnende Vorschläge gemacht hatte , von Pfui - und
Schlußrufen der Mehrheit unterbrochen und vom Präsiden-
ten mehrfach zur Ordnung gerufen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Dienstag 12 Uhr : Börsengesetz.

Schluß M Uhr. _ _

KclnöekStsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Widerstand bei der Zwangsvollstreckung . Bei einer sei¬
tens eines Gerichtsvollziehers unternommenen Zwangsvoll¬
streckung nahm der Schuldner eine drohende Haltung ein und
erklärte , es dürfe nicht gepfändet werden . Er forderte den
Gerichtsvollzieher zum Verlassen des Lokals auf . Derselbe
entsandte daher seinen Gehilfen , um einen Dienstmann her¬
beizuholen , verblieb aber selbst in den Geschäftsräumen , in
denen er die Pfändung vornehmen wollte . Nunmehr ließ sich
der Schuldner zu Tätlichkeiten gegen ihn Hinreißen . Als
dieserhalb aus 8 113 des Strafgesetzbuches Anklage gegen
ihn erhoben wurde , wandte er ein , daß der Gerichtsvollzieher
sich nicht mehr in der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes
befunden habe. Demgegenüber führte das Reichsgericht
kürzlich aus : Wenn 8 769 der Zivilprozeßordnung vor¬
schreibt, daß der Gerichtsvollzieher bei Widerstand des
Schuldners zwei großjährige Männer als Zeugen zuzu¬
ziehen hat , so soll damit nur gesagt sein, daß er nicht für
seine Person allein zu einer gewaltsamen Ueberwindung des
Widerstandes schreiten darf . Er muß daher eintretendenfalls
zwar zunächst von einer gewaltsamen Durchsetzung seiner
Amtshandlung absehen, dagegen wird ihm nicht zugemutet,
daß er sich auf jeden Widerspruch seitens des Schuldners
schleunigst zurückzuziehen hätte , um Tätlichkeiten zu ent¬
gehen . Verweilt daher der Gerichtsvollzieher noch nach dem
Widerstande in den Räumen des Schuldners , ohne seiner¬
seits zur Anwendung von Gewalt zu schreiten, z . B . wie vor¬
liegend , um das Eintreffen zweier Zeugen abzuwarten , oder
auch etwa um durch Vorstellungen auf den Schuldner begü¬
tigend einzuwirken , so befindet er sich nach wie vor in der
Ausübung seines Amtes , die als rechtmäßig anzusehen ist.
Tätlichkeiten und Drohungen , die unter diesen Umständen

egen ihn begangen werden , fallen daher auch unter 8 113
es Strafgesetzbuches.

Vom Kupfermarkt . Der „K. V . -Ztg ." zufolge wurde der
Kupferarundpreis von 159 ans 154 pro Doppelzentner

E
ermäßigt . ""

Zur Subskription auf die neuen Anleihen . Die Sub.
skription auf die neuen Anleihen des Reiches und Preußens
würden in günstiger Weise beeinflußt werden , wenn die
Reichsbank ihren Diskontsatz in nächster Zeit ermäßigen
könnte . Bei den Erwägungen über das Ja oder Nein wird
sich die Reichsbank freilich in erster Reihe von der Beschaffen-!
heit des Status des Instituts selbst und nicht von Rücksich¬
ten auf die Anleiheemission leiten lassen. Wenigstens ist M
Präsident Havenstein bisher für eine ebenso vorsichtige Dis- an
kontpolitik eingetreten , wie sein Vorgänger . Von reichst Oe
günstiger Einwirkung auf die Anleihesubskription wird dich ,
leicht auch die Börsenreform sein , die der Effektenbörse Vor ^
teile , leider auf Kosten der Produktenbörse , bringen soll.

Berlin , 4. April . Börse heute fest. —
Aeußerste Schlußkurse : W

4. April. 6. April.
Diskonto 175,76 175,50
Deutsche ' 234,12 234 —
Handels 164,90 164,90
Bochum 212,60 213,25
Laura 213 — 213,76
Harpen 198 — 197,50
Gelsen 191 — 191,60
Kanada 148 — 149,50
Paket 112,87 112 —
Lloyd 98,90 97,50
4A Russen 81,90 82 —
Nordd . Wolle 128 — 128,50
Tendenz fest. fest.

k»

Bremer Börse , 6. April.
Baumwolle sehr ruhig . Upland middling lod

64U I (vor . Not . 64U I ) . — Kaffee ruhig . -
Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 43s4 , Doppeleimeij ^

Berlin , 6. April . Produktenbericht . Die Umsätze am A
Getreidemarkt bewegten sich wieder in recht engen Grenzeft

"
da die Unternehmungslust nach wie vor fehlt . Im Anschluß
an die unveränderten Forderungen des Auslandes konnte?
die Preise für Weizen und Roggen ihren letzten Stand
haupten . Teilweisen Rückgängen wurde durch Verein;
Deckungen Einhalt geboten . Hafer und Mais wenig
ändert . Rüböl aus bessere Nachfrage fester.
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8etreMe -ttloa,enbei 'iia,t
der Preisberichtsstelle des Deutschen LaudwirtschaftSrat-

vom 51 . März bis 6 . April 1908 . -
Dis unbeständige , vorwiegend regnerische Wittern

hat die Frühjahrsbestellung in der Berichts -Woche nicht!
in gewünschtem Maße fortschreiten lassen , zeitweise über.
Haupt gehindert . Auch für eine gedeihliche Entwicklung!
der Wintersaaten , namentlich des spät bestellten Roggens,
der vielfach zu wünschen übrig läßt , wäre warme uni!
trockene Witterung von Vorteil gewesen . Von - den aus¬
ländischen Produktions -gebieteu berichtet zurzeit nur Ruß¬
land in ungünstigem Sinne . In den übrigen Ländern d«
nördlichen Welthälfte scheint der Stand mehr oder mü¬
der zu befriedigen . Eine Anregung vermochte der Getre
Handel diesem Verhältnissen nicht zu entnehmen . Ander!
Momente , die den Preisgang nach irgend einer Richtung
hätten beeinflussen können , traten auch diesmal nicht ü
Erscheinung . Das Geschäft hält sich nach wie vor in der.
Grenzen notwendigster Bedarfsanschäffnngen , so daß die
an allen deutschen Märkten wahrnehmbare Einschränkung
des inländischen Angebots einen weiteren Preisrückgang
keineswegs verhindern konnte . Für ausländische Ware,
scheint sich indes in den letzten Tagen etwas bessere Ab-!
satzmögli -chkeit zu bieten , während die Forderungen dch
Bezngsländer wieder mehr Festigkeit erkennen ließen . J6,
diesem Zusammenhänge machte sich ans dem Berliner Lie¬
ferungsmarkte eine festere Stimmung geltend , die bei Weh
zen in einer allmählichen Wertbessernng von ungefä -hi
4 Mark zum Ausdruck kam, während Roggen gleichzeitig,
um 4,50 Mark anziehen konnte . Hafer wird vom Jnlaim
nicht mehr so dringend angeboten und hat seinen Preis -I
stand trotz des immer noch unbefriedigenden Kvnsnmge-,
schäftes gut zu behaupten vermocht - Gegenüber den Preis -,
änsprüchen des Inlandes lassen Lieserungsabgaben kauft
noch Nutzen, ein Umstand , der wesentlich dazu beitruft
den Wert des Waitermins zu stützen. Futtergerste wnrä,
von Rußland höher gehalten , aber vom Konsum kaur-
beachtet . Auch das Maisgeschäft hat bet wenig veränder¬
ten Preisen keine weitere Ausdehnung erfahren . Es stellte^
sich Pie Preise für inländisches Getreide am letzten Marli
tage:

Roggen
183 ( -s- 3)
180 ( —4)
180 ( —1)
181 ( - 1)
186 ( —2)
188 ( —2)
188 ( -- 3)
196 ( —2)
183 ( —2)
196 ( - )
190 ( -s-2)
198 ( ^- l '/s)
196 ( - )

202 -/s ( — )
- c - )

203 ( — )
Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 207 (- tz 4 .2Ä

Budapest April 182.70 (— 11 .25) , Paris April 183 .!
( -tz 1 . 30) , Liverpool Mai 157.05 ( -tz 0 .80) , Chicago
142.80 (— 1 .90) ; Roggen : Berlin Mai 196.25 ( tz 0 .75) B-

Königsberg
Tanzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Hamburg
Hannover
Düsseldorf

Weizen
210 ( - )
212 ( - )
207 ( — )
212 ( -tzl)
203 ( — 3)
206 ( —1)
203 ( — 4)
206 ( — )
202 ( —2 )
209 ( —2)
210 ( -1- 5)

Frankfurt M. 2I2Nz( — 1)
Mannhem 2I7hs ( —2)
Straßburg 220 ( — )
Stuttgart 225 (-i- 2tzs)
Münchens 232 ( —1)

Hafer
148 t - )
150 ( —5)
153 ( - )
148 ( - -
154 ( —1)
170 ( —1)
162 ( - )
160 ( -tzl)

« 67 ( - 2)
160 ( -tzl)
170 ( —3)

177l/s ( - - 2l/s)
172l/zs - 2)

190 ( - )
185 ( - )
183 ( - )

6. April.
Norddeutscher Lloyd.

„Main "
, Jantzen , von Newyork , heute 1 Uhr morgent

Dover passiert . „Ersfeld "
, Kraeft , nach Brasilien , gesteü

in Santos . „Kaiser Wilhelm II .
"

, Cüppers , von Newyork
heute 6^ Uhr morgens Scilly passiert.

Dampsschifffahrtsgeselljchnft„Hansa^ .
„ Liebenfels "

, Wittenberg , gestern in Antwerpen . „ AM
fels "

, Strüsing , vorgestern von Rangoon nach Hamburg-
„Soneck"

, A. Schwarz , heute in Oporto . „Neidensels "
, Rode-

gestern in Bombay . „Lindenfels "
, Kennkwea , beute vo»

Madras und Kalkutta.

!



In Krosser Lueivsd !:

iitöilleil
ch

sdxexLsst u. vom LtüoL.

ist Leiters Auster K»v2

is unter kreis .
"MG

Ä vsds Rabattmarlceu oä . 5»/o bar.

-- iulius tisrmss,
LLLttiogür . 16._

kuä. klskler,
2skntseknHksr,

OlösndurK, llelligsagsiWr . 311.

Lielier 1. Lünstl . LLbnv
u. sllv Lubnoperatioven.

in echt Gold,
massiv , modern,

zu 4 bis 2b
' F . Meyer , Juw .,

L>eil .geistw . S.

oks

Moderne

. KimerckriWilg
zu verkaufen, best , aus : 2 eleg.

° Bettstellen, 2 Nachtschränken mit
Marmor , 1 gr . Waschkommode

" m . Marmor u . geschl. Spiegel»
aufsatz , zgs . für 150

Wilhelmstrabe 1a.
ien

evl
Damenschrekbtisch,

zecht nußbaum, geschmackvoll
I gearbeitet u gut erhalten,
j billig zu verk . Wasfenpl. 8,

1. Etage, gegenüber d.
Schulspielplatzmauer.

er-<s
sdner Lol.

nM Am 2. Ostertage:

Mleiner Ball
t^Kwozu freundl. einladet
ch ^_ Ioh . Behrens.

5cdulliau8 Ko8 § er,
kitterstrasse 1.

Im ^ usverllauk!
vswev .Lhevre'SchaSl'rtfl.. elegante facovr, mit

Lackkappe . 7.25 . s.oo Kk.
vsme»-KoxcaIf °5ch»üi'sM., nur gute Passformen,

7.50, 8.50 Mk.
Herrev -lSoxcalf-Schoür -, 2ug- unä SchvalieosM.

s.oo unä o.oo Mk.
tzerren -Lhevre-Schnürstfl . mit Lackkappe o.oo Mk.
Verren -Lhevreaux -SchnürsM .. brau», jetrtio .SKM.

Zamtliclie Artikel smä soliäe Lualitälev.

<Ai ?osss

ZNMIIttlill

Hahn.er.
US
il ^ Am Sonntag , den 12. April:

^ §tlllMg8sk8t,
Mg verbunden mit Vortrag des
ne ,Hauptman»Z d . L. Herrn Joh.

Lohse aus Oldenburg, im Ver-
" einslokal sHahner Hoff . Mt»

c._. "'«lieder und deren Damen 1V Z,
MMchtmitglieder 30 Z.' Anfang 5 Uhr.
sei'? ' Es ladet frdl .

'
ihl

ein
Der Vorstand.

^ E ksedgeverblieiib L»88tsllWg
/ kür ckas X.

Ssftwlrlsgswerbe unü verwsnMr Lerufsrwrigr
AelaZsntUcd ües 10 . Lorrsulsgss vom
8 .—12 . ^ x»i>11 in cken VovSIsolrsL SLIs « .

ErSttnung aer Ausstellung SM s . Apl «ll . vorm . l0 uvr.
. - SoLilulss sm 12 . April , adsnUs 10 Ukr.

irr vis LusstvIIvos ist UeöSnvt vo» «aorAons 10 dir sdenäs 10 vdr . - r:

LlnIrtttsgvLL am LröSuungstags 50 Oie übrigen läge 30
DsuvrlLsrlv 75

Airlrvereln Mr Olüendurg uns Umgegenä.
Die LussteUun ^sIlomrniiiLion.

uE'

teiiAt

'Z

<ASSi »LLSrL L Oo
Varel a . ä . Iaäe,

— Fabrik alkoholfreier Getränke . —

Alkoholfrei s - k»- » 5

SLA
<v

«»
p» v-« V

LZ?
Z « kg
L o

Äl.

B 5 ivslco ist Vselt - (-e1r2aK.
Vertretung für Hkdeuönrg ist z« vergeSe « .

OSbI?lLbIL L Os., ValkSl»
— Fernsprecher 421 . —

Geschäfts-Verlegung.
Verlegte wein Geschäft vo « Staustratze 17

nach Langestratze VI.Qiislav Hisilsn,
Hrrren-Worderoben-MadgeschSst.

Krsülosk Heilten
zz»v lut setir mit Neckt o», klervensxetem mit eklem Aetr eisktriecker I^ itungen vskzückea,

amek velckee llie vereckielleneii vkxell « rum i-lmktioliiereo xedreckk Verven . Oie sckSneie elek-

vtscds veitunx oütrt »der nickte , venu e!c, «tromloe - virv , v . k . venn <iie «lektriecke Xrelt »uediöibt.

Lie iet Venn nur eia »rmeelUee Stück vrekt , «kn » 2veck unk tiutren.
a «cd vre ^ erveneMso , Leon . sirvmio »- « orves . «Le ktervenkrekt kenn »duekmen , Krim

gern vernicklet vervea.

Oie folgen sln6 eotselrttek!

, . « , «»><»», pem -eeiksnl «, «teurelgle , aekenmeieknet «vrck « »ktlgliet «, Reptttk » «» « »,
LmpklniIIickk, » uegen SerSueek «, asirdai 'ko » unit üble Leun », keronüer » Ke» ktigene , rinern

asc NInUs , Semetlosiglksi «. VsiljluktnlLeekvileke , kngetgewkl , llnrlokerkslt keim Lprecken,

luvkungsu ose Xuskeiu unä Vlleiler , kpilspsie , bokrenO » Sckmorrsu «kn » gs »ük« ul»t, !evk >»,,

Impolonr , rruukkuck «, Ssiguny ru Luseckereikmz « , VenieismgrilSniiiL ««, « eisnckeils «na , i«!e

»nllers Seeokverilsk »teilen smk ein.
Unter norinslo « Verkültnis - en xonüzt « >Ii« zevSkniicke Tukukr von Kreit . NM ü»e riekvea-

Mitem kinrsickenv mit Strom , mit Lnsrxir , ru versorssen . In ver erscliSpIenüon iieet üee moüemea

Lrverbs - unck ÜeKIIeckekteledens xsnü ^ i eher « je »nt !»ne»«men Verdreuck derecknst « Versorgung
nickt Ekr , es treten g»nr »uüergevödnlicde Xnspröcke »n «Iss .zervensxsiem ker »n , unv veun <>»s »slbs

kickt cntsrrcckcnü dc » cr wi !Kreit versorgt « irv , so verssgt es , <er i.eds »spr «»eli virck xsslSrt unk stockt.

Seknellsle kUIle lull 6i «l « gen6 not!

» SN muL ckie erm »tt «tsn , »bgssvsnntea , üdersrbclteten st - rven ckurck Krsltmittel stLrken

vnü »tüklen . unck ck», beste , veil nstürücdst ukck »m scknslisten virkencke Nittel ist Ukser« Nerveu-

dlnkrung «Visnsrvin - .
v/ie SS virkt , cks» seken 8i , »US unserer Sroscküre über » ervenleicken . ckie »ucd sonst aocd

»»klrelcke , lür jsckoo klervenlsickencken kackvicktige ^ uikILrunges «ntkilt . Lj« rekeo es »der »ucd

« is ckeu Lrgsdnissen eine » kostenlosen Versuckes , äeo vir Idnea ermögiickea.

6anr kostenlos elne gnoke Probe!

Vir senilen Nikon ckie kockvicdilge Srosckür « : »So doklinxlt men Ksrvositzt , k̂ euristkenie,

ktervensckvscke mit Lrlolg " sovoKI »I» »ucd «ine lür «inen ersten Versuck genügenck grolle Probe

»Visaervin " gsnr grstis , venn Sie uns ckerum sckreiben . Sie seilen selbst urteilen , sick selbst Lder-

rengen , ck»Ü vir nickt ru viel versprecken , selbst seken , vis scknell sied ckie^ nreicken üer Zessernng
bemerkück m »cko ». kür g»r»ni !ersn tllr «SN krlolg i»ut a »r» niie »cksin . Verl »ngen Sie e!«i»ca

per postkerte beute neck ckie kosteulreio Probe nebst Lroscdüre.

vi ». / ^ ntkun knkse «!, 6 . m . d . n ., verlin . 41

Billig zu verk . gut erh. Sofa.
Eversten, GLrtnerstr . 2.

Westerhollsfelde. Zu verkaufen
2 trächtige Schweine.

Gat . Sie« «».

Zu verk. ein Pull u. ein« gr.
Regentonne. Haareneschstr. 38.

Damenturnanzug , neu, mittl.
Gr ., für 1V X z« verk . Nachzu»
frage» in der Erdet, d. Bl.

Zu kaufe« gesucht ei«

tafels. Lvier.
Off. u. S . 788 a. d. Exp. h Bl.

, Zu Verkäufen ein fetter, drei¬
jähriger schwerer Stier.

B - Renke». Hatterwüsting.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

5 Mon . alt . Wünsche 1 Ouene
in guter Weide i» Grasung zu
geben.

W. Fastie. Südbäke b . Hahn.
Au verk . eine j . güste Kuh und

ein Kuhrind.
Fr . Drieling,

Moorbaufeu bei Wüsting.
Tungeln. Zu verk . eine junge,

frischmilch . gw . Kuh. B . Rabius.
Nenenwege bei Wüsting. Zu

verkaufen eine junge Weidekuh.
Hinr . Dedering.

M8EM , Osternburg.
/ D8MW ' Zu verkauf, frisch-

milchende u . nahe
a. Kalben stehende

WM " beste Ouene n. °^ W
_ S chmitz , Sandstr . 41.

Guter Klavier - oder Vialin
«nterricht wird erteilt.

Offerten unter tt . 250 Filiale
Langestraßs 20.

Mooröorf . Zu verkaufen eine
gute zweijährige

tiedige Lnene,
nahe am Kalben.

Friedr . Ahlers.
NeuenbroN i. O. Zu verkaufen

eine im Dezember belegte

junge Kuh.
Anton Weser.

Zn verkaufen 2 vorgemerkte
Stiere . 3 Ochsen , 1 güste Kuh

Gut Hundsmühle«.
Zu verk . 1 abgekalbteund eine

nahe am Kalb, stehende Kuh bei
_ Henneke am Markt.

1,3 Hamburger woldsprerrvel
bill. zu verk . Nadorsterstr. 53.
Bruteier . rbh . Ital -, echte Rasse,
Stck. 10 <Z,. Nadorsterftratze 44.

Ojternburg . Verkaufe Brnt-
eier von erstklassigen schwarzen
Italienern , L Dutzend 2 .40 Mk.

Cloppcnburger Chaussee 81.
Zu verk . e. Ijähr . Schn eizer-

Zlege. Zu erfr. i. d. Exp, d . Bl.
Paradies (Altenhuntors). Ver¬

kaufe ältere Stnte „Eva ", Stutb.
Nr . 480b , gute Nachzuchtliefernd,
tragend vom „Wieland" , fromm
im Ge chirr. C. Haaste.

E .chen AusLehtiz -u zu kaufen
gesucht . Offerten unter 8. 781
an die Exyed. d . Bl.

Billig zu verk. 1 « ache.oseu,
1 Hängelampe (Gas ) u . 1 KinSer«
pulL_ Staulinie 17.

Donnerschwee. Zu verkaufen
- - Ziege,-

die in 8 Tagen lammt.
R. Wempen (Nähe d. Schule) .

Zu kaufen gesucht ein gut er¬
haltener Sportwagen mit
Gummireifen . Offerten unter
V. 69 Filiale . Langeftr. 20.

Zn verkauf. Mahag.-Schrank,
P. f . Bücherschrank, 2 Lehnstühle
Serviertisch , billig.

Kaiserstrahe 19 I.
Bill , zu derkanf. 2 Bettstellen

Dezimalwage u . neue Herrew-
Schlapphüte. St . 1
_ _ Nebenstraße 13.

Kinderbettstelle,
Sportwagen !.

billig zu verk . Waffenplatz 8,
gegenüber d. Schulspielplatzm.

Gaskrone, fast neu, 4 eichene
Stühle , billig zu verkaufen.
_ _ Achternstraße 38.

Zn verk . ein gut dressierter
LsAÄLrALirÄ.

I . Cordes,
Steinkimmen b. Falkenburg i. O

Echte Wolfsrüde zu kaufen get.
Offerten unter D . SO an, sie
Filiale , Langestraße 20.

Roggenstroh in Schüfen unt
unkrautrein hat abzugeben

Diedr . Klarmann , Mollberg.
Damenfahrrad , sehr wenig ge-

braucht, mit allem Zubehör
preiswert zu verkaufen.

Nadorsterstr. 4a.
Zu Verk. 2 guterhalt . Sättel

Weskampstraße 18.
Osterndurg . Ein fast neuer

Luxuswagen, Selbstfahrer , z. vkf.
Cloppepburgerstraße 2.

Eine sehr gute WAt " Geige
und eine WM " Konzertztthier
billig zu verkaufen.

_ Ritterstraße 5.
Gut erhaltenes Fahrrad billig

verkaufen. — Offerten unter
8. 5 postlagernd Oldenburg.ÄodsllranL

zu verkaufen. Waffenplatz 8.

fast neu. für 30 ^ zu verkaufen
Bettstelle, I ^ M -, m. Spring¬
matratze, 15 A.

Wilhelmstraße 1a.

Damen-Fahrrad



Arbeitßfrau gesucht zum Re,
nigen eines Neubaues.

Joh . H iismann , Zimmermsk
Zu verk. Neuer leichter Hand-

wa gen. Hochheiderweg 211.
Gut erhalt . Sportliegewagen

mit Gummirädern bill . zu verk.
Kl . Kirchenstratze 12.

Zu kauf. ges. f . 1 krepiertes
Saugfohlen ein anderes.

D . Harms , Tweelbäke.
> Posthilfstelle.

Billig abzugebeu ein noch Mt
erhaltener eiserner Herd . Zu
bes. am Mittwoch u . Sonnabend
v. 10—1 Uhr . Lindenallee 45.

Zu kaufen gesucht ein Haus
zum Preise von ca . 16000 K..
Off , u . S . 787 a . d. Exp , d. Bl.

1 neues Bett (Oberbett , Unter¬
bett « . 2 Kizsenj soll aus ;, billig
verk . werd . Achternstr . 48,1 . Et.

Zu verk. 4 reinrassige Jagd¬
hunde , 11 Wach , alt . St . 25 F .,
u . 1 Schreibp . bill . Betcrstr . 15.

Zu kauf , gesucht gutech . Herren -,
Damen - u . Kinder - Garderobe.
Fr . Müller , Mittl . Damm 10.

Billig zu verkaufen ein Posten
LeihbibliotheLS -Bücher , w . neu,
Romane , Novell . usw . Nordsir . 4I.

B o r « hör st. Z « verkaufen
bestes Heu . Gerh . Hoting.

2tür . Kleisersqra «k z . kaufe«
gesucht . Offerte » m . Preis post-
lagerud k. W . wo.

Nadorst . Zu verk. Pfianz hart .,
Rosen u. fr. lange . H . Lhöle .

I « eues Sofa sowie 1 Spiegel
solle « billig verbaust werde «.

Mchteenstr . 48, I. Etage.

Merse GmiLmerl,
als : 1 rotePluschgarnitur , Sofa,

4 Sessel , gr . Spiegel,
1 grüne gestickte Tuchgarnitur,

Sofa , 4 Sessel.
1 graublau gestickte Plüsch¬

garnitur . Sofa , 2 gr . Sessel,
enorm billig »u verkaufen.

Wilhelmstrabe 1a.
Zu derk. 20 jung . Legehühner,

L 2,50 j . russische Kaninchen
Und Lachtaube.

Osternburg , Dammkoppel 2.
Gut erhaltene Sessel u .' sechs

Polsterstühle m . Möbelbezug,
bill . z . verk. , desgl . ein Eicheu-
Umbau m. Sofa , billig.

Osternburg , Bremerstr . 39.
Habe 4000 Pfd . Heu zu verk.
August Frohns , Osternburg,

Cloppenburgerstr. 69.

kl. Wohnung . Kriegcrstr .13

Z . v. mbl . St . m. K. B urgstr . 16.
Zu verm . Lade « mit Kabinet

Mellerranm ), pass , für jedes
Geschäft , ev . auch Stube m.
Kammer (Bodenraum ).

Näheres Kurwiclstr . 3 , oben.

Zu verm . kleine moderne Billa
an der Gartenstr . Näh . Filiale,
Langestraße 20.

vsternb . Z . v. srdl . Unterw .,
St ., K., K., etw . Grtl . Sandstr . 59

Z . verm . kl . Wohn . , mit oder
o . Ld . Bürgerfelde , Schulweg 2.

Kleines Zimmer mit Bett zu
verm . an misst j . Mann.

Neuestratze 2.

Frdl . Logis . Gode , Burgstr . 18.

. . . v. a. sof. o . sp . frdl . möbl.
Wohn . m . vlst Pens . Bahnh .pl. 7.

Umständch . eine Unterwohu.
m . Ld . Eversten , Bernhardstr .16.

Umständehalber noch z, 1 . Mai
eine geräumige Uuterwohmmg
mit Stall u . Gartenland zu ver¬
mieten . Wwe Sander,

Artillerieweg 8g.
H . möbl . Wohn - und Schlasz.

per sofort oder später zu verm.

_ Bahnhosspl . 1a , p. l.
Z . verm . eins , mbl . Z . Gaststr . 5.

Sch . sep. Oberw . z . 1. Aug . zu
verm . Näh . Filiale , Langestr . A>.

Sch . m . Stube ü. Kamm , zu
verm . N . Filiale , Langestr . Ä.

Die Agentur einer der ältesten , größten
und leistungsfähigsten Versicherungs -Gesell¬
schaften ist neu zu besetzen. Bewerbungen
von qualifizierten Persönlichkeiten erbeten
8 »d ii . k. 3225 an Rudolf Mosse , Hamburg.

Gesucht auf bald gesunder
Junge als

BuOMttleWlg.
Gute Schulkenntnisse erforderlich.

DreweS Buchdruckerei,
_ Peterstraße . _

H tägl . können Pers.
» Mt . jxh, Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibarb .,
häus !.Tätigk .,Vertretg . re . Näheres
Erwerbszentrale mFriiburgi . Br.

Gesucht auf bald ein
— Bäckergehilse . —

Joh . Wempe , Katharinenstr . 13.

Per sofort
gewandter Hausdiener

gesucht. Otto Klein L Co .,
Staulinie 5.

Gesucht ein

l.»»lb»nlebe.
Kuhlmann L Co ., Nächst,

Ritterstr . 19.

Atens . Suche auf sofort oder
zu Ostern einen

WeiöergchH»
auf dauernde Beschäftigung.
. . I . Frerks.

Fixer Laufjunge nach der
Schulzeit . Gerh . Wilmsman «,
Schuow .- Gesch., Langestr . 72.

Gesucht sofort ein fixer

Laufjunge.
Photograph Botte , Langestr . 15.

Wir suchen für unsern Betrieb
einen

Expedienten,
welcher gleichzeitig die Dienste
eines Portiers mit übernehmen
muß.
NHerSmerei Meuvrg A . -8.

Ohmstede -Waterende . Gesucht
auf sofort oder 1. Mai für ein
erkranktes Mädchen ein anderes.

Wwe . Wehen.
Für die Saison vom 15 . Mai

bis 15 . Oktbr . findet noch ein
jung . Mädchen freundliche Auf¬
nahme zur gründl . Erlernung d.
Küche u . des Haushalts . Vollst.
Familienanschl . Dienstmädchen
vorhanden . Pensionspr . 100 ttl,
inkl . Wäsche.

„Haus Tentobnrg " ,
Bad Rothenfelde.

Gesucht für nachmittags für
Papiergeschäft Verkäuferin . An¬
meld . vormittags . BismarckstrL.

Aufwartefrau f . einige Stund,
vor » u . nachm, ges. .Bism .str. 1.

Gesucht ein erfahrenes Laden¬
fräulein mit sehr guten Zeug¬
nissen für eine seine Bäckerei u.
Konditorei bei gutem Lohn mit
Familienanschluß,

Frau Matthieftng , Breme «,
_ Marienstraße 8.

Ihr Einkommen erhöhen tägl.
um Zl 5,00 können Damen und
Herren durchAdressen - o. andere
Schreibarb . . Handarbt . u . sehr
lohnende Agenturen re. re. Näh.
d . Otto Fuchslocher , Stutt-
gart , 6Z , Kanalstr.

Suche zum 1. Mai d. I . ein
Mädchen von 14—16 Jahren für
kl . Haushalt und bei Kindern.
Frau Friese , Achternstr . !L , ob.

1808
Leige kiermit äsn Lingang sLimUclisi-

Nöckckkv m HsMü-LMkIü

3 Stubentüren und 2 Laden¬
tische, beides gut 'erhalten zu
verkauf . Gärtnerei . Ehnernstr . 2.

Ein gut erhaltener großer
eiserner Ofen billig -zu verkauf.
Nachzufragen Gaststratze 20.

Pflanzkarßoffelw (Mäuse und
Rasens u. 1 Paar Lachtauben zu
verk._ Ehnernstxatze 43 I.

Neue Miibel
>billig zu verkaufen , als :»
Plüschsofas . Sofatische , Ver -l
tikows , gr . u . kl. Spiegel,«
Stühle , Küch.schränke, Klei -I
Verschränke, Bettstellen , Ma -G
trotzen , Waschtische usw.

Wilhelmstratze 1a.

WMe « Sk IS W . SIMM !!
io Oxtoräs -Lspkz-rs -ksrcals.

ls Oll. kW
k'srtlZ unä imeb LtsL, unter dLrautis.

moclennsn fseons in ^ agen.
kttM » I> uUeMkleser Vms !?I.

tu grösster -tusvLkl LU.

Untvrreugv und Loelrsn
io einfsrbig uuä bunt.

kSsnr ' ön - Westen.

VoIl8t3llüiZtz ^ u8rö8tLNAM kür Herren,

vvleüe äle vniveiMLt bkLieüsn.

W«

Pt M UMg i . Kr.
I^angkslx . 40.

üsrrM - krMei - ÄerisI ' kWelM.

Vei' Ioi'tzn.
Verlöre« 1 Bund Sqlüsiel.

Alexanderstraße 26.

2u verleihen.
ISold Darlehen zu 5°/<>, Raten-
Grlv rückzhlg. Sclbstg . Oiesaer,
SerUu 47 , Belle Alliancestr . 71.

Hiliet -KtzZuoko.
Gesucht zum 1 . Mai eine frdl.

Oberwohmmg , kl. Familie . Off.
mit Preisangabe u. V . 222 erbet.
an die Filiale , Langestr . 20.

Gesucht sofort oder später kl.
Wohnung , Stube , 2 Kammern
u . Küche, Osternburg bevorzugt.
Offerten unter V . 4ö Filiale,
Langestratze 20.

Gesucht zu Mai e . kl. freundst
Wohnung für eine alleinstehende
Frau . Offerten unter S . 783
an die Exped . d. Bl.

Zum H3, April ev. 1, Mai
möbliertes Zimmer u . Kammer
in der Nähe des Pferdemarkt-
platzes gesucht . Angebote unter
S - 785 sn die Exped . d . Bl.

Frdl . möbl . Zimmer ges . Off.
« . V . 66 Filiale , Langestr . 20.

Gesucht zu Mai Stube , zwei
Kammern u. Küche in der Stadt.
Preis dis 300 Offerten unt.
S . 748 an die Exped . d. Bl.

Invermchtsn.
Eine Bäckerei , Laden , Wohn,

usw . , als Bäckerei oder sonstigen
Betrieb billig zu vermiet , zum
1. Mai d. I . Wo ?, saat die
Expedition d. W.

Alleinstehende Damen finden
hübsch möblierte Zimmer , auf
Wunsch mit voller Pension , be.i

gebildeter Dame . Offerten unter
S . 773 an die Exped . d . Bl.

Zn verm.
Kammer.

möbl . Stube und
Kurwickstr. 26 I.

Zu vermieten z.
). schm

1 . November
d . schöne freundst Oderwohnung
Hochhauserstraße Nr . 19.

Näh eres daselbst unt en.
Mittagstisch . Markt 221.

Ltellen-Kesuene.
Sehr gewandter , langjähriger

Reisender d . Wein - . Spirituose
Brauche rc. , mit la . Referenzen,
momentan Hotelier , will , da ge-
nügende Vertretung im Hanse,
seine Reisetätigkeit wieder auf-
nehmen , wenn auch nur saison¬
weise . In Ostfriesland , Olden¬
burg , Rheinland -Wests . , Hanno-
ver usw . usw . bei der Händler-
sowie Wirtekundsch-aft sehr be¬
licht . Oil . u. S . 784 Erp , d. Bl.

Ersahrenes junges Mädchen
sucht zum 1 . Mai Stellung , am
liebsten auf dem Lande . Offert,
erb . unter F . 125 postlagernd
Oldenburg.

OskeneLiellen.
Männliche.

Ges . z . Mai «in Knecht von 17
bis 19 I - u . ein Mädchen , das
melken k. Nachzufr . i . d . Annon .-
Erv . v . H , Viicboit . Osterohnra

Gesucht auf WeMätte tüchtig.
Rock-, Hofen - u. Westenarbeiter.

Langestratze 71.

Hohe Provision
bei Vertrieb eines neuen Bau¬
schreinerei - Massenartikels , D.
R .-P . angem . Offert , an Gcbr.
Wurster . Plochingen a . N . (W

Sckche für meine Konditorei
und Bäckerei einen Sohn acht¬
barer Eltern als

Lehrling
unter günstigen Bedingungen m.
Familienanschlutz.

W. Beckerwerth . Konditor,
Bad Rothenfelde ._

Adbehansen . Suche auf sofort

2 tWige Ahilsev.
Job . Beneker . Malermstr.

Frieschenmoor . Gesucht auf
Mai oder später ein

Knecht,
nicht unter 17 Jahren.

_ Carl Wulf.
Tüchtiger Sattler , und Tape-

ziergehilse und 1 Lehrling ges.
Wilh . Möller . Ofternb .-Oldenh .,

Bremerstr . 39 ._

WgMWW.
^«<I»rm»nv virä ia kurr -r

» prsktiselidoi-- »r «dUä «t.
Uxi-ut -nck- t«» unü I-dl-rriekül «» In¬
stitut <N»-»r Ni-rncd «. Njzsn« l,«I>r-
^srli,lntt«n. u . ^ dsnUknrs «.
Slnck Nstirrsit Stslinng im In- anS
Snstsoilo. Von NeUärclen besvrinßt.

prvspslcts krsi.
Xatowodlttüvror-I'eevnikuw

„LI» Ittr«t" , S«rU» .
Srsinv»». Vstsrtvrsstsinvß IM , I.

Mkgeinittel.
Gesucht zum baldigen An¬

tritt ein mit der Branche
j genau vertrauter

Kkiskndll.
! welcher die einschlägige
Kaiudschaft genau Jennt.

Gefl . Offert , u . V . 2037 D.
an Haasenstein <L Vogler,
A .-G ., Cassel , erb.

Z « Oster « rin Lehrling
für meine Schlachterei und
Wurstfabrik.
Herm . Müller , Baut,Mesierweg2.

Gesucht znm 1 . Mai ein zu¬
verlässiger- Müller. -

Hermann Schmidt,

_ R anzenbnttel bei B erne.

Malergehilfen
sucht

A. Nachtweh . Nordstr. 8.
» » er Stellung sucht, verlange

die „Deutsche Vakauzen-
poft " , Eßlingen 41.

Wer
schreibt deutlich und sauber
Adressen ? Selbstgeschr . Offerten
mit Preisangabe unter S . 775
an die Exped . d . Bl.

Gesucht ein zuverlässiges

RiLräerkrauLeL » .
Frau C. Hümme,

Linswege bei Westerstede.
In kl. Beamtenfamilie wird z.

1 . Mai ein j . Mädchen schlicht
um schlicht b . Fam .-Anschl . ges.
Off , u . S . 786 a. d. Exp , d. Bl.

Mädchen f . Küche u . Haus z.
1 . Mai ges . Blumenstr . 10.

Wegen Erkrankung der Haus¬
frau wird auf den 15. April eine
geeignete Person zur Führung

des . Haushalts gesucht.
Vechta . Pastor Mönnich.
Auf sofort oder zum 1. Mai

ein tüchtiges

Moorhcuseu b. WüstingstLnh
zum 1 . Mai eine ;

tüchtige Großmagi !,
die gut melten kann , gegen hoh^
Lohn , sow .e einen '

Kleinlnecht.
Feredr . llüj r ^

Gesucht ein Mädchen
bis 13 Jahren bei Kindern . -

_ Sophienstr . 1^
Ges . Aufm . Tonnerschwsir . 67^

Gesucht zum sosorligen Emtrj
alleinstehende , zuverlässige,

stiibm gesetzte Fm
als Hauswart und zum Reinig^
unserer Geschäftsräume.
Wohnung in der Fabrik im W
schäftsgebäude , etwas ErfahruH
in Gar .euarbeit ern ünscht . t

Persönliche Meldungen daselq
in den Gachäftsstunden von 9^.
od . Oldenburg , Margarethenski
zwischen 6 und 8 Uhr abends,!

Chemische Fabrik'
Oldenbrok A .-G .,

OlcliLnbl -oli — Lrulliitios
Gesucht zum 1 . Mai ein

kräftiges Mich«
Gehalt 30V Mark.

Voges Restaurant,
Breme « , Katlarinenstraße 1!

Gesucht auf Mai oder spät,
ein freundlich . Mädchen b. W
dein und leichten häuslich»
Arbeiten . Offerten erbeten mi
S . 772 an die Exped . d. Bl.

Nmständeh . z . 1 . Mai ein ft»
j . Mädchen b. Fam .-Anschluß >
Gehalt . Frau H. Kreutzfeh
_ Achternstr . 28 .1

Zum 1 . Mai für einen klein -l
bürgerlichen Haushalt ein fix«
sauberes Mädchen . Zu meldeng

Haarenkratze 20.

Gesucht z . 1 . Mai für mein»
Haushalt (2 Pers . s ein Mädchi
für die Stunden von 8 bis em
3 Uhr.

Frau Elisabeth Wiemken,
Ofenerstr . 8, ob.

Tüchtiges
Dienftmädchei
auf sofort krankheitshalber A
guten Haushalt gesucht. Nach¬
fragen in der Expedition t
Nachrichten oder in der Filii!
Lanoestraße 20.

Für e .nen kleinen Haushalt >,
Iltens - Jiordenham sofort M
1. Mai ein

Dienftniädcher
gegen hohen Lohn gesucht.

Offerten unter 8 . 742 an i>W
Expedition d . Bl . M

welches sich für einen groß ! . ,
Privathaushalt eignet , freund !. !»
fleißig ist, findet sofort oder spädis,
bei Familienanschluß angenehiA
Stellung . Lüchiiges DienstmM,
chen wird gehalten . fl

Nachzufragen in der Filialj
'

Langestraße 20 . I

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Tifchlergeselle
auf feinere Arbeit.
Heinrich Prull , Möbeltischlerei,

Zetel a . Bahnhof.
Osternburg . Gesucht zu Ostern

oder Mai ein Lehrling und zu
Mai ein Knecht v. 15—16 Jahr.

Wilh . v. Elm . Schlachtermstr .,
Wurftfabrik mit Dampfbetrieb.

WeiMehe.

Weg . Verheiratung des jetzig,
suche ich noch zum 1 . Mai ein

Frau Gerh . Meentzen.
Bahnhofftr . 12.

Gesucht per 1 . Mai noch ein
Mädchen für alle Hausarbeiten.

Elsfleth . Aclmik Lotest

gesucht.
Oltmanns Hotel,

_ Bad Zwijchenah «.
Gesucht ein größeres kräftiges

Schulmädchen
welches im letzten Jahre die
Schule besucht, für geschäftliche
Botengänge . Bahnhofftr . IS.

Gesucht auf gleich oder später
einige junge Mädchen znm
Schneidern erlernen.

Frau Doden , Bergktr . 18.
Ein junges Mädchen findet

Gelegenheit , de « Haushalt
gründlich z« erlernen . Liebe¬
volle Behandlung zu - »sichert.

Frau I . C. Brnmke,
Breme « , Am Wall 69.

Gesucht ein Stundenmädche»
von 8— 10 Uhr . Wilhelmstr . 16.

Tensionen.
In Barsinghanje « a . Deistfl!

nahe Hannover , sinken junA
Mädchen z. Erholung u. Eileifl.
d . Haushalts , der ge ell . Formest
in geb. kinderloser Familie liebM
Aufnahme . Pensionsvr . jäW
600 halbj . 360 -1k inkl . WMF.
Bäder im Hause . Große ÄW
im Garten in unmittelbarer Näh
des Waldes . Näheres

Langestr . 37, obe n, 2Tre ppeflP
Jung . Schüler find . z . OsÄ

g. Pens . Sohn ölt . Gym . Ol
u . W . H . Filiale . Langestr . H

Lall kxrmoot,
Bestempf . Töchterpens ., sonw!
Familienheim f . In - u . Am
Wahlfr ., gedieg . , Häusl . , gM
miss. Ausb . Sprach ., Muß,
Mal ., Lehr . i . Hause . KE
brauch . Vorz . Verpfl . Go?
Erfolg b. schwächst u . bleichlZ
Mädch . Auf . ders . a . f. W«
Eia . gü Vilka , j . gesund ». °

mod . Comf . Gr . Gart . Zentral ?'

el . Licht , Bad , gr . Wintergar
700 ^ inkl . Wist . 900 Pro !»

Res. _ Frau Hell » W ilkeis.

Drielake . Suche auf sofort
einen Kriecht u . ständigen landw.
Arbeiter D . Theilcm

Ges . a . gleich o. z. 1 . Mai ein
ordentl . Mädchen o . e . eins. jg.
Mädchen.

E . Memmen , Theaterwall S.

surüvllsvdUsb. Svdülor
dödorer LsdraustLltei!

Ges . sg. Mädchen z. Plätten¬
lernen . Reicherts Wäscherei u.
Glanzplätterei . Bremerstr . 17.

Eine Waschfrau sofort gesucht.
Friedensplatz 2a.

rvsrcksn vor Aruncksstrlickier Ssrücksicktiguug
ittror lligLnart scbnell unck sickisr Zsköräsrt

^ — ckurck ckeu Losucü äss ^- - -------

MM « M IllkW« » ds! ,
A6r6 § . ? 6NsionLi.

VorborsitunKkür alle Lxaminuonsrgiscb, nackr-
'

kultiZ , flur 2 unck äaller büliZ . -- --- - --
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Rur <lem «rohbrrrogtum.
r «r Nachdruck UN
ts nur mit g«»a«

über lokale Oldenburg, 7 . April.
* Der Deutsche Protestantenverein beruft die Sitzungen

des ständigen Ausschusses und der 2. Sektion aus den 23.

und 24 April nach Hildes heim. Das Programm ent¬

hält den Bericht des Präsidenten , Reichstagsabgeordneten
j >schrader, und den Bericht des Schatzmeisters. Ferner wer-
i ! tzen über Förderung und Verbreitung der kirchlichlliberalen
'

Presse Beratungen stattsinden und über den nächsten Pro-
' testantentag und den Kongreß religiös Libera-

! ler 1910 in Berlin wird Näheres festgelegt werden . In der
> ' ' Sitzung der 2. Sektion referiert Pastor prim . Dr . Späth --

! Breslau über das Thema : „ W askannder Pfarrer
! ! in unseren Tagen von seiner Gemeinde er-
! i warten ?" Am 24 . April , abendv 8 Uhr, wird ein Vvlks-

äbend mit besonderem Programm stattfinden . — Jede ge¬
wünschte Auskunft erteilen : das Bureau des deutschenPro-

l testantenvereins , Berlin W. 35 , Steglitzerstraße 68, uudHerr
Louis Brehme , Hildesheim.

,
« Der Verband Oldenburger Bureaubeamten hat in

j einer kürzlich in Oldenburg abgehaltenen Versammlung , zu
der auch aus verschiedenenOrten des Herzogtums Vertreter
der dortigen Mitglieder erschienen waren, beschlossen , mög-

>lichst an sämtlichen größeren Orten des Herzogtums Orts-
? gruppen zu gründen. Da vom Verband jährlich nur eine be-

^ ŝchränkte Zahl von Versammlungen abgehalten werden kann,

^ die sich zudem auch - noch auf verschiedeneOrte des Herzog¬
in tums verteilen müssen , befürchtet man mit Recht ein Ab-

7,
'

flauen des Interesses der Mitglieder an dem Verbände. Um

M dem vorzubeugen, hat man die Gründung von Ortsgruppen
M geplant , die ein häufigeres Zusammenkommen der Mitglie-
M der ermöglichen, die erste Voraussetzung für eine wirksame

und tatkräftige Förderung der gemeinsamen Interessen.
,« Nach Bildung der Ortsgruppen soll der Verband zu einem
4 . Bezirk umgeändert werden, der sich dann dem Leipziger Ver-
ln» band anschließen wird . — Mit Bildung der Ortsgruppe
, Oldenburg ist bereits begonnen, der hoffentlich sämtliche
iH hiesigen Bureaubeamten beitreten werden. Schriftliche An-
!!- Meldungen sind an den Derbandsschr

'iftführer , Bureaudor-
H steher Gathemann, Oldenburg , Weskampstratze7 , zu richten.

Auch wird in den nächsten Tagen bei den einzelnen Bureaus
eine Liste zur Einzeichnung herumgehen. — Zum Eintritt

. sind alle im Schreibfach beschäftigten Personen , einerlei wel¬
chen Geschäftszweiges, berechtigt, sofern sie Las 16 . Lebens¬
jahr vollendet haben. — Möge keiner zurückstehen , sondern
mithelfen zum Wohle der Gesamtheit!

-rer mit K°rr -sP0nden „ eich-n versch-nrn OrlginLlbkricht,
, , Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»
Lorkommniiie sind der K-do^ ion stets willkommen.

ii 4

X Eversten, 7. April . Der Kriegerverein der
Landgemeinde Oldenburg hielt am Sonntag¬
abend im „Odeon" eine Hauptversammlung ab.
Der erste Punkt betraf die Festsetzung des 27. Stiftungs¬
festes. Nach längerer Debatte wurde beschlossen , diese Feier
am 3. Mai im „Odeon" zu begehen. Die Jahresrechnung ist
von den Revisoren geprüft und einwandsfrei befunden wor¬
den, demzufolge wurde dem Kassierer Entlastung erteilt . Als
Delegrerte zu dem diesjährigen Bundeskriegerfest in Varel
wurden gewählt : Gemeindevorsteher B . Schwarting , Land¬
mann Diedr . Hillmer und Landmann Herm. Martens . Der
Beitrag zu der Bundes -Unterstützungskafsesoll, ebenfalls wie
im Vorjahre, aus der Vereinskasse bestritten werden. Ein¬
stimmig wurde beschlossen , auf dem diesjährigen Vertreter¬
tag den Antrag zu stellen, daß das nächste Bundeskriegerfest
ru Eversten stattfinden soll. Hierzu wurde noch mitgeteilt,
daß der Kriegerverein Eversten, welcher gleichzeitig in der
„Tabkenburg" tagte , ebenfalls einstimmig den gleichen Be¬
schluß gefaßt hat. Schließlich wurde noch beschlossen , für das

>e>e

SM.

lN>!
lllö
sä
!ufl
irg»
UÄ
>s)
. «
alb'

cosl

iei.

Kleines keuMrlon.
KNssenkedrM , Ltteratur una Leven.

Harakiri.
Dis große Finanzkrise , die jetzt nach denk großen

Kriege das siegreiche Japan erschüttert,
'

scheint
unaufhaltsam sortzuschretten, und in der fieber¬
haften Erregung , die die japanische Geschäftswelt erfüllt,
fehlt vs nicht an Anzeichen dafür , die zeigen , wie in
diesem tatkräftigsten der östlichen Völker neben den über¬
nommenen modernsten Anschauungen und Einrichtungen
doch auch , der Geist des alten Japans sich behauptet und
bisweilen auch in die neue Zeit noch überdringt . Die
Bank von Schigoda war außerstande, ihren Gläubigern die
Depots zurückzuzahlen; nun haben sich 17 000 Geschädigte
lsistpnnnengetan und in einem gemeinsamen Schreiben den
Präsidenten des Verwaltungsrats , den Vicomte Hori , in
aller Form aufgefordert , Selbstmord ! durch Harakiri zu
Elsthen . Zwischen den Hämmernden» .keuchenden neuen
. . casch-rnen des modernen industriellen Japan , zwischen
fA^ kEN Telegraphendrähten , dem Rasseln der elektri-

4mhnen ^ d dem aufgeregten Treiben an der Börse
schleicht der Geist des noch so nahen japani-

i, !.
bn Mrttelalters einher, die starren Anschauungen der

alten Rrtterkaste, der Samurais , wirken fort unter der
modernen Oberfläche, und in kritischen Augenblicken bricht
me alte Sitte machtvoll hervor und das Harakiri tritt
m seine Rechte. Patriotismus , Liebe, Stolz und die unae-
schrwbenen Slltengesetze drücken auch dem modernen Ja-
Mner das Schwert in die Hand, mit dem er den sym-
b ol is chen B auch schnitt ausführt , um sich dann die
Kehle zu durch , ch neiden. Im Jahre 1891 be-
gmg em junger Leutnant , Ohara Tekegofchi. am

Harakiri. Er hinterließ auch ein
Lchrrststuck , das dm Beweggründe zum Selbstmord er-
tlarte , aber darm wrederum sprach das Kind des modernen

war an eine Presseagentur in Tokio
gerechtet, mrt dem Auftrag , rhu allen Zeitungen mitzn-
rcnen. ^n dem schreiben erzählte der junge Offizier

erneu Krieg seines Vaterlandes mit
Rußland ersehne ; doch fern Wrrken ru Ratsimd Tat schei-

! ^ ten Versuch, indertzoff-
Ä , daß fein Tod ferne Landsleute entflammen möge.

Soldatenheim in Munster einen angemessenen Betrag zu
stiften. Die Höhe desselben wird die nächste Versammlung
beschließen.

X . Brake, 6. April . Die Hafenarbeiter haben
heute die Arbeit niedergelegt . Es wurde von ihnen die For¬
derung gestellt , die nicht zu ihrem Verbände gehörenden
Wäger von allen Arbeiten auszuschließen , die nicht zum
Wägebetrieb gehören . Diese Forderung ist abgelehnt . Zur
Zeit liegt nur ein Dampfer am Pier , dessen Entladung mit
festangestellten Leuten besorgt werden kann.

X . Brake, 6. April . Der Leiter der Realschule
i . E. in Brake, Herr Oberlehrer Bortfeld , veröffentlicht den
ersten Jahresbericht der Schule . Die Realschule ist hervor¬
gegangen aus der am 6. Mai 1863 errichteten Höheren Bür¬
gerschule, die sich unter der Leitung des verdienstvollen Rek¬
tors Anacker (1876—1906) zu einer achtklassigen Schule er¬
weiterte . Zu wiederholten Malen wurde versucht, die Schule
zu einer berechtigten Anstalt auszubauen . Die Versuche
scheiterten an der Auffassung, daß mit der Errichtung einer
Realschule die von Anfang an bestehende gemeinsame Er¬
ziehung der Geschlechter (Koedukation) alsdann aufhören
müsse. Als das Prinzip der Koedukation auch in Deutsch¬
land Wurzel geschlagen und in Baden bereits in der Praxis
mehrerer Realschulen sich bewährt hatte , war ein Haupthin¬
dernis für den Ausbau der Bürgerschule gefallen . Nachdem
alsdann der Stadtrat beschlossen hatte — um auch den In¬
teressenweiter Kreise, die für ihre Kinder keine Berechtigun¬
gen, aber eine über das Ziel der Volksschule hinausgehende
Bildung wünschten — das Schulgeld nach dem Einkommen
der Eltern zu staffeln (60 bis 120 für Auswärtige
160-M , wurde am 8 . November 1906 beschlossen , die höhere
Bürgerschule zu einer lateinlosen Realschule auszubauen.
Am 8 . April 1907 fand die feierliche Eröffnung der Real¬
schule i . E. statt. Der Bericht bringt die bei der Gelegenheit
gehaltenen Reden des Herrn Amtshauptmanns Tenge und
des Leiters der neuen Anstalt, Herrn Oberlehrers Bortfeldt.
Die Schule bestand in ihrem ersten Jahre aus der Vorschule
mit 97 und der Quinta und Sexta mit 77 Schülern . Wei¬
tergeführt wurden von der Bürgerschule die Klassen 1—3.
Zu Ostern 1908 geht die 3 . Klasse der Bürger¬
schule ein, neueingerichtet wird die Quarta der Realschule.
Es scheiden aus dem Kollegium der Bürgerschule
Herr Mittelfchullehrer Schmürer (an die Karolinenschule
in Eisenach) , Herr Dr . Miedner (an die höhere Mädchen¬
schule in Bremerhaven ), Frt . Rahnenführer (an die Volks¬
schule Brake-Nord) . Aus dem Kollegium der Bürgerschule
wird mit Beginn des neuen Schuljahres Herr Rose als
Oberlehrer an die Realschule übernommen . Es treten neu
ein in das Kollegium der Realschule die Herren Ober¬
lehrer Lehr aus Oberlahnstein , Dr . Geiersbach! aus Han¬
nover und Zeichenlehrer Brater aus Kettwig (Ruhr ) . —
Das neue Schuljahr beginnt Montag , Len 27. April .

'
Da

für die Sexta zahlreiche Anmeldungen vorliegen , erfolgt
eind Teilung der Sexta . Um den unzulänglichen räum¬
lichen Verhältnissen der Schule ein Ende zu bereiten,
sind Verhandlungen eingeleitet . Es heißt in dem Bericht:
Liegen auch noch keine endgültigen Beschlüsse vor , ist
auch dis Frage , ob Umbau oder Neubau , noch im der
Schwebe, so darf doch dieser Deik des Jahresberichts in
dis Zuversicht ausklingen , daß auch in dieser Angelegen¬
heit weiter Blick und Opferfreudigkeit den Sieg davon¬
tragen werden . Der Bericht schließt cpit einem beherzigens¬
werten Nachwort an die Eltern über die Beziehungen
zwischen schule und Haus , anknüpfend an drei Dinge:
Schülerhefte , Ausgabenbücher und Zeugnisse . Mit Bezug
aus die letzteren heißt es : Es ist nicht nur eine Kunst,
Zeugnisse in der rechten Weise abzufassen, sondern auch
eine Kunst, sie zu lesen. Es ist nicht das Hauptgewicht

> daran , zu legen , ob „heraus-" oder „heruntergekommen"
I (für die Vorschule sind Klassenplätze abgeschafft) . Eine

Im „ Eclair" erinnert I . Arren cm ein bezeichnendes Ge¬
schehnis. Als Japan vier Jahre später, nach dem chine¬
sisch - japanischen Kriege, unter dem Druck der Mächte
den Preis seines ! Sieges , die Liautnng - Halbinsel , Rußz-
land überlassen mußte , da verübten vierzig japa¬
nische Offiziere Harakiri, um so durch den Tod
Protest zu erheben gegen die Nachgiebigkeit, die sie als
Feigheit und Ehrlosigkeit empfanden . So lebt der alte
Brauch auch im modernen Japan fort . In früheren Zen¬
ten war es ein unantastbares Recht der Samurais , die über
sie verhängten Todesurteile selbst zu vollziehen . Dem Ver¬
urteilten wurden Ort und! Stunde seines Todes angekün¬
digt, und nur als Zeugen wohnten einige Beamte der
feierlichen Dodeszeremonie bei . In einem weiß , ausge¬
schlagenen Tempel versammelten sich dann die - Freunde
des Todgeweihten , und im weißen Trauergewand erschien
der Verurteilte . Vor ihm aus einem zierlichen Weißen
Tischchen lag dann das '

Schwert , sorglich! in Weißes Per¬
gament gewickelt, so daß nur einige Zentimeter der schar¬
fen Spitze freiblieben . Mit feierlicher Gebärde setzt der
Verurteilte sich nieder , langsam und gemessen schlägt er
sein Gewand zurück und greift dann zum Stahl . Ein Freund
von ihm , der das Ehrenamt des Sekundanten übernom¬
men, steht hinter ihm . Und während der Verurteilte mit
dem längen spitzen Stahl sich den genau 20 Zentimeter
langen traditionellen Schnitt beibringt , gibt er dem har¬
renden Freunde ein Zeichen. Der Sekundant hebt seine
Waffe, und einen Augenblick später rollt das Haupt des
Verurteilten zu Boden und das Weiße Gewand rötet sich
von warmem Blute . Noch 1871 starben die verurteilten
Samurais auf diese Weise. Als im Jahre 1867 eine An¬
zahl junger Samurais fremde Marineoffiziere überfiel,
die an der Küste Aufnahmen gemacht hatten , verurteilte
die Regierung einige zwanzig von ihnen dazu, vor dem
französischen Botschafter Harakiri zu verüben . Nach dem
elften Tod gebot der erschütterte Gesandte dem Schlachten
Einhalt . Aber noch heute umschwebt ein Schimmer von
Ehre und Bewunderung den Selbstmörder , und im Volk
gehen viele Sagen und Erzählungen von dem Harakiri
berühmter Helden von Mund zu Mund . Die Geschichte
von den „47 Ronin " ist jedem Männe des Volkes ge¬
läufig und die Helden jener Tat werden noch heute ge¬
rühmt und .gefeiert . Es war im Zähre 1701 ; Asano,

Nichtverfetzung in eine höhere Stufe kann begabten Schn- ,
lern wohl als eine Strafe für leichtfertigen Unfleiß , es

sollte aber im übrigen niemals als '
Schande ausgelegt

werden.
2 . Blexen , 6 . April . Für den Organisten Fittje , der

schon fast 44 . Jahr erkrankt ist, ist endlich Vertretung einge¬
troffen . Schulamtskandidat Meyer aus Alteneschist hier¬
her beordert und hat heute sein Amt angetreten . — Dem
Landwirt Abbenseth im benachbarten Phiesewarden
wurde vom Amt die Konzession zum Ga st hofbetriebe
in Phiesewarden erteilt . Er verkaufte dieselbe vor einigen
Tagen an den Gastwirt Eden in Einswarden . Abbenseth
kaufte wieder vom Arbeiter Lohmann dessen Besitzung für
6000

2 . Blexen , 6 . April . Gestern abend fand in Michaels

Hotel eine große Vers ammlun g, vom Bürg erv er¬
ein Blexen etnberufen, statt zwecks Gründung einer
freiwilligen Feuerwehr. Schon im November
1906 hatten sich einige Bürger zu demselben Zwecke zu-
samm-engetan und immer mehr für die gute Sache ge¬
wonnen , so daß jetzt die Liste 84 Unterschriften hat . Diese
Herren hatten gestern nachmittag eine Versammlung abge¬
halten und unterbreiteten der Wrgerverernsversammlnng
Len Vorschlag, zwei Kolonnen zu bilden , eine in Blexen,
eine in Eniswarden , zu gegenseitiger Unterstützung. Der
Bürgerverein Einswarden hatte in seiner letzten Versamm¬
lung keinen Beschluß über die angeregte freiwillige Feuer¬
wehr gefaßt , auch scheint nach Len Ausführungen des
Vorsitzenden in Einswarden keine große Begeisterung da¬
für zu sein . Nach längerer Debatte erklärte sich der weit¬
größte Teil der Versammlung für die Gründung einer
freiwilligen Feuerwehr und wählte eine lOgttedrige Kom¬
mission , 5 aus Blexen (Kleine, Willms , Hildebrandt , Ra-
demacher und Cornelius ) und- 5 aus Einswarden (Kahle,
Herdejürgen , Havekost, !A. Michaels und Christians ) . Die¬
selben wollen , wahrscheinlich! schon am nächsten Sonntag,
mit bestimmten Vorschlägen vor die Versammlung treten
und! kann dann die endgültige Gründung erfolgen . Da in
der Versammlung auch Gemeinderats - Mitglieder sich
für die gute Sache begeisterten , so kann vom Gemeinderat
das größte Entgegenkommen erwartet werden . Heute mor¬
gen wurde schon eine neue Rettungsleiter probiert , die bis
auf Ms Dach 3stöckiger Häuser reicht. Dieselbe funktio¬
nierte gut.

* * Cloppenburg, 6 . April . Auch von hier aus wird , laut
Beschlusses der gestrigen K riegervereinsversammlung , dem
Bundesvertretertag in Varel der Antrag unterbreitet wer¬
den, in Zukunft die-Amtskriegerverbände als solchebundes¬
seitig offiziell an zu er kenn en . Von dem Vor¬
sitzenden wurde ausdrücklich, betont , es handle sich nicht
um die Schaffung von Zwischeninstanzen, bezw. um eine
Erschwerung des gegenwärtigen Geschäftsganges , sondern
lediglich um lose Vereinigungen , die ohne besondere Sta¬
tuten und Kassen eine Förderung der Kameradschaft und
der Kriegervereinsinteressen durch Abhaltung eines Ver-
baNdsfestes und zweier Vertretertage in jedem Jahre er¬
folgreich angestrebt hätten . Selbstverständlich unterstehen
diese Verbände

' in jeder Beziehung den Statuten und der
Geschäftsordnung des Oldenburger Kriegerbundes . Wie
man hört , werden ähnliche Anträge von 30—40 Krieger¬
vereinen dem Delegiertentage in Varel vorgÄegt werden.
— Die Errichtung eines Kriegerdenkmals am hie¬
sigen Platze ist schon wiederholt angeregt worden . Der
hiesige Kriegerverein wird die Angelegenheit auf die
Tagesordnung der nächsten MonatsversamMlüng fetzen.
Bei dem regen Interesse , das diesem Projekt entgegenge¬
bracht wird , darf auf eine günstige Entwicklung gerechnet
werden . — Als Delegierte für das Bund es fest und
den Vertretertag sind gewählt worden die Kameraden:
Steuerinspektor Witte, Postsekretär Ost mann und !—
im Falle der Behinderung des einen der beiden Mmts-

ein Edler von Mo , erhielt vom Vizekönig von Jed 'do
den Auftrag , zu Ehren eines Abgesandten des Mikado
ein Fest zu veranstalten . Asano befand sich in Verlegen¬
heit , er nahm den Rat und die Hilfe eines Samurai , Kira,
in Anspruch. Aber durch einen Zufall vergaß er es , die
Mühen Kiras zu belohnen ; die niedrige , kleinliche Natur
Kiras rächte sich ; im Palast des Vizekönigs fügte er
Asano eine furchtbare Beleidigung zu. Der empörte Edle
zog das Schwert und verwundete den Fliehenden . Allein
Asanos Schicksal war dadurch besiegelt ; er hatte im Pa¬
last, also an geheiligter Stätte , das Schwert gezogen,
und erhielt den Besthl , Harakiri zu verüben , seine Fa¬
milie war als ausgestorben erklärt , sein Besitz einge¬
zogen , feine Krieger verstreuten sich , im Land und wurden
zu herrenlosen Soldaten , zu Ronin . 47 von ihnen be¬
schlossen, ihren Herrn zu rächen. Mer die Vendetta wurde,
wenn auch eine moralische Ehrenpflicht, von der Regie¬
rung hart bestraft ;

' die Krieger mußten sich verbergen , sie
wurden Handwerker, Arbeiter , und bald hatte man sie

vergessen . Zwei Jahre später aber, in der Nacht des 30.
Jan . 1703, drangen die 47 in oas Haus Kiras , töteten , Inas
sich! ihnen entgegenstellte , und entdeckten schließlich in ei¬
nem Winkel verborgen den Feigling , dem ihr Haß galt.
Sie stellten es ihm frei , sich selbst das Leben zu nehmen;
Kira fand nicht den Mut und wurde schließlich von den
Rächern Asanos schimpflich niedergestreckt. Am Morgen
aber zogen die 47 in guter Ordnung zum Sengakuyi -Tem-
pel ; das Volk jubelte ihnen zu, Blumen und Liebesgaben
begleiteten sie bis zur Tempelpforte . Dort erwartete
sie der Priester , aus Asanos Grab ward feierlich das
abgeschlagene Haupt Kiras gelegt . Und dann , mit allen
Zeremonien , verübten die 47 Harakiri . Nicht einer von
blieb am Leben.

Tschudi und die Knnstkamarilla.
Der „Kunst für Alle" entnehmen wir folgenden Aussatz:
Daß eine Persönlichkeit wie Tschudi überhaupt in

Frage gestellt werden konnte, daß überhaupt die Mög¬
lichkeit denkbar erschien , eine solche Persönlichkeit von ihrem
Persönlichsten, von ihrem Werke zu trennen , diese Tatsache
wird noch lange tief im Herzen der Besten schmerzlicheWun¬
den hinterlassen. Es ist zunächst ganz gleichgültig , ob es sich
um eine künstlerische Frage handelt oder nur eine allge-
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acktuar Hamann. — Im Anschluß, an den geschäft¬
lichen Teil hielt Kamerad Witte hiersel 'bst einen sehr bei¬
fällig ausgenommenen , recht instruktiven Vortrag über
das THem« : „Des ! oldenburgischxn Münslerlandes ge¬
schichtlich« Entwicklung " .

v Wilhelmshaven , 6. April . Zum Jnspekteurder
Marine - Infanterie ist an Stelle des Generalma¬
jors Wyneken der bisherige Kommandeur des 1. See¬
bataillons , Oberst von Glasenapp, ernannt worden.
Er ist in den weitesten Kreisen bekannt geworden durch seine
Tätigkeit in Südwestafrika . _ _

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedaÄu»

hem Publikum aegenüber keine Verantwortung
LefMenke an Lehrer.

Vereinzelt ist es in unserem Lande noch Sitte , daß die
Volksschüler ihrem Lehrer zu seinem Geburtstage oder an¬
läßlich ihrer Entlassung aus der Schule ein Geschenk zu¬
wenden . Wenn es auch vom Standpunkte des Kindes wün¬
schenswert sein mag , seinem Danke eine greifbare Form zu
geben, so erscheint doch der gedachte Brauch vom sozialen,
sowie vom pädagogischen Standpunkte aus nicht mehr zeit¬
gemäß . Es wäre daher erwünscht, wenn mit der beregten
Sitte gänzlich gebrochen würde . Ein Lehrer«

rin Me generaUntenasnL
wird hierdurch die ergebene Bitte gerichtet , doch — wenn
irgend angängig — noch vor Schluß der Saison eines
unserer volkstümlichen klassischen Stücke zur Auf¬
führung zu bringen . Sollte es z . B . nicht möglich sein,
Schillers „ Wilhelm Tell "

, den wir seit mehreren Fahren
hier nicht mehr sahen , noch zur Darstellung gelangen zu
lassen ? Ganz besonders würde auch im Hinblick auf die
Jugend, deren Sinn und Empfänglichkeit fürs Ideale
gerade in unserer Zeit so dringend steter Förderung und Be - ,
lebung bedarf , eine solche Vorführung mit hoher Freude be¬
grüßt werden , und die Intendanz dürste sich des aufrichtigen
Dankes weiter Kreise dafür versichert halten.

Langjährige Theaterfreunde.

Aln üsn RusMtch Ser
Suftav RÄott-PMplele.

Wir möchten die höfliche Bitte an den Ausschuß richten,
doch jedenfalls dafür zu sorgen , daß Extrazüge zu er-
mäßigtenPreisen von Karolinensiel , Wilhelmshaven,
Leer , Bremen , Nordenham , Osnabrück zu den Festspielen
abgelassen werden . Das Interesse für die gute und edle
Sache ist im Herzogtum sehr groß und dürfte ein großer
Fremdenbesuch zu erwarten sein.

Mehrere Auswärtige.
' Alllgemernes grotzss »eaauern

erregt es , daß die Generalprobe zum Kar¬
freitagskonz ert in diesem Jahre nicht öffentlich sein
soll . Jeder , der sich für Musik interessiert , wird solch ein
Werk gern zweimal hören . Da die Akustik in unserer Kirche
eine derartige ist, daß man auf vielen Plätzen nicht gut hört,
so wäre es wünschenswert , dis öffentliche Probe auch ferner
beizubehalten , damit recht vielen Gelegenheit gegeben wird,
das herrliche Werk zu hören.
_ _ Mehrere Kunstfreunde.

WerknrifeHloS.
Eine Hinrichtung in Newyork. Im Juli 1906 wurde an

dem Ufer eines Sees in den Adirondack-Bergen die Leiche
eines jungen Mädchens gefunden . Der Verdacht des Mordes
fiel aus einen reicheg , jungen Student namens Chester
Gillette , der mit dem Mädchen , einer Fabrikarbeiterin , ein
Verhältnis gehabt hatte . Es wurde festgestellt, daß Chester
Gillette mit dem Mädchen eine Bootfahrt auf dem See
unternommen hatte , von der das Mädchen nicht zurückkehrte.
Aas Boot , welches von den beiden benutzt worden war , zeigte
Spuren eines heftigen Kampfes und die Leiche hatte furcht¬
bare Wunden am Kopfe . Gillette verwickelte sich nach seiner
Verhaftung in Widersprüche , war aber schließlich geständig
und wurde , trotz aller Versuche feiner Mutter , eine Begnadi¬
gung zu erwirken , am Montag in dem bekannten Gefängnis
Sing Sing im elektrischen Stuhle hingerich-

meinere kulturelle oder um eine wirtschaftliche oder um eine
politische. Es ist schlechthin eine Niveau -Frage , eine ethische
Frage im eminentesten Sinne des Wortes . Lohnt es sich im
Deutschland von heute , daß einer feine Persönlichkeit einsetzt
für irgend etwas — leberi wir auf einem Niveau , in dem es
gestattet ist, mehr zu sein als ein schnöder Bureauhocker , der
sein Gehalt mit dem denkbarsten Minimum von persönlichem
Aufwand an Kraft abverüient ? Das wird sich schließlich ein
jeder fragen , wenn Tschudi jetzt die Nationalgalerie verlassen
müßte . Sonach darf es niemand wundernehmen , wenn dis
Erörterungen über den „Fall Tschudi " mit einer unverkenn¬
baren Erbitterung geführt werden , und wenn diese alle ge¬
bildeten , künstlerisch empfindenden Schichten erfüllende Er¬
bitterung ausgenutzt wird , um gegen das monarchische
Prinzip und gegen Len Kaiser „Stimmung zu machen".
Eine düstere Wolke von Gerüchten und Gereden wälzt sich
wie ein Pesthauch über die geistigen Horizonte und läßt alle
die neue Hoffnungen schöpfen , die vom
Verhetzen der gebildeten Volks kreise leben.
Nachdem sogar die Neurastheniker der „ intellektuellen"
Oberschicht unter dem Eindruck gewisser Symptome , als

. welche z. B . die Berufungen Messels , Pauls ange¬
sehen wurden , aufgehört hatten , sozialdemokratisch zu wäh¬
len und zu schwärmen , weil die Gefahr der Unterdrückung
der naturgemäßen Kunstentwicklung durch die private Kunst-
meinung des Kaisers beseitigt schien — so brächte Tfchudis
Abgang nun einen Rückschlag, der obendrein mit der doppel¬
ten Bitternis enttäuschter Hoffnungen geladen wäre.

Daß der Ka i ser die künstlerischen Anschauungen , nach
denen Tschudi die Nationalgalerie unigeschaffen und durch
die er die Entfaltung der Künste und Kunsttheorie in
Deutschland in der nachhaltigsten Weife beeinflußte , durchaus
nicht teile , das war feit manchem Jahre kein Geheimnis
mehr . Man wußte ebenso, daß der Kaiser aus dieser feiner
schroff abweicherrden Ansicht Herrn v. Tschudi nie ein Hehl
gemacht, ms » wußte ebenso, baß nicht einmal Tfchudis ge-
schichtliche Tat , die „Deutsche Jahrhundert - Au s-
stellung "

, ein stolzes, wahrhaft nationales
Werk, bes Kaiiers AnerLnmmg und Dank ! gefunden . Trotz¬

te t . Die Hinrichtung verlief mit bemerkenswerter Ge¬
schwindigkeit. Gillette nahm vollständig ruhig in dem
Stuhle Platz , wurde angeschnallt und war bereits nach 63
Sekunden eine Leiche. Diese Hinrichtung wird als will¬
kommener Beweis dafür aufgefaßt , daß Geld in Amerika
nicht immer Mörder ihrem gerechten Schicksal zu entziehen
vermag . Der Hingerichtete war der Sohn eines sehr reichen
Fabrikanten , der große Fabriken bei Cotlandt im Staate
Newyok besaß.

Eine drollige Theatcrszene schildert Mme . Anne Jules
Case in einem ihrer Pa ri s e r B er i cht s für die „Königs¬
berger Ullg . Ztg .

" : „Die Röjane spielte zum vielhnndert-
sten Male „Unäuma saus ZSne "

. Man konnte den Text
des Sardouschen Stückes aber kaum verstehen . Das Publi¬
kum tobte und brüllte . „Ollapeanx , ellapeaux ! " schrie es
aus allen Ecken . Die Räjane mußte im Spiel aufhören , und
während sie wartete , bis die behüteten Damen im Parkett
sich dem Volksbefehl gefügt hatten , plauderte sie ungeniert
mit Bekannten in der Orchesterloge . Erst als wieder Ruhe
im Saale herrschte, schickte sich die Künstlerin an , in ihrer
Rolle fortzufahren . Das war nun schwer. Sie hatte mit
ihren Freunden während des Hutgetümmels über allerhand
Tagesereignisse geschwatzt , so daß sie sich in den Tert der
Marächalle Lefövre nicht so schnell wieder hineinfinden
konnte . Sie stemmte die Hände in die Seiten , schüttelte sich
vor Lachen und ptef ins Publikum : „Ja , wo war ich denn
stehen geblieben ?" Obgleich nun ihre Zuhörer fast alle Las
Stück so gut wie auswendig wissen, konnte ihr doch niemand
helfen . Sie fand sich allein wieder zurecht, und die anwesen¬
den Pariser waren über das kleine Zwischenspiel ganz
glücklich. "

Auch ein Sieg von Parlamentsberichterstattern . Anknüpfend
an den jüngst beendeten Streit der Reichstagsjournalisten erzählt
eine englische Zeitschrift von einem ähnlichen Kampfe zwischen
Parlament und Presse, der sich in Neu - Süd - Wal es ab»
spielte. Die Abgeordneten machtenden Berichterstattern der Zei¬
tungen von Sidneh in sehr scharfer Form den Borwurf , daß sie
die Reden der Volksvertreter durch allzu freie Behandlung ver¬
stümmelten. Der Konflikt verschärfte sich und die getadelten
Journalisten kamen auf einen amüsanten Einfall , um den Parla¬
mentsrednern eine kleine Lektion zu erteilen. Sie unterdrückten
nicht etwa die Berichte, nein, -im Gegenteil, sie gaben die Reden
fortan wörtlich, mit allen rednerischen Entgleisungen, mit Stot¬
tern und Satzungeheuern. „Die Herren der Preßgalerie — die
Reporter — sie sollten doch nicht — die Reporter sollen nicht ur¬
teilen — sie sind es nicht , die urteilen können , was wichtig ist —
gaz abgesehen von dem , was nicht ausgelassen werden darf —
aber — das Mitglied allein kann beurteilen, was wichtig ist . Wie
ich — wie meine Reden — wie die Berichte — ich meine, was
berichtet wird, was ich sage — kein Mensch — niemand kann aus
diesen Berichten sehen — was es ist — was ich meine. So —
es überrascht mich — es hat mich überrascht — gewisse Dinge —
gewisse Dinge von Wichtigkeit — werden oft ausgelassen — fort¬
gelassen .

" In diesem Stile wurde Silbe für Silbe genau alles
wiedergegeben, Sidneh amüsierte sich königlich über die redne¬
rischen Entgleisungen der Abgeordneten, und bald war Friede.

Südamerikawischer Größenwahn. Obwohl nicht in Abrede
gestellt werden kann, daß die Staaten Mittel - und Südamerikas
große Fortschritte machen , lassen sie doch immer noch geordnete
Verhältnisse (nach europäischen Begriffen) vermissen, was mit¬
unter zu den schreiendsten und oft höchst komischen Kontrasten
führt . Nach Quito , der Hauptstadt von Ecuador , MM Beispiel,
konnte man noch vor vierzig Jahren nur ans Bergpfaden ge¬
langen. Anstatt für eine anständige, befahrbare Landstraße zu
sorgen, ließ die Regierung zu allererst ein mit den großartigsten
Instrumenten ausgestattetes astronomisches Observatorium
bauen. Kein Mensch in Quito kümmerte sich um Astronomie,
aber das Observatorium imponierte, und das war die Hauptsache.
Noch heute hat Quito , eine Stadt von 80000 Einwohnern, weder
eine Straßenbahn noch eine Wasserleitung, aber -ein Telephon
mußte -es haben. Wer Lust hat, kann in Quito die Hochschule
besuchen ; dafür gibt es aber so gut wie gar keine Elementar¬
schulen und Gymnasien. Der Südamerikaner mit seiner leb¬
haften Phantasie läßt sich stets nur durch das Grandiose blenden
und stürzt sich daher mit einem wahren Feuereifer auf große Un¬
ternehmungen, um sie sofort wieder -aufzugeb -en . Auf Schritt
und Tritt — so schreibt in der „Rsvus saisntikigna " Dr . Rivet,
Arzt einer wissenschaftlichen französischen Mission in Ecuador —
findet man unterbrochene große Arbeiten, halbfertige Brücken,
Kirchen, Straßen usw. Manche Krankenhäuser besitzen ein wun¬
derbares chirurgisches Arsenal, aber die Aerzte wissen nicht , was

dem, und obwohl es bei fast allen Neuerungen und Neu¬
erwerbungen von Belang zu neuerlichen Bekundungen der
Meinungsunterschiede kam, hat -der Kaiser Herrn v. Tschudi
auf einer Stelle stehen lassen, wo die ganze Kulturwelt mit
einmütiger Bewunderung ihn schalten und walten sah. Er
hat feine Ansichten offen geäußert , aber er hat nicht ge¬
fordert , daß seine Ansicht absolut maßgebend fein solle.

Demnach ist es ausgeschlossen, daß die nun plötzlich akut
gewordene Tschudi-Krife von dem Monarchen verschuldet sei.
Es sind ändere Leute , die all das Böse auf dem Gewissen
haben , was jetzt ausgesät wird in die Herzen des gebildeten
Deutschland . An Stelle der uneigennützigen Berater , die
bisher den Monarchen informierten , haben irgend welche
Interessenten auf irgend einem Wege irgend welchen Ein¬
fluß gewonnen , den sie nun ausbeuten , um einen ihrer Be¬
gehrlichkeit im Wege stehenden festen Charakter zu beseitigen
und dann für sich und die Ihrigen zu sorgen ; aufKosten
des kulturellen Ansehens Deutschlands,
auf Kosten unserer Kunst , auf Kosten des
monarchischen Prinzips , kurz , auf Kosten
des nationalen Wohles in geistigen , künst¬
lerischen und politischen Dingen. Eine ganz
glatte Rechnung . Es fragt sich nur , wer sie bezahlt.

Tschudi auf keinen Fall . Er ist ja nicht durch das Amt
„ groß " geworden , sondern im Gegenteil , Las Amt durch ihn.
Er bleibt , der er war ; und wenn er einen anderen amtlichen
Wirkungskreis will, so wird er ihn sich nur zu wählen
brauchen . Bei uns in München hält man ja längst Um¬
schau nach einem bedeutenden Organisator , der das all-
bereits als unaufschieblich erkannte Werk der Regeneration
unserer Kunstsammlungen großzügig durchzuführen ver¬
möchte. Und wenn wir Münchner auch nicht in allem mit
Tschudi übereinstimmen , wenn wir auch auf der Jahr¬
hundert -Ausstellung wie in der Nationalgalerie unsere
Münchner Kunst nicht durchaus zu ihrem Rechte gelangen
sahen , wenn er uns auch manchen Franzosen etwas zu über¬
schätzen und manchen der Unseren ein wenig zu unterschätzen
scheint : wir würden doch kaum einem anderen größeres Ver¬
trauen entgegenbringen als gerade Tschudi.

sie damit anfcmgen sollen . In einem dieser Hospitäler laßt di,
Hygieüe mehr als alles zu wünschen übrig , dafür haben sie dort
aber einen wunderbaren radiographischen Apparat , der . . . nochnie benutzt worden ist.

Lustiges Allerlei.
Heitere sausder „Jugend " . Fritzchen lauschig

oft voll Staunen den Gurgelübungen , die sein Vater fih ^a.
wichtig hält , um feinen vielbewunderten Bariton dem von!
ihm begründeten Gesangverein zu erhalten . Eines Tagez^ a.
zieht ein schweres Gewitter herauf . „O , hör ' nur Vater , wies-
schön der liebe Gott gurgelt, " ruft begeistert Fritzchen.

L
„ Wie , Herr Graf , Ihre Gattin ist nicht hoffähig ?"

„Leider nein , sie hat einen großen Leberfleck unter der Büste.'
„ Ihre Kinder sind wohl noch sehr jung ? " — „Ja , di;

freuen sich noch , wenn Verwandte auf Besuch kommen ."
Der Popocat epetl. Die Jnstitutsvorsteherin in,

Geographie -Unterricht : „Wir kommen jetzt zu einem andere«
Berg Amerikas . Seinen Namen will ich Ihnen aufschreiben. ^bitte Sie aber , jeden Unfug zu unterlassen .

" L
Vorsichtig: „Hast Du Deinem Kollegen schon ge<> ^sagt . Laß wir ihn Sonntag zum Mittagessen erwarten ? "

^Mann : „Bewahre , Las tue ich erst im letzten Augenblicke!
sonst fastet der daraufhin schon drei Tage ." („Megg . Bl .

"
) des

Englischer Humor . ^
Psmiri xassatl. „ Erinnerst Du Dich manchmal! perder Zeit , als wir noch nicht verheiratet waren ?"

^ ^
Er (seufzend) : „ Ach , nur zu oft ; sie gehört zu meines Fr,

schönsten Erinnerungen .
" das

Gemütlich. Hausfrau (die ein Dienstmädchen enga^ m
gieren will ) : „Dieses Zeugnis , das Sie mir gebracht, istN
durchaus nicht zufriedenstellend .

"
R,

Dienstmädchen : „Mir gefällt es auch nicht, Madam , aber!
es ist das beste, was ich Ihnen zeigen kann ." ! ,z

Ah so ! „Warum läßt denn Jones sich einen Bartl zm
stehen? " ' M

„Damit er die Schlipse tragen kann , die ihm feine Fra « ^
zum Geburtstag geschenkthat ." , ,

Geschäftliche Mitteilungen.

Angerrehrue?, wirksames Laxativ für
Erwachsene und Kinder.

Ärztlicherseits als ein mild und sicher wirkendes Abführ¬
mittel vielfach erprobt , wird der „Califig ' -Syrup auf Grund ^
feiner Reinheit und hervorragenden Eigenschaftengern und oft
bei habitueller und gelegentlicher Verstopfung, Berdauungs-
störungen und fehlendemAppetit eingenommenund von Ärzten
Verordnet. Auf die Marke „Califig " ist besonders zu achten.

Nur in Apotheken erhältlich pro I/I Fl. M . LS0, j Fl . I.S».
Bestandteile : 3xr. Mei LaUfon ». (SpselLli dloUo 0LlikorniL Pix LznnpLo. p»r»t.) 75, Lsva . UqmL so, Nir . Lar ^opk. oomp. 5.

Dre Balkanhalbinsel hat in der letzten Zeit durch die
verschiedenen vielbesprochenen Bahnprojekte die allgemeines
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt . Eine Gesellschaftsreise nach
Bosnien , Dalmatien und Montenegro , welche das Reift - >
bureau der Hamburg -Amerika -Linie am 11. Mai d . Jrs.
veranstaltet , dürfte daher für viele eine günstige Gelegen- ,
heit bieten , jene Gegenden näher kennen zu lernen . Dasj
Interesse an derselben wird aber noch erheblich dadurch er>i
höht , als für dieselbe ein Besuch von Korfu , Athen und Kon¬
stantinopel vorgesehen ist . Außerdem veranstaltet das gleiches
Bureau Ende April eine 42tägige Gesellschaftsreise nach den,
altehrwürdigen Plätzen Spaniens , auf der auch Paris;
Biarritz , Gibraltar und Tanger besucht werden , sowie An¬
fang Juni eine Fahrt durch die schönsten Gegenden Eng - !
lands , Irlands und Schottlands , mehrere Reisen nach
Italien und von Anfang Mai ab allmonatlich eine Sonder¬
fahrt nach Paris und London . Näheres . enthalten die
Spezialprogramme , welche durch das Reisebureau Berlin!
W . 64, unter den Linden ' 8 , und dessen Filialen kostenlos be¬
zogen werden können.

S

, Tfchudis Werk kann nur Tschudi zu Ende denken. Und
diese persönliche , spezifisch künstlerische Art , eine Sammlung
auszubauen , sie ist es , die Tschudi den bildenden Künstlern
so nahe verbündet und die in München verstanden wird , die
in München ach wie tiefe Sehnsucht schon wachgerufen hat
in den Herzen aller derer , welche meinen , daßdiekünst¬
ier i s ch st e Galerie neuzeitlicher Kunst
eigentlich in München sein sollte!

Was Tschudi für Berlin errungen , das erkämpfte er für
ganz Deutschland , als er die von kunstfremden Leinwänden
gesäuberte Nationalgalerie der „Jahrhundert -Ausstellung"
zur Verfügung stellte . Wir verdanken ihm die volle Erkennt¬
nis einiger der stolzesten Meister unseres Stammes , und
ganz besnders einige bisher viel zu wenig gewürdigte
Münchner sind erst durch die Jahrhundert -Ausstellung
Tfchudis zur verdienten Geltung gelangt . Tschudi -hat ferner
vorbildlich und bahnbrechend gewirkt für eine wirklich
fruchtbare , der deutschen Kunst und dem deutschen Ge¬
schmack förderliche Vertretung des Auslandes - in unseren
Galerien . Berlin dankt ihm überdies noch - einen Aufschwung
seines Kunsthandels und die Erziehung eines privaten
Mäcenatentums , wie es früher nur für alte Kunst zu
haben war.

Berlin könnte sich über feinen Verlust trösten mit der»
Gedanken : -er wird erneu Nachfolger finden , der das alles
weiter pflegt . Nach Lage der Dinge wird Tschudi einen
solchen Nachfolger aber gar nicht finden können . Sein Rück¬
tritt ist gleichbedeutend mit dem Siege einer Interessenten-
Koterie , die ihren Sieg ausbeuten wird.

So ist es denn nur allzu wahrscheinlich, daß das große
Werk und Wirken Lschudis in Berlin verwaist und wohl
auch in manchen Teilen zerfallen wird . Dann wird es der
gesamten deutschen Kultur umso nachhaltiger zum Heil ge¬
reichen , wenn es in München , im Bunde mit einer blühender!
künstlerischen Produktion , seine Fortführung und Vollen¬
dung findet.
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Mchmtecklü
, - our Mete sind sofort billigst abzugeben:
? ca. 3M0 m F °ldbah »gl° ' s . M ° m Spurweite , komplett, auf Stahl-

> schwellen monncri,
" '

mit und ohne Bremse, X u. cbm Inhalt,

i 05

^ sowie Wenyru

k . Lbsoloa . Udenönrg i. Gr ..

iLandverkaus
Bloherfelde.

-es das an der Bloherfelder Chaussee
belesene, früher H °geMe Land
(diesseits I - Woges Wntschaft
unter der Hand auf sofort zu

al verkaufen , Größe 0,2123 Hektar.
^ !Das Land liegt m Setzer

'»I Front an der Straße , enthalt
' daher 2 gute Bauplatze: passende

. Lage für einen Handwerker und
für die Errichtung eines Ge-

"̂ '
schäfts . Der größte Teil des
Kaufpreises kann auf Hypothek

A stehen bleiben.
«Kaufliebhaber wollen sich bis

rt zum 10 . April an mich wenden.

. LerchrM« tliig,
beeid . Auktionator.

7 . M« lk« M

— e. G. m . u. H.
Die Lieferung von ca.
U IWeWer» T»rs

soll vergeben werden ; Angebote
sind bis zum 1ö. d. Mts . im
Kontor der Molkerei abzugeben,
Die Bedingungen sind ebenfalls
dort einzusehen.

Lee Vorstand.

Telephon 488.
Zur Einkommensteuer« Ver-

anlagung. Soeben erschienen:
Einkommensteuer»uBermögen-
steuergefetz nebst Ansführungs¬
bestimmungen mit fortlaufenden
Seitenzahlen und übersichtlichem
alphabetischenSachregister. Un¬
entbehrlich f. jeden Steuerzahler.
Geb.. 1S1 Seiten stark: 1 .40 „44.
Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und direkt vom Verleger
Ad . Littmaun. Verlagsbuchhdlg .,
Oldenburgi. Gr., Rosenstr . 12/13,

— Fernspr. 344 . —

^ Wögen Aufgabe der Landwirt¬
schaft billig zu verkaufen:

2 Butterkarnen . 2 Paar Wei¬
deneimer, 2 Dezimalwagen, 1 eis,
Kochtopf , 1 gr . eich . Kleiderschr.,
1 kl . Schrank, 1 Schleifstein und
viele andere Sachen.

Humboldtstr. 24,

Roggenstroh,
schön und trocken , in Schüfe ge¬
bunden, zu verkaufen Pr. Ztr.
IM F,.
/ Nethen b. Sab «. Bulling.

- Empfehle schöne Sofas und' ' Divans , sowie Reformfeder.
^ Matratzen mit ' Drahtgurten und

verzinkten Federn . Rosten völlig
c-! ausgeschlossen . Alte Matratzen
i> werden billig umgearbeitet.
^ - H. Fischbeck, Ziegelhofstr. 7.
n , Z - vkf. Hobelbank u . Drecyslerb.
z, iKlävem.-Stfft Donnerschw. 7a.
' Störung il . Blutzirkulatio«
^ bei Frauen u. Mädchen entfernen
.D sofort meine bestbewährt., garant.

unschädl. Tropfen . Viele Dank-
e - schr., a 8.80 , Doppelst. 6
n ! iTiskr. Versand durch Apotheke in

Kinzig 8 a . Rhein.

Verkauf
eines

Geschäfts¬
hauses.

Varel. Der Kaufmann
Gust . Schwabe hier,elbst
hat mich beauftragt , fein
Hierselbst an der Nen-
marktstratze Nr. 11 be¬
lesenes

Haus
mit beliebigem Antritt
öffentlich meistbietend zu
verkaufen und steht zu
diesem Zwecke Termin
an auf
Fmabend, 18. April,

nachm. 4 Ubr,
in meinem Geschäfts¬
zimmer.

Das Haus liegt an denkbar
günstiger Geschäftslageund kann
ich daher den Ankauf mit Recht
empfehlen.

Die Bedingungen sind äußerst
günstig gestellt und genügt eine
geringe Anzahlung.

Kaufliebhaber ladet freundstein
ist »edlsu. Mi.

Zu verkaufen:
PMMi -BreMii.

Habe noch einige im Bau be¬
griffene moderne Wohnhäuser
Allmersstratze. Wünsche können
noch berücksichtigt werden.

Günstige Bedingungen.
BaugeschäftVikst LooUcmsxsr'

Breme», Carlstraße7.

Möbelmsgarii»
von

Olaunen
— -MMM,

Ssusillgzirssse Ar. 4 sm ksrllt.
^ fiehlt sein großes Lager größtenteils

_ hllndgeurbeiteter Möbel
I Z« sehr billige« Preisen wie:

Aufsatz von 3.SO Mk. mr, Sofas von» 8» Mk . an , Verttkows von 38 .50 ML an, Spiegel-
fchranke von 18 Mk . an, Süulentische von IS Mk.an. Serviertlsche von 8 Mk. an, Kleiderschränke

Muschclaussatz von 27 Mk. NN, Tische von«.»« Mk . an , Stühle von S Mk. an, große Vett-
stellen mit Muschelaussatz von 18 Mk. an, Wasch-

rsche von 6 Mk . an, Küchenschränke von 18 Mk. au,Kommoden, Bilder , Gardinenbogen, Rosetten und
sämtliche im Haushalt vorkommende Möbel in

großer Auswahl.
LesietttigunN ZSÄSi ' LSLl g « i »ii6

SSstattSt ottne KaiLLL ^ raiiN«* Katalog und Preisliste erhält jeder aut Wunsch. «

ŝrkso/sstellön ckarck plscsts Kenntlich.
2u bsbon in OILsuvrrrs « » L üsrr ArurllvSSMÄs » ODls » iu allen

kesseren vrozuen-, Lfolonialrvuren- unä Loiken-LsanälunAeo.
Vertreter : SsvAsS , ^Aeotnren , VlSsuVrrrs , Laiserstr. 19.

L8

t/ekWW5-Ml >lllM
" ' ^ ^

W » Lee

) Nordlandfahtten

LI

Heimfahrt vom Mittelmeer
mit dem Doppelschrauben -Dampfcr

„ Meteor".
Abfahrt von Genu » 14. Mai . Besucht werden

die Hasen : Villnsrailka (Nizza , Monte Carlo ),
Palma auf Mallorka , Algier , Gibraltar , Tanger,
Lissabon , Sonthampton , Hamburg . Reisedauer
1ö Lage . Fahrpreise von Mk. 8b» an aufwärts.

HkiiilfNordlandfahrten bis Dront-
heim ,,,st Lei» Doppclkchrauben-
Dampfer „Meteor ", ab Hamburg
am 17. Juni , 2 . Juli , 17. Juli,
2 . August , 17. August . Jedesmalige
Reisedauer 18 Lage . Fahrpreise von
Mk. LS» an aufwärts.

Nordlandsahrt « ach Island und
S,,i «bergen ' mit dem Doppel.
schraub.-Schnellbnmpser „Occinia ",
ab Hamburg 4 . Juli . Reisedauer
24 Tage . Fahrpreise vo » Mk- öS»
an aufwärts.

Sondersaljrtnach Spitzbergen mit
dem Doppelschraube » . Postdampser

„Krouprinzesstu Ccctlie ".
Abfahrt von Hamburg 18. Juli.

Reisedauer 22 Tage . Fahrpreise
von M . 70» an auswärts.

Nordlandsahrt » ach Island und
dem Nordkav mit dem Doppel-
schraub.-Schnelldampfer „Occana ",
ab Hamburg 4. August . Reisedauer
22 Tage . Fahrpreise von Mk . Lül>
an auswärts.

Vergnügungsfahrtnach den
Nordischen Hauptstädten

mit dem Doppelschrauben - Dampfer
„Meteor ".

Abfahrt von Hamburg 2. Septbr.
2» Tage . Fahrpreise von Mk. LS» an

Reisedauer
auswäärtS.

Alles Nähere enthalten die Prospekte.

Hamburg -Amerika Linie , Hamburg.
f Vertreter in Oldenburg i. vr . r lsteopolS Ssklo , Meinardusstr . 50.

UnZeactttet
rler allZemeinen ^ LcaoverteuerunZ»

Icostet

LI^OOKLir 'Z
weltberühmter

2 . 50 das pk - llKOP ^ KLI-

2 . 60 die PI-UdlOkircNSL.

-Vllen k^reunilen eines feinen uncl eckt lrol-
länckiseken Lacaos ivirc! « clieses f^ brilcat als clas
beste , >VLs überkaupt Icäuflicli ist , empfodlen.

k'. 8srr »nt2 . Lollslsüs , LoLisksruiit.
Virslsv L»oLss dkaoLL , Oläsuvusgs (6rossüer-io§tmii).

Nordermoor. Verkaufe
8 zweijährige D-sen

sowie eine ganz nahe am Kalben
stehende
beste Milchkuh.

_ August Osteudor«.
Zu verkaufen s. neuer großer

Kleiöerjchrank. Wallgraben 3.

Lehmde«. Die in dem Schul¬
haufe zu Lehmden erforderlichen

MmMeil
pr . 1S08/0S sollen am Mittwoch,
den 18. April , nachm. 6 Uhr,
an Ort und Stelle mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Der Jurat : Eist Wemken.

33

Feinster

kksgösbungsi'
LstuerkokI

Pfd. 10 ^ und 1b

«I. «W . «I. i » l « .
Fernruf 766.

ll-
Möblement , bestehend aus Sofa,
großem Lehnstuhl, vier kleinen
Stühlen unh Tisch , auch Büfett,
oll wegzugshalber sofort ver¬

kocht werden . Näheres tzurch
llSIHsr L Selmlke.

Verkauf
einer

Mühle.
Der Müller Diedrich

Klusmann zu Ober¬
lethe beabsichtigt weg¬
zugshalber seine zu
Oberlethe belegene

Wind- und
Dampfmüyke

ZU baldigem Antritt

zu verkaufen u . haben
wir hierzu zweiten
Verkaufstermin an¬
gesetzt auf

Mliäilig,
dkil 13. April 1908,
nachmittags 5 Uhr,

in der Wirtschaft von
August John zu Sber-
lethe.

Die Dampfanlage ist
in bestem Zustande;
bei der Mühle be¬
findet sich eine

Sägerei.
Die Besitzung liegt

direkt an der Chaussee
Wardenburg - Ober¬
lethe und hat großen
Kundenkreis .—Halte¬
stelle der Automobil¬
verbindung.
kuS . Nv ^ vr L vieLmMii,

Oldenburg, Fernruf S3S.

!uurman §
kinj . -lnsiiiui

in
ilt eins cksr srkolgrsicbüsN cksr-
urti ^on ^ vüaltsn iilOvutlcbluvc!.
- krorpelil Lvstenlos . -

Kiste« M.
Gerh. Wilmsmann , Langestr . 72.

Mlikeb . R!lste!!e.
Am 2. Osterlage -

Ball fürjkdemm,
wozu freundlichst einladet

A. F. Harthus.

Kl - Scharrel.
Am 2. Osteetage:

Krieger - Ball,
wozu freundst einladen
Der Vorstand u . D. Brumund.

Verein

(ehemaligeArtilleristen).

am

Donnerstag, 9. April 1W8
in der „Union",

bestehend aus Anffiihrungeu
und

Anfang pünktlich8 Uhr abends.
Zu zahlreichem Besuch ladet

ein
Der Vorstand.

ZU mk. WOWs- iue,
fast neu, und eine Zeugeolle.

Helle» Nedüersndsweo .L



Verkauf
von

2 Wohnhäusern
undBauplätzen.

Eversten. Die zu Eversten II
an der Bloherfelder Chaussee,
nahe der Stadt belesenen, früher
PlaßmeyerschenGrundstücke . als:

t . ein neues, praktisch einge¬
richtetes Zweisamilienwohn-
haus mit Ställen und groß.
Garten.

2. ein desgleichen.
3. den EckeBlokerfelderchaussee

und Vaulstrake belegenen
großen Bauplatz.

sollen am

Joillicrstag,
den 8. Weil d. Zs.,

nachm, k Uhr.
in Millers Gasthaus an der
Bloherfelder Chaussee öffentlich
meistbietend

zum dritten nnd
letzten Male

zum Verkauf aufgesetzt werden.
Gleichzeitig gelangt ein zu

Bloherfelde, am sog . Postenweg
belesener

Wen Llliiii,
groß 10 SH .-S -, zur Errichtung
von 1 oder 2 kl. Baustellen sehr
geeignet, mit zum Aufsatz.

Es find nur geringe Anzahlun¬
gen erforderlich.

Kaufliebhaber ladet ein

Keoi'g 8etivvsi 'tmg,
Auktionator u. Rechnungssteller,

Eversten. Hauptstr. 3.

Dalsper.
Chaussee- Wärter Alb. Gorh.

vrube Erbe« in Dalsper lassen

m Montag,
dm 13. Axnl d . I .,

Nlllhw. 2 Uhk Lllfg. ,
in und bei dem Hause des Erb¬
lassers Len gesamtenbeweglichen
Nachlaß, als namentlich:

2 belegte Milchkühe.
1 belegte Milchkuh

(nahe am Kalbe «) ,
1 Kuhkalb,
1 Ziege,
1 Sau mit 5 Ferkeln,
7 Hühner,

ca. 3600 Pfund gutes Kuhheu,
1 Düngerhaufen, ! Gropenkarre,
2 Milchtransportkannen , 2
Koffer, 3 Betten, 1 Pult mit
Aufsatz , Tische , Stühle , Lampen,
1 Wanduhr , 1 Backtrog, 1 Wasch¬
balje, 1 Waschmaschine , Haus -,
Küchen-, Milch - und Ackerge¬
räte , Brennholz und viele son¬
stige Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladen.

Elsfleth. Ehr. Schröder,
_ Aukt.

WM
Dir auf heute , de»

7 . April im „ Hotel zum

Deutschen Kaiser
"

ange-

sehte

Zchistm»-
AMion

fallt umständehalber aus.

Hüll. Hem »MM.
Jrieschcnmoor. Verkaufe einen

bequemen Luxuswagen, sehr gut
erhalten und kräftig gebaut.

Aua- Wulff."
Feinplätten.

Krau Meusdorf , Ziegelh.str. 68a.

Aiisottkoilf
zu

HvsLirs

b. Huntlosen.
Frau Wwe. Wieting das . läßt

wegen Aufgabe ihrer Haus¬
haltung am

Doiuikrstllg,
de» 9. April d. Z.,

nachm. 3 Uhr ans.,
2 belegte beste Kühe,
1 dito Nueue,

15 Hühner u . 1 Hahn,
1 Ackerwagen mit Aufzeug, 1
Egge, 1 Karre, 1 Karne, 1
Wanne , 1 Leiter, Milchsetten,
1 Scheffelmaß, 1 Viehkeffel , 1
Backtrog, 1 Fleischhttckmaschine,

ferner : 2 Kleider-, 1 Glas -, 1
Milch -, 1 Küchen - u . 1 Hang¬
schrank , 1 Pult , 1 Kommode,
2 Koffer, 2 vollst. Betten, 1
Sofa , 1 Sofatisch, mehrere
Tische und Stühle , 1 Wasch¬
trog , 1 Jagdgewehr , 1 Quan¬
tum Stroh , Eß- und Pflanz¬
kartoffeln und viele hier nicht
genannte Gegenstände

öffentlick meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet

W. Gloystein Aukt.

Verkauf
_ eines

ZkM - Z
M WIK-

Fabrik - uGeschästs-
gründstück des verst. Herrn
G . R . de Vries in Brrrg-
damm soll am

Donnerstag,
den 9 . April,

nachm. 3 Uhr,
im Hotel „Stadt London"
zu

' Burgdamm unter den im
Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen meistbietend
verkauft werden.

Das Grundstück ist ca.
1700 gm groß, es liegt wenige
Minuten vom Bahnhof Burg-
Lesum und dem schiffbaren
Lesumfluffe entfernt , an zwei
öffentlichen Straßen und be¬
steht aus geräumigem Wohn¬
haus , Stallung und Remise,
Fabrikgebäude mit Maschinen,
Transmissionen, Senfmühle
und Kornmahlgang.

Das Grundstück eignet sich
fürjedes industrielleUnter¬
nehmen , insbesondere für
Kisten- oder Möbelfabrik,
Dampfkornmühle usw,
letztere dürfte einem fleißigen
Menschen eine durchaussichere
Existenz bieten.

Lefnm , 31 . März 1908.
I.0UI8 8v6ge!ken.

JiningbilllMlllls
bei Rastede.

Rastede. Die zu Rasteder-
liethe sehr schön belegene

Besitzung
der Erben des kürzlich verstorb.
Herma«« Niebnhr wird am

Honüttstag, !». 9. April,
nachm . präz . 3iL Uhr,

in Partners Gasthof zum dritten
Male zum Verkauf ansgeboten
und der Zuschlag alsdann unter
Vorbehalt vormundschaftsgericht¬
licher Genehmigung erteilt.

Die Besitzung besteht aus
Wohnhaus und 2S Scheffelsaat
Acker- und Grünland guter
Bonität.

Es ladet ein
Degen, Auktionator.

KlmemterrW
wird gründlich erteilt. Offerten
u. R. 8. 5 postlagernd Oldenburg.

> feinste kovillon V
Stets frisch vorrätig bei

n.
Drogenhandlung,

Langestr. 11.

MngerNerkiiilf.
den 8 ./1 .,

11/ 1.,
15 ./1.,

jedesmal vorm . 10 Uhr anfang .,
gelangen auf den Höfen der
Kavallerie-Kaserne, Osternbnrg»
größere Mengen

PferdediilW
Mairatzenstreu) zum Verkauf.

Jeden Sonnabend Verkauf von
Wochendünger.
Oldenburg. Trag .-Regt. Nr. IS.

Harbnrg (Elbe ).
Bewährte Anstalt zur kaufm.

Ausbildung und zum Cinjähr .-
Examen (Realschul-Reifeprü-
fung) . Gutes Schulpensionat.
Prospekt und Referenzen»

IM «I MMs
werden gebeten, sich am

Donnerstag , 9 . April19Ü8,
an einem zu Ehren des Zeichenlehrers

stattsindenden

Kommerse
im Civilkasino Oldenburg,

abends 8 Uhr, recht zahlreich zu beteiligen.
I . A. :

Ingenieur.

I I. N»I, Lg r»ze , neo klorli, Sosilisn,
0 -Im- tieii , «ortu, » lkeo,
Nonstsatlliopsl.

MßWnIM
so. 4L 1 >8- , ISM « »rlc.

Ml Nt M « U
»s. tunl, IW I -L- , ssoo m -rll.

Nlllll IMM
28 . April , 28 800 INorli, dir ttssp «! ;

S. I»»I, 22 t - z - , 780 » - rd , Od- r-Il. Ii- n
un8 klorsar.

WWMllLIlMM
8. 25 >260 dl»rie.

Mil M - v. IN-Mlll
ir . >27 ssoo

lllll « e Me
27 . « »I, 7-/« « onLt- , >2500 Rx -L.

pllkll/I .IIÜÜÜII von film ab , HnksnZ j . Ms . , 17TaZe > Preis 650 Nk.

Sei »llea n« se» ksdrt, küdrune, Verp8 «gu»x, IrlndxelÄerIm Preise eiazesciilossee.
----------- - -- - - Programme grätig. - - — -----

liMiiiM Ser »Wüm -LiiieMUiile.
8 . m. d. «.

keriin V, Unter üen Unäen S.

No »?

- -

WnlIHküillif
Zwischenahn. Der gesamte bc-
egliche Nachlaß des weiland
ilert Gorath , Specken, als:

3 Ziegen. 9 Hühner,
1 Borfkarre , Spaten , Hacken,
Harken, Bicken . 1 Sense, 2
Dreschflegel, 1 eis. Kochtopf , 1
Schneidelade mit Messer, 1
Wanduhr . 2 Tische , 2 eis.
Töpfe, Eimer , 1 Hängelampe
und verschiedene sonstige Haus¬
und ackergerätlicheSachen, ge¬
langt am

Mag,

e» 18. AM i>. ZS-,
nachm . 3 Uhr ans.,

i und bei der Wohnung des
Masters znm Verkauf, wozu
nladet

I . H. Hinrichs.

National Reg . - Kaffe

Ei» große? Posten

IGardme « ?
per Mtr. von 28 H an,
per Fach von 1 .48 an.

^ 2ugI
^oulkau ^ u . ^
klsnüen

l« creme «ud weiß

I zu außergewöhnlich
billige« Preist «.

>L. TrommI
Achternstr. 46.

(««gebraucht) m . Totaladdition 30—48 Stück halbe Ohm und
u . Bonansmnrs sofort gegen Kasse l AnkersSsser
billig zu verk . Offerten unter Ibillig zu verkaufen.
8 . 780 an die Exped. d. Bl . I Rnd. Leseber.

reinsin
LofissnursboNerrumgsctzTf,

Srassn « ock . r,

2u ttab . in ä. msittsn Oskdäktsn.
Nun sammle clis Outsckeino
Egen cker Orstisuttron , Letten

nnä Lckirmo.
6en . - Vorir . keckex L Kiede,

Kaanover.

« nr «te «»»

^ einst-LlelerlsV.
- Arbeit.

Preise . LUs
rsiirrLä -^ iideliör - unä Liileeitelle.
Ls -tsi .krei . Vtiö «ierverirLllk . tzesaÄit.
^ atirrsck -padril « Nottbus.

Zu verk . ein einmal gebrauchter
gut erh . Reisekorb , Kaufp. 38
letzt 25 Mk. Frau W. Detmer,

Langestr. 37, 2. Tr.

k rauen!
IHM MIM
so sckireibeu81s an ? ets,

Aervas in LaUc 306 b. Löli,
(lrückp. srb .)8peri>alb6banäIullZ:

llinigo vonviolsnllunäsrt O an!<-
ssAUNgon : brau8 . in IV. sckrsidt :-
„Lost. Dank, Ikr Nittol virtzts
sckonnackr 3 laAen «. — Norrst.
in bl . scdroibt: „kiackäom moivg
k'rauZmalIkronToogsnommso,
war alles in Orclnung nncln-A
ick üborrasckt von ckor grosse»
IVirlcunA ." — brau N. in Xs
„stlokrmals dal Ibr blittol bei
mir gokolkon. London 8io so-
kort neues Lalcet por dlsetz,
nakmo." fLIZzz

Auffallende
Schönheit.

Jugend srstcye,G»t-
fernnug aller Hast-
Unreinheiten und

_ Sommersprossen ,
erziele « Sie sofort nur mit
Lr . Lmlii » '» Vional-
Creme 1,5 « u. Seife 5V.
Die einzig wirklich em¬
pfehlenswerte Hautcreme. 1
Hunderttausende v. Dose« >
im Gebrauch. Nur echt
m. Namen lk'rm. LLuI»» ,
Parf ., Nürnberg . Hier:
Flora -Drog . , Schüttingstr.

trauen!
8ö > N«rsI »lSnu >x«a smck » eins
Iropksa „k-rsueovoUl-- (O. k.
6 . N. L.) voll s!ck . Larsat . unscdälll.
zvirkunz Lest . : vest . k-I. ^ Ilt . v.)
Preis r,St»«lk ., voppelklsscke S I»K.
Solort . liiskr . Versrnll nur ckurck Le
Aönixl . Ltsrnapoldeke Les- sl . lt

Krmsifkder- s
Stschwüre
HsLtkrmkh. Z.

behandeltohni ,
Berussstörnnjl'u
nach langjähtV
Erfahrung z :-

Lerwalä senior,
Oldenburg, Goüorpstratz» ^

Frsses ! Regelßsmg!
Kaufen . Sie eine Schachirl

Menstruationsvulver „Geisha ".
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl . Romey Fulo, zahlreich«
Dankschreiben . Nur echt in ve» .
schl . Schacht ! . Gegen EinsendmZ
so« L 3.— franko.

^ttmau« L c«>., 6 . m . d. k„
Kake a. 8. SS.

LffeneBemsUkil
wmpstdm-

gesihiiijire u. HL«!
'-

Irankheiten ft « ,
8 !kchft» behandelt
ohne Berufsstör. «
langj . Erfahrung

kk. lMSlllil
Oldenburg,

Haareneschftr. N
früher 22 s.

ZckHvacde

sollten keinen L.UAondlick rV
§ern , sonckorn sokort .chortlslif
nelimeu . Elänronäe Resultate
Sokortige Wirkung! 6arantie>
unsckärilick. Rattere ^ .nskm
gratis.
X. 8vkünemann , llerlin lös

Rrieclrickstr. 5.

L
I

gegen Periodenstörungen , erfotz
reich ! Frauen wende» sich »«>
trauensvoll an Ar. Hohensi«»
Berlin IV., Kantstr . 18. (RüG

wenden sich bei
Siullfpll Ausbleiben be-

stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Fra»

K dillsezinsl »' , Lürtck l
(Schweiz), Löwenstraße K.
(DieleDankschr. , Rückp . erb.)
-

ßosslllNs Fütterklllk
^

V
mit höchstem Gehalt an PhoSph^
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Hur ärm Srshbreroglum.
«» nur Mit?°em- B°rk°mmuiIs- sind der Redaktion tz-ts wEuum ».

Lloenvur «. Avril.

* Zur Einkommensteuerveranlaguns. Viel Kopfzerbrechen

und Zeitverlust hat manchem Staatsbürger im vorigen Jahr die

Ausfüllung der Anmeldebogenzur Einkommen- und Vermögens-

steuer verursacht. Da die neuen Steuergesetze und die dazu er¬

lassenen Ausführungsbestimmungen zu verschiedenen Zeitpunkten

er chienen sind , war es für diejenigen Steuerzahler , die nicht

häufiger das Gesetzblatt zur Hand zu nehmen brauchten, schwer,

sich hierin zurecht zu finden. Um dieses nun zu erleichtern, ist

soeben das Einkommensteuer - und das Vermögens-

steuergesetz nebst den Ausführungsbestimmungen
in einem zusammenhängendenBande mit fortlaufenden Seiten¬

zahlen erschienen . Durch ein alphabetisches, praktisch und über-

sichtlich geordnetes Sachregister ist das Aufhängen der für den

Einzelnen in Frage kommenden Bestimmungen außerordentlich

erleichtert, so daß es jetzt möglich ist, sich mit wenig Mühe zu

informieren . Bei der großen Wichtigkeit, die eine genaue Angabe
der Einkommens- und Vermögensverhältnisse für jeden Steuer¬

zahler hat, kann namentlich mit Rücksicht aus die gerade

jetzt wieder vor der Tür stehende Vorbereitung der Veranlagung

für ein neues Steuerjahr lPersonenstandsangabe, Steuererklä¬

rung usw .j dieses Buch nur aufs wärmste empfohlen werden. Die

geringen Anschaffungskosten werden sich bald dadurch bezahlt
machen , daß das Buch vorzüglich geeignet ist, die bei den Anmel¬

dungen usw . hervortretenden Zweifel aufzuklären und damit

Steuerpflichtigen Zeit, Kosten und Aerger zu ersparen . Zu be¬

ziehen ist das 190 Seiten enthaltende Buch zum Preise von 1,40 / (

durch alle Buchhandlungen, wie direkt vom Verlage Ad. Litt-
mann in Oldenburg i . Gr ., Rosenstraße 42/43 , Fernspr . 344.

* Bloherfelde, 6 . April . Der Arbeiter Karl THaler in

Bloherfelde verkaufte im ersten Verkaufstermin seine Be¬

sitzung an den Arbeiter Shgelke in Bloherfelde für 5000 .K.
mit Antritt zum 1. Mai d. I . Der Verkauf wurde durch Aukt.

Bernhard Schwarting in Eversten vermittelt.
* Nadorst , 5 . April . Der Turnverein Nadorst

hielt am Freitag Abend eine gut besuchte Generalversamm¬
lung im Vereinslokal des Herrn Fischer unter der Leitung
des Herrn Führten ab . Zunächst wurde die Eintragung
des Vereins in das Dereinsregister beschlossen . Der Haupt¬
punkt der Tagesordnung betraf den Bau einer eige¬
nen Lurnh alle. Der Verein hat schon zu diesem
Zweck ein Kapital angesammelt . In der Versammlung
konnten verschiedene den Bau der Halle betreffende Mit¬
teilungen gemacht werden . Nach denselben stehen dem
Verein in der Nähe des Vereinslokals passende Grundstücke
zur Verfügung . Den Bau der Halle will man so schnell als
möglich ausführen , da die Räumlichkeiten im Vereinslokal
wegen des stetigen guten Turnbesuchs manchmal nicht mehr
ausreichen . Die Versammlung wählte schließlich eine Kom¬
mission , bestehend aus den Turnern Führten , Kaiser,
Wöbcken und Sündermann , die sich mit dem Turnhallenbau
weiter beschäftigen und mit Grundstücksbesitzern in Ver¬
bindung selten soll. — Einem Antrag , betreffend Beitrags¬
erhöhung , wurde zugestimmt . Ferner wurde noch der Be¬
schluß gefaßt , am ersten Sonntag im Mai eine Ballfestlich¬
keit im Vereinslokal (Fischer) abzuhalten.

X Sandkrug , 5. April . Die großen Heide¬
fläch e n , die sich zwischen unserer Bahnstation und Tweel¬
bäke-Hatterwüsting ausdehnen , werden im Lause weniger
Jahre verschwinden. Sie find vom Landeskulturfonds
angekauft worden . Dieser hat die Fläche in 34 Kolonate ge¬
teilt , die schon alle vergeben sind. An einigen Stellen ist
man schon dabei , die Kolonate zu bewirtschaften . Die Urbar¬
machung der Kolonate wird von Arbeitern aus Garrel,
Münsterland , hergestellt , die ähnliche Arbeiten schon in den
Kolonien Nikolausdorf und Beverbruch gemacht haben

? Donnerschwee, 6 . April . Von einem eigenarti -
genUnfall wurde der Sohn des Dachdeckers P . bierselbst
betroffen . Als gestern mehrere Kinder sich ein kleines
Schmorfeuer gemacht hatten und der 14jährige P . noch etwas

32)

vir erbpritirrssin.
Roma » von Felix Freiherr von Stenglin.

, lNachdruck verboten.!
(F ormun g .)

m ^ LanMm tappte die Prinzessin , in ein langes , Helles
Gewand gehüllt , m Las Wohnzimmer und sah sich um
^ dunklen Raume . Kaum erkannte sie die einzelnen

L
blieb sie stehen . Sie erwartete , es werde

sich drohend etwas vor ihr emporrichten , dann wieder
sre spöttisches Gekicher aus allen Winkeln her zu

ernehmen . Nun schreckte sie zusammen . Auf dem Flur
gesprochen . Wer kam da ? Sie lauschte,

vmr rw -? dar mit jemandem sprach . Sprach man

» aus eru Raunen und Flüstern ging es durch das
^ von ihr und — von ihm.
vor W ^ sich ans einen Sessel nieder und sann
anders morgen wars ihr doch noch ganz
ewentttck Ä -

' ^ ute morgen ? Ja , wie lange war das
.nrckst ein Leben zwischen heute mvr-

^ lHt ? Das letzte Beisammensein mit der Her-

Taaen
^ dem Oberhofmeister vor einigen

.. . ? nd,nun dies ! Ja , was war denn dies plötzlich? Wollte
w da ,̂ ? Lag darin ihre Neigung ? Wie hatte sie das so

"
^ ^vmnpeln können ! - - Und doch warum nicht ? Ihm

gehörte alles an also auch dies * — Unreal?

N- igung
di -i -mg - tt. Li-

war
^

wâ E ^se innige Zuneigung nicht Unrecht
Nwur woM . . Nch scheuen vor diesem letzten? Die

Natur , die sie beide für
einander bestimmt Hatte . sr,e hatteMer sich selbst bestimmt.

nachschüren wollte, explodierte eine im Feuer befindliche
Platzpatrone und der Stöpsel drang dem Knaben in die
Kinnlade . Wie leicht hätte das Unglück noch größer werden
können . Der Knabe hätte gestern konfirmiert werden sollen,
was nun aber hinausgeschoben werden muß . Es ist gar
nichts Seltenes , daß hier Platzpatronen gefunden
werden , die jedenfalls von den Soldaten weggeworfen sind.
Etwas mehr Vorsicht wäre hier Wohl am Platze , denn für
Kinder können die Dinger doch verhängnisvoll werden.

* Delmenhorst , 6. April . Ein betrübender Unglücks¬
fall ereignete sich in der Jutespinnsrei . Dem im Kalan¬
derraum an der sogen. Revolvermangel beschäftigten Arbei¬
ter Franz Schätz wurden beide Arme und der Brustkorb ge¬
quetscht. Der Schwerverletzte wurde in das P .-E . -Krcmken-
haus übergeführt . Sch ., ein Böhme , ist verheiratet und Va-

* Brake,
^

6 . UpM . In 'der setzten Monätsversamm-
kung des Vereins der Geslügelfreunde für
Brake und UmLegend wurde Bericht erstattet über
den Verlauf des kürzlich in Oldenburg abgehaltenen Dele¬
giertentages des Verbandes OldenburgÄcher Geflügelzucht-
Vereine . Der ausführliche schriftliche Bericht wird dem¬
nächst nach Eingang desselben den Mitgliedern in einer
der nächsten Monatsversammlungen vorgelegt werden . Das
Wesentlichste ist über die Verhandlungen seinerzeit be¬
richtet worden .

^
Bezüglich der vom hiesigen Verein ge¬

planten Junggeflügel - Ausstellung im Herbst d.
I . wurde mit den Vorbereitungen begonnen , wenngleich
auch nur in geringem Maße - Die Länge der zwischen dem
Änsstellungstermin liegenden Zeit gestattet ein langsa¬
mes und allmähliches Vorbereitungsverfahren . Betreffs
der Beitragsleistung zum Verein wurde beschlossen, daß
eine Person , die im zweiten Vierteljahr eintritt , nur drei¬
viertel des jährlichen Beitrags zu zahlen braucht . Man
gab dem Gedanken Ausdruck , fortan in jeder Versamm¬
lung einen Vogel oder Eier gratis an die anweserwen
Mitglieder zu verlosen . In der April -Versammlung wird
ein Silber -Bantamhahn an die erscheinenden Mitglieder
unentgeltlich verlost werden . Es wurde eine Person als
Mitglied ausgenommen . Zur gegenseitigen Belehrung der
Mitglieder werden fortan in den Versammlungen Vor¬
lesungen gehalten werden , und an der Hand derselben ge¬
genseitige Aussprache unter Vorführung eines Vogels.

* Bardenfleth , 7 . April . Nachahmenswert ist jedenfalls
der Gemeindebeschluß in Bardenfleth (Moorriem ) . Um die
Fenersicherheit in der Gemeinde zu heben , sind vor¬
läufig drei Stück Minim ax - .Handfeuerlöschapparate an¬
geschafft worden , von denen je einer beim Wirt Kuck
M Dalsper , Gräper in Bardenfleth (Feuerwehr -Mini-
max ) und Gebr . Meiners in Nordermoor znm sofor¬
tigen Gebrauch im Notfälle fertig hängen . Diese Apparate
sollen bei Brandfällen sogleich durch, Radfahrer zur Brand¬
stelle geschafft werden , können also schnell und zwar be¬
deutend früher als die Spritze zur Stelle sein und kann
mit denselben infolge der intensiven Löschfähigkeit des
Inhalts tatkräftig eingegriffen , das Feuer , wenn auch
nicht immer gänzlich gelöscht, so doch aufgehalten und
mancher Verlust an Vieh usw . abgewendet werden , zumal
wenn weitere , privat angeschaffte Mintmax ' mit eingrei¬
sen . Mit großem Erfolg werden die Apparate , besonders
der Feuerwehr -Minimax mit Abstellhahn , bei Flugfeuer
wirken , denn mit demselben kann eine Person ein durch
Flngfeuer gefährdetes Haus unter Schutz nehmen , auch per
Rad von einem Haus zum anderen eilen und überall die
Gefahr abwenden.

* Bant , 6 . April . Der neue Bahnhof ist fo weit
hergestellt , daß er in etwa zwei Monaten wird in Betrieb
genommen werden können . Das Gebäude ist aus Klinkern
mit verputzten Flächen und Ziegelbedachtung hergestellt und
macht einen vorteilhaften Eindruck . Auch die Raumvertei¬
lung im Innern ist praktisch. Ein Tunnel führt von der
geräumigen Halle auf den Bahnsteig . Dieser Tunnel macht
zurzeit einen trostlosen Eindruck und scheint für den Unter¬
nehmer ein Schmerzenskind und für die Eifenbahnverwal-
tnng ein Aergernis zu sein . An vielen Stellen dringt , wie
das „I . W ." schreibt, das säurehaltige Wasser aus den Trep¬
penanlagen , aus den Wänden und dem Fußboden , und es ist

sie durfte es , es war ihr Menschenrecht . Der Gedanke , daß
sie sich ihm geschenkt, daß sie ihn glücklich gemacht habe,
bereitete ihr noch Wonne in der Erinnerung.

Freiheit der Weg , den er gehen wollte . Ja , auch sie
Bekannte sich nun ganz dazu . Und mit ihm wollte sie
diesen Weg gehen zum Licht.

Da erschrak sie über sich selbst.
Zum Licht ? fragte es in ihr . Dies ? — Dann sprach

sie sich selbst Mut zu . Nicht feige sein ! Ja , es ist .Höhe,
es ist Vollendung , dies innige Zusammenwachsen . — Oder
machst Du nun schon Niedriges zu Hohem , um Deine Sünde
vor Dir selbst zu verschleiern ? Bei dem Gedanken , was
ihr Mann sagen würde , durchführ sie ein Schauer . Dann
wunderte sie sich , wie fremd er ihr schien. Sv fremd , daß
nicht einmal eine gereizte Stimmung gegen ihn in ihr
aufkommen wollte . Flüchtig kam sogar ein wenig Mitleid,
doch es verflog schnell, er ging sie ja nichts mehr an . Sie
konnte sich nicht einmal vorstellen , baß es' sein Kind sei,
das sich da in ihr zum Leben vorbereitete , und es sollte
auch ganz und .gar ihres bleiben , sie wollte es mit sich
nehmen , wenn sie hinansgehen würde in die Welt . Denn
das mußte sie nun . Der Gedanke an die Küaben , an das
Töchterchen durchrih ihr das Herz , aber gleichviel , ehrlich'
wollte sie sein . Daß sie nur noch einen Tag länger hier
im Hause wohnen sollte , schien ihr fast unmöglich !, sie ge¬
hörte ja nicht mehr hierher . Der Schwerpunkt ihres gan¬
zen Lebens war verschoben , er lag allein in ihrer Liebe

zu Johannes Weiler und in der Zukunft mit ihm.
Lärmen schreckte sie aus ihrem Sinnen empor , sie

stand auf und machte einige Schritte zur Tür . Man klopfte
an , und aus ihr „Herein " kamen mehrere Gestalten ins
Zimmer.

„Wer ist da ?" fragte sie.
„Wir !" antwortete eine Männerstimme . „Pillau und

Fräulein von Ehrenkamp —"
Die Prinzessin hörte , wie Maria ! Ebrenkamv

fraglich , ob noch nachträglich eine vollkommene Dichtung zu
erzielen sein wird . ,

—e— Essen i. O ., 6. April . Am Palmsonntag wrrd
der Volksverein für das kath . Deutschland im

Schwegmannschen Saale eine große Versammlung veran¬
stalten . A. a . wird Regierungsrat Düttmann aus Ol¬

denburg einen Vortrag über das Versicherungsgesetz halten.
Der Verein zählt hier viele Mitglieder . _

stimmen ZLZ§ Sem Publikum.
jsFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Der sog. SeMtzenvveg

ist noch immer bei schlechtem Wetter kaum passierbar, trotzdem
viele Fußgänger vielfach gezwungen sind , ihn zu benutzen. Warum
wird der Beschluß , den Weg vom Schulhause resp. Armenhaus«
bis zur Ofener Chaussee mit Schlacken aufzuscchren , um die alten
aus der Erde ragenden Baumwurzelu zu entfernen, nicht zur
Ausführung gebracht? Die Wegeordnung scheint nicht mehr zu
gelten! Es muß bloß, wie früher angedeutet, bei schlechtem
Wetter jemand in den Graben geraten — wie mehrfachgeschehen
— und ertrinken, dann wird die Großherzogliche Staatsanwalt¬
schaft schon eingreifen. Um Instandsetzung möchte nochmals ge¬
beten werden: es tut wirklich not ! Diverse Abschürfungen vom
Wege nach dem Graben zu sind vorhanden. <2

„Ein dicker Junge mit rosigen Wangen."

Chemnitz -Altendorf, Michaelstr. 69 , den 19 . Dezember 1906.

„Unser jetzt 4jähriger Sohn Georg war vor einem halben
Jahre recht heruntergekommen, sah stets sehr blaß aus, hatte
keinen Appetit und saß zuweilen stundenlang in einer Ecke und.
weinte, ohne Lust und Interesse an irgend etwas zu zeigen. Der
Arzt konstatierte allgemeine Schwäche bei ihm. Beim Eingeben
von Arzneien hatte ich immer meine Not mit dem Kinde und
konnte sie ihm nur mit Gewalt einslößen. Scotts Emulsion aber
hat meinem Jungen vom ersten Tage an nicht nur vorzüglich
gemundet, sondern ist ihm auch ausgezeichnet bekommen . Das
Kind hat während deS Gebrauchs fast täglich Fortschritte gemacht,
bekam Appetit, wurde munter und lebhaft, seine Wangen rötete«
sich, und nun ist er ein dicker Kerl geworden.

"
sgez.) Frau Käthe Pohlert.

Der außergewöhnlich hohe Nährwert des
in Scotts Emulsion ausschließlich zur Ver¬
wendung kommenden feinsten Lofoten -Leber-
trans brachte dem geschwächten Körper des
kleinen Georg die so unbedingt nötige Kräf¬
tigung , aber erst nachdem dieser vorzügliche
Medizinaltran im Scottschen Verfahren zu
einer leicht verdaulichen , appetitanregenden
und angenehm süß schmeckenden Emulsion
verarbeitet war . Scotts Emulsion ist von

Mack- "mFuA sich, stets gleich bleibender vorzüglicher Qua-

kich/
" lität , wofür unsere auf jeder Packung ange-

IchenB-rt-hr -llLz brachte Schutzmarke — der Fischer mit dem
Dorsch — garantiert.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen der-

kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in

versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
lber Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G. m. b. tz.,
Frankfurt a. M.

Bestandteile : FeinsterM edizinal -Lebertran prima Glyzerin so,a, unter»
phosphorigsaurer Kall 4,s, nnterphvSphoiigsaureL Natron s .o, pul». Tragant s,a
feinster arab. GummipuU>. s,o, Lrstill. Wasser>S9,o, Alkohol tl,a. Hierzu ar»,
malische Emulsionmit Zimt -Mandel » und Gault -ertaöl 1e s Tronic».

Die Wirren in Marokko erinnern uns wieder , welchen
großen Einfluß das Mohammedanertum einstens auf
Europa ausgeübt hat . Auch die ärztliche Wissenschaft ver¬
dankt ihm vieles . Unter anderem heben wir hervor , daß
am Ende des 10. Jahrhunderts der arabische Arzt Muhamed
Arrasi eine große Anzahl Zahnpulverformeln verfaßte , weil
er schon damals große Wichtigkeit auf eine sorgfältige Reini¬

gung des Mundes legte . Heute wissen wir , Laß eine
rationelle Mundpflege mit einem bewährten Zahnputzmittel,
wie es z. B . Sarg 's Kalodont darstellt , unsere Zähne bis in
das späteste Alter vor Krankheit bewahren kann.

schluchzte.
Nun kam! ein Lakai mjt einer Lampe , die er auf

einen hohen Ständer an der Wand setzte, woraus er sich
wieder entfernte.

Pillau schien nach Worten zu suchen.
„Mn furchtbares Unglück hat unser Mrstenhaus be¬

troffen —"
„Der Erbprinz ?" fragte die Prinzessin schnell.
„Nein — Gott sei gelobt ! — aber dennoch — unser

lieber , p̂rächtiger Prinz Jakob — bei einem Ritt verun¬
glückt — soeben bekam

'
Ihre Hoheit die Herzogin die

Depesche —"

„Tot ? !"
„Ja !" klang es leise zurück.
Die Prinzessin , der die Tränen aus den Austen stürzten,

schloß ihre weinende Hofdame in die Arme , Poch stach
wenigen Augenblicken mackste sie sich los.

„Wo ist die Herzogin ?"

,^JHre Hoheit hat sich allein in ihr Kabinett zurück¬
gezogen , sie erwartet Seine Hoheit den Herzog , morgen
vormittag geht der ganze Hps nach der Stadt ."

„Ich will zu ihr !"

Ohne ihr Kleid zu wechseln, eilte die Prinzessin
hinaus , die Treppe hinunter , in das Kabinett der Herzogin,
dis sie allein fand . Weinend fiel sie neben ihr nieder . Die
Herzogin wollte sie empvrziehen.

„Nein , laß mich hier ! Zu Deinen Füßen !" rief Prinzeß
Gerda schluchzend. „Wir wollen Dich .Nun alle doppelt

Mehr als jedes Trostwort es gekonnt hatte , dräust
diese unerwartete , stürmische Innigkeit der erschütterte«
Mutter , die ihren Sohn beweinte , ins Herz . Und in all

ihrem Jammer kam der Herzogin der Gedanke , wie doch
gemeinsames Leid die Menschen näherführe , und die Hoff¬
nung , daß ihr hier ein Ersatz emporblühen werde kür daH
was sie verlor.
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Bekanntmachung.
Ur -ie MmWerksrB

hiesiger Regimenter sind

in moderne « FaconS mit eleganter Ausstattung

von Mk . 3 .5V an vorrätig.
Maßanfertigung innerhalb weniger Tage . - -/ .,

MIk klemm.
Lnngefteatze Nr . 84.

Mr erklären uns hiermit bereit, für alle die¬
jenigen , welche ein Einkommen aus der Staats¬
kasseoder aus der Stadtkafse zu beziehen haben,
die fälligen Betröge fortlaufend zu erheben. Me er¬
hobenen Beträge schreiben wir unseren Kunden sofort
verzinslich hier oder bei einer anderen Niederlassung
unserer Bank gut.

Wir bewirken für unsere Kunden die rechtzeitige
Bezahlung von Steuern und Abgabe », sowie von
Gas -, Wasser- und Elektrizitatsrechuungeu.

Die Benutzung dieser Einrichtungen ist kostenfrei.
Entsprechende VollmachtS- und Auftrags - Formulare
halten wir zur Verfügung.

lleukede MtwnMsiik,
Xommsnüiigvsollsvlisft suf Aktion,

2weUiüeäerIa§8uvs OläerrdurA

r r
vorzügliches Stärkungsmittel bei Blutarmut , Magenleiden, Bleich¬
sucht , Entkräftung rc., für Erwachsene u. Kinder, analysirri und
vesonders als

MGMGLMML 'M 'SLLK
empfohlen von vr . C. Bischofs , öffentlicheschemisches Laboratorium,
Berlin , per Flasche (ca . Ltr. ) Mk. 1.50.

Jod . ZlrutkoC T Lo. . MeinhandlM^
Inh . : A. Tietje« <L H. Radecker,

Telephon Nr . 565. Aleranderstr . 47.

8lljt»irte - Z»mtt8 ii Lütikrz.
Wir machen die verehrt. Besucher der Ausstellung darauf
aufmerksam , Laß wir auf derselben unsere Fabrikate, als:

Kür „Analco < s

(alkoholfreies Wettgetränk),
kkll. klick. W wmtr IlckMIallüM

(Tüfelgetränk Sr. M. des deutschen Kaisers)

„krisis"-? s1e1^vs88er
ausgestellt haben u. bitte« wir um deren gefl. Beachtung.

sc Oo . , Vaovl » . Ä . «kaLs»
Fabrik alkoholfreier Getränke . Fernsprecher 431.

M
emp

r
empfiehlt

LtHWisfielt str nbmittelte Fme«,
- Julius -Mosenplatz 1. —

WV Sprechstunden 'UPM jeden Donnerstag nachmittag von
4 ^ — 6 Uhr.

vL8 best « Väsedulittel
ist

vk- ItlOMPSOll'
8 kisseupui .ven

Vs N k-uket S8 pfZ.

Tmtliche ReMstirku
Fahmkril

werden schnell und dauerhaft hergestellt bei

I .Vmtzera « ,Ariß. M

Rvstede.
Wir habe» a»f Lager:

Thomasmehl,
Kainit,
Am. Superphosphat,
Kartoffeldünger,
Guano (Füllhorn ),
CHMsalpeter,
40 °/° Kalisalz^

8Mi » . KNsM' Bcrei».

8se^ s küüge
empfiehlt und hält auf Lager in
allen gangbaren Sorten
LÄ.

Alexanders» . 36.

WkhsSeck b.
Telephon 420.

Habe 2 Motorräder » davon
eins fast neu, preiswert abzugeb.

Joh . Fr . Hillje.

Edewecht.
Die zum Neubau eines Wohn-

Hauses in Meyerhausen erfor¬
derlichen Maurer - u . Zimmer¬
arbeiten . wünsche ich zu ver¬
geben- Offerten sind gegen den
15 . d . M . einzurerchen.

Baupläne und Bedingungen
können bei mir eingesehen wer¬
den . Züchter.

Wr Nbultzr , ltrssk«, Ssasssnä«.
Ist näcksl llor dkuttermllckäis
Illsnl - kinkrunZ 5ür 5änZ-

UnAe von 6sd «rt an.
voübertroKen Lei

VerllsunllgSstöranAvn,
tzlänrvnä ksvskrt bviin

Lnlvöknea.
2u Kuben in ^ potkeksn u.
vroZerien . ? robsn u . 8ro-
sckürsn kostenkrei llurcd äas
Osneral - vepot . veutscd-

lanä,

I . L. k. IlMWLiükl !I
LglLoL , SsrIia,7sab,n,«r.Si/SLj I

Große Auswahl i«

äs . N '.
Achterustratze 23.

NSWWMMWW
Elegante

Pserdegeslhirre,
ZweispSituer . Einspänner,

Dogcart empfiehlt
Sattler¬
meister,

Oldenburg , Staustr . 8.

UMM MMM

8» iM NM.
In OIss- RD?vIl >II » IO, 20, 80,
u. Meck- NüMst!! Ullä so ?k§.

VeksrnII ru Kaden.

Padrikanten: budsrynsk^ LLv
kerlla dIO.

Rosen,
denkbar beste Blüher , niedr. 10 St.
3.50 ^ portofrei, Kletterrosen in
rot , gelb , weiß, rosa, L 50 u. 75
höchst . Rosen1.25— 1.50 ^«, halbst.
75 Alle Baumschulenartikel
billigst. Preisverzeichniskostenlos.
V/ilb . Albertrsrö,

Iteusüdeude bei Rastede.

ttoekdau '
msMtion

kiZo ^öborisk.
Ein gut erhaltener eis. Koch-

Herd, mindestens 2 Mtr . lang,
mit guter Bratofeneinrichtnng,
zu mieten oder zu kaufen gesucht.
Verwendungsstelle Stadt Olden¬
burg. Rauchheld, Baurat.

Sofas , Bettstellen
und Matratzen sehr billig.
Aufpolfter » von Möbel «.

Möbelstoffe rr.
Fleck, Jakobistr . 4b (Pfdmk.)

1 vollstäuZ. Plöschgarnltur mlt
gewebt. Plüsch» Bertlkows und
Spiegel soll «ntzeroröentl . Kill,
verk. werd . Achterustr. 4k, 1. Et.

ffsilell.
ienburg , Stauf

ÄMilierjiiger
pr.SpsnnbutV,

Bre me «, Landwehrstr. 68.
WS" Ausrottung ö. Wanzen,

Schwade « «. Kakerlaken.
Streng . Verschw .» bill. Preise

und 5jähr. Garantie.
Annahmestelle: S . Bau « «««,

Nadorsterstr. 21.
TVlIls ' s

( alte Oldenb . Marke ),
extrafeine Qualität.

Käuflich: Staustr. 10,
Kaiserstr . 13 und in
Kolonialwaren « und

Delikatess.-Geschästen»
kNlM-M .,

Dampfdestiüation,
Oldenb » rg.

Eine gebrauchteStrickmaschine
billig zu verk . Anlernen gratis.

Llppert , Langenweg 28.

schranke
unter

Garantie.
usss,

Geldschra«!
fabrik,

Oldrnbg . i.8
Fcrnspk . 412

^ Hxinverwagcn « Besätze und
Sr ? Gardine » in all . Farben
-Hn z« billigsten Preisen.
Ekv Otto Hallerstede,

Posamentier , Kurwickstr. 31
'

Gesucht möglichst für sofort
eine Wirtschaft . Angebote unt«
8 7S7 an die Exped. d . Bl.

SoliSsnsksdkksoer
Uns besteKall äorLegenvurt!

leuraniunA . »«»wÄ>
NN. »—1°, N-ted-rLäer d«! SLIMdl. !,, von

! » . SSm. 2vd»KS,biMs-t. Lr0aos wL-oo-t.
f 1. !»nii-»«öS S v,.. vSsNsttsiibinz48

„Er war ein so reiner Mensch," sagte sie leise, „ Gott
wird ihn gnädig aufnehmen .

"
Prinzeß Gerda schluchzte so , daß es ihren ganzen Kör¬

per durch,rüttelte . Die Herzogin legte ihr die Hand aus
den Kopf . Daß sie ihm so gut gewesen ist ! dachte sie, und
ahnte nichts von dem , was die junge Frau in diesem
Augenblick durchstürmte.

XXXIII.
Im Schloßhof vor der Kapelle hielt der schwarze

Leichenwagen , mit acht Rappen bespannt . Die Tiere waren
Mit schwarzem Tuch das fast bis zur Erde hing , bekleidet,
und trugen schwarze Straußsedern auf den Köpfen , sie
wurden von Stallmeistern gehalten . Vor dem Magen der
Oberstallmeister zu Pferde . Im Portal eine Kompagnie
Mit Fahne und Musik . Verstreut im Hiof standen in Grup¬
pen Beamte , Hofleute , Offiziere , die zur

'Trauerfeier in
der Kapelle keinen Einlaß mehr bekommen konnten.

Da kam Bewegung in die Gruppen an der Kapellen --
tür , leise Kommandos ertönten , gedämpft wirbelten die
Trommeln . Der Sarg wurde hinausgetragen und auf den
Wagen gehoben . Der Zug ordnete sich , Die MUfik begann
mit ihren traurigen Weisen , langsam rückten die Soldaten
vor in . einigem Abstand folgten der Oberstallmeister,
die Pferde des Trauerwagens zogen an und hinaus ging
es durch das Tor in den Hellen , sonnigen Tag.

Hinter dem Wagen folgte der Herzog allein , dann
kamen seine drei Söhne und die übrigen Verwandten
und fürstlichen Gäste , hohe Offiziere und Beamte , die
Dienerschaft . Endlich ! schlossen sich einige Wagen an , in
deren erstem die Herzogin mit der Erbprinzessin saß.

Unter mehreren Herren stand in der Nähe des Tores
Johannes Weiler entblößten Hauptes , mit finsterem Ge¬
sicht. Nun blickte er in den ersten Wagen , kaum konnte er
unter dem dichten , schwarzen Schleier die Gesichtsformen
der Erbprinzessin erkennen . Der Gedanke , daß er diesen
Mops geküßt , daß er diesen Körper in seinen Armen gehal¬
ten hatte , lieh ihn inmitten des ernsten Bildes vor Wonne
erschauern , und dann kam ein Bangen , daß er wie 'dieser
junge Prinz Hinwegsterben könne ans Sem holden Leben
und Genießen der Jugend . O, wenn ihn nur das nicht traf!
Wenn nur der Tod warten wollte , bis er diesen herrlichen
Becher Lebensweines ausgeschllürst hatte ! Man Mußte sich
beej^ n , man durfte nickst, zögern . Wie krischund staA fühlte

er sich noch heute ! Sünde wars gegen sich selbst, nur einen
Tag zu verlieren . Er hörte eine holde Stimme sprechen:
Ich liebe Dich, Johannes Weiler ! und er sah den schönsten
Frauenleib vor sich Mb umspannte ihn in Gedanken mit
bebenden Armen . — Ties atmete er auf . Da blickte er sich
um , die anderen waren gegangen , er stand allein hier im
Portal , noch immer mit entblößtem Kopf . Langsam schiritt
er nun auch! hinaus durch das dunkle Tor in den Hellen
Tag , mit einem Gefühl stolzer Mast , und mit dem festen
Entschluß , aller Gefahr und allen schwachmütigen Bedenken
zum Trotz sein Glück festzuhalten , dieses Stück wonnigen
Lebens den finsteren Mächten siegreich äbzuringen.

Als der Erbprinz mit seiner Frau von dem Mahl
zurückkehrte , das die Verwandten nach der Beisetzung ver¬
eint Hatte , bat er die Prinzessin , noch etwas in seinem
Zimmer bei ihm zu bleiben . Seine Stimme klang so weich
und traurig , daß Prinzeß Gerda ihm gern folgte . Nach all
den Bildern der Trauer hatte auch sie das Bedürfnis nach
freundlichem Zuspruch.

So saßen sre nun nebeneinander . Da faßte er ihre
Hand und sagte:

„Daß er schon hinüber mußte , man faßt esmicht .
"

„Ja , es Macht einen immer mehr irre an der Gerechtig¬
keit," erwiderte Prinzeß Gerda . „ Ein Sprung des Pferdes
— wer weist aus welcher Laune — vielleicht wegen eines
Zweiges am Wege — und eine reiche Menschennatur ist ab¬
geschlossen. "

„So saß ' ich das doch ! nicht auf, " Meinte der Erbprinz»
aber ohne die Ueberlegenheit früherer Zeiten . „Wenn man
so denken wollte , müßte man ja verzweifeln .

"
„Vielleicht muß man das .

"
Er streichelte ihre Hand . „Du willst sagen : man hat

manchmal Lust dazu . Natürlich Das sagt die kalte Ver¬
nunft . Wer das Gemüt sucht nach einem Ausgleich ."

Der Erbprinz sah nachdenklich vor sich hin , sein Aus¬
druck war heute ein so ganz anderer , es war , als habe der
Schmerz um den Bruder etwas in ihm geöffnet . Prinzeß
Gerda entzog ihm langsam die Hand , es war ihr unange¬
nehm , die warme Hand des Erbprinzen aus der ihren zu
spüren . Wer fortgehen mochte sie nicht , ffe fühlte , daß
ihre Gegenwart Wr Wohltat , »M As NEW chm gerne
helfen.

Er sprach noch , viel von dem Bruder , auch 'von der
göttlichen Gerechtigkeit fing er wieder an zu reden . Er wolle
doch den Glauben an diese Gerechtigkeit sesthalten . Das sei
Pflicht sich selbst und denen gegenüber , für welche man
verantivortlich sei . Er sehe dergleichen Unbegreiflichkeiten
wie eins Prüfung für di« Znrückbleibenden an . Diese sollten
gewiß dadurch besser werden . Prinzeß Gerda äußerte , diese
Prüfung komme aber dem Opfer selbst teuer zu stehen . Da
schwieg ihr Mann eine Weile und entgegnete schließlich:
„Mr glauben doch an ein anderes Leben .

"
Prinzeß Gerda antwortete nicht-
Der Erbprinz setzte hinzu : ,Mas hätte es ddnn ffvnst

für einen Sinn , nach Gutem zu streben !" "

„Die Aussicht auf Belohnung ?" fragte Prinzeß
Gerda , aber ohne Spott.

Da meinte er , man bürst Wer diese Dinge nicht zu¬
viel Nachdenken.

Die Prinzessin hätte noch Manches sagen mögen . MM
ihres Mannes Aeußerungen auch nicht sehr von eigenem
Denken zeugten , so schien er doch jetzt in einer Stimmung
des Entgegenkommens . Sie hätte sich vielleicht mit ihm
verständigen , Gm näher kommen können . Wie konnte sie er¬
warten , daß jemand ihren Mg mit ihr gehe, wenn sie GM
diesen Weg nicht zeigte ? Und doch mochte sie es nicht tun.
Ja , daß sie hier so neben ihm saß , von einem ihr fast uner¬
klärlichen Gefühl zu ihm hingezogen , dies schon begann sie
zu beunruhigen . Seine Seele schien die ihrige zu suchen und
ihre die schne. Kaum je hatte sie eine solche Stunde mit Gm
gehabt , sin « Stund «, M der zwar noch! kein Verstehen
zwischen ihnen war , aber doch das Bedürfnis , sich zu ver¬
ständigen . Me heiß hatte sie das ersehnt ! Nun könnt«
das Verstehen vielleicht kommen , ihr Mann war zugäng¬
licher , sie selbst gereister , inmitten ihrer Heranwachsenden
Kinder konnten sie nun gemeinsam emporschreiten und
wachsen an allem Guten . Auch er würde ihr vieles geben
können , Gr Fühlen und Denken hatte vielleicht doch ein«
Richtung genommen , die nicht zum Rechten und Große»
führte , sie konnten sich gegenseitig leiten , beide mit größe¬
rer Nachsicht als bisher , und das Leben lag groß und reich
vor ihnen , ohne verzehrende , glühende Leidenschaften , ohne
auälerisches Zweifeln , ohne zermarternde Kämpfe , ruhia iM
Mieren Acht « ümbter Freuden und Genüsse. —<

(ForffLung folgt .)
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